
Erſcheint täglich nachmiktags, mit Ausnahme der Sonn und Feierdage.
Bezugspreis monatlich 280 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich I
Poſtbezug 2— monatlich und 50 N. Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 N. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Neueſte Nachrichten
für Giadt u Kress erſe burg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die
Heimat“, „Saat und Ernte“, Aus der
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und KReiſen“.

Welt der Frau“, Rechts und Steuer

Fernruf: Amt Merſeburg

Anzetgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 S im

Reklameteil 70 für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Hauplgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritkterſtraße 3.
Fernruf: Schriftſeitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.

Poſtſcheckkonto Leipzig 3890 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Landtagswahlen
in Mecklenburg- Schwerin

Schwerin, 24. Juni. Am geſtrigen Sonntag
fanden die mecklenburgiſchen Landtkagswahlen zum
kommenden ſechſten ordentlichen Landtag ſtatt. Gegen
Mitternacht würde folgendes vorläufiges Wahlreſultat
verkündet (34 Bezirke ſtehen noch aus):

Mandate, bisher
Sozialdemokraten 117 803 (126 746) 20 21
Einheitsliſte 136 427 (143 942) 23 24
Kommuniſten 16131 (15 718) 3
Volkswohlfahrts

7453 10 002) tUppeDahehteten 8779 80982) 1
Nationalſozialiſten 12554 5589) 2
Bauernbund 7 713 S 1Es läßt ſich auf Grund des bisherigen Ergebniſſes
noch kein klares Bild über die Mehrheitsverhältniſſe

im zukünftigen Landtag in e e gewinnen. Allem Anſchein nach wird ſich die Lage jedoch
nicht weſentlich verändern. Feſt ſteht, daß die Linke
eine Schwächung erlitten hat und daß die Möglichkeit
einer Regierungsbildung auf noch größere Schwierig
keiten ſtoßen wird. Zieht man die parlamentariſchen
Mehrheits verhältniſſe gegeneinander ab, ſo würden als
Regierungspartei in Frage kommen Sozialdemokraten

mit 20, Volkswohlfahrt mit 1, Demokraken mit 1 und
der Bauernbund mit 1, zuſammen 23 Mandate. Dieſem
Linksblock würde der Rechtsblock mit Einheitsliſte 23
und Nationalſozialiſten mit 2, zuſammen 25 Mandaten
gegenüberſtehen. Die Kommuniſten würden ſich auch
im zukünftigen Landtag dann als Zünglein an der
Wagge betätigen müſſen.

Endergebnis Schwerin Stadt: Sozialdemo
raten 9815, Einheitsliſte 14 17 6, Kommuniſten 593,g e e s Demokraten 1220tionalſozialiſten 1252, Bauernpartei 86

Endergebnis von Wismar: Sozialdemokraten5707, Einheitsliſte 5405, Kommuniſten 1615, Volks
wohlfahrt 894 Demokraten 305, Nationalſozialiſten 327,

Bauternbund 8.

Straßenſchlacht in der Sonnkagnacht.
Schwerin, 24. Juni. (TU.) Nach einem all

ſeitig init außerordentlicher Schärfe geführten Wahl
kampf kam es in der Nacht zum Sonntag in der
Landeshauptſtadt Schwerin zu heftigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Anhängern der Kommuniſtiſchen und
der Soßzialdemokratiſchen Partei, die zu einer regel
rechten Straßenſchlacht führten. Jn dem Augenblick,
als ein Beamter die Verhaftung eines kommuniſtiſchen
Rädelsführers vornehmen wollte, wurde er von hinten
niedergeſchlagen und, am Boden liegend, auf brutale
Weiſe mit Stiefelabſätzen und Fäuſten mißhandelt.
Erſt durch herangezogene Polizeiverſtärkung konnten
die von der Menge bedrohten Beamten herausgehauen
werden. Gegen 1.30 Uhr nachts konnte die Ordnung
in dem betreffenden Stadtteil wiederhergeſtellt werden.
Die Haupträdelsführer der Kommuniſten ſind feſtge
nommen worden.

Nativnalſozialiſtiſcher Sieg in Koburg.
Berlin, 24. Juni. (TU.) Nach einer Meldung

aus Koburg brachten die durch Volksentſcheid herbei-
eführten Stadtratswahlen einen Sieg der Nationalha ſſten, die mit 13 Sitzen in den Stadtrat einziehen

Die Sozialdemokraten erhielten 7, die Deutſchnationalen
3, die Nationalliberalen 2 Sitze. Bisher waren im
Stadtrat vertreten 8 Sozialdemokraten, 1 bayeriſcher
Volksparteiler, 4 Wirtſchaftsparteiler, 4 National-
ſogzialiſten, 3 Deutſchnationale, 3 Nationalliberale und
2 Demokraten. Die Wirtſchaftspartei hatte diesmal
keinen Kandidaten aufgeſtellt.

Hr. Roos ſreigeſprochen!

Abſchluß des Prozeſſes von Beſancon.
Beſancon, 23. Juni.

Jm Autonomiſtenprozeß gegen Dr. Roos
wurde am Sonnabend das Urteil gefällt.
Es lautet auf Freiſpruch. Dr. Roos wurde
ſofort in Freiheit geſetzt. Das Urteil
wurde im Saal mit ungeheurem Jubel
aufgenommen.

Der letzte Tag des Prozeſſes Roos brachte die
Plädoyers der Verteidigung. Als erſter ſprach
Rechtsanwalt Klein, ſtellvertretender Bürgermeiſter
bon Straßburg, der den Prozeß als eine politiſche
Mache veruxteilte, S Hegende vom Komplott geißelte
und den Freiſpruch forderte, weil dadurch dem
Bruderkampf ein Ende bereitet und dem Elſaß der
Friede wiedergegeben werden würde. Seinen Aus
führungen folgte Beifall im Zuhörerraum Hierauf
plädierte der Pariſer Rechtsanwalt Fourrier, der
ſcharf kritiſterte, daß das ganze Komplott auf Grund
der Berichte von zwei Polizeikommiſſaren, Bauer
und Becker, aufgebaut werde. Jhnen, ſo ſagte
Fourrier, glaube man, man glaube aber nicht den
Vertretern des Elſaß, nicht den Senatoren und Ab
geordneten, die als Zeugen erſchienen ſeien Man
glaube zwei Polisziſten, die auf Berichte von Polizei
ſpiheln hin eine für das Elſaß und für Frankreich
berderbliche Arbeit leiſteten.

Dr. Roos hatte, bevor die Geſchworenen ſich zur
Beratung zurückzogen, noch einmal die eidesſtattliche
Verſicherung abgegeben, daß er niemals daran ge
dacht habe, das Elſaß von Frankreich zu trennen und
daß er niemals mit deutſchen Kreiſen in Verbindung
geweſen ſet

laſteten.

Leere ler und W Die ar en auſ heute Letſthoben

Räumung derKoblenzer Zone imSeptember?
Die Sonnabend Sitzung des Deutſchen Reichs

tags begann mit einer großen Uberraſchung.
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann iſt erkrankt.
Ein Krampfzuſtand der Beine, eine Folge von
re en verhinderte ihn, ſeine angekündete Rede über die deutſche Außenpolitik zuhalten Präſident Löbe hofft zwar mit ſeinen Arzten,

daß der Außenminiſter am Montag die angekündete
Rede halten wird, weshalb der Reichstag ſchon auf
10 Uhr einberufen wird, doch befürchten viele Ab
geordnete, daß Dr. Streſemann am Montag noch
en imſtande ſein wird, im Hohen Hauſe zu er

einen.
Jn. Abwesenheit des Reichsaußenminiſters trat

der Reichstag gleichwohl in die ſeſtgeſetzte Tages
ordnung ein.
Abg. Dr. Hoetzſch erſtattete dann den Bericht
über das Auswärtige Amt. Den Bericht für den
Etat der en Gebiete erſtattete Abgeordneter Dr.
Köhler (Zentr.) Er empfahl eine Ausſchußent-
ſchließung, wonach der Reichsſparkommiſſar veauf
tragt werden ſoll, bis zur dritten Leſung des Etats
für 1929 dem Reichstag ein Gutachten darüber vorzu
legen, ob und wo weitere Erſparniſſe in allen Etats
bei den ſachlichen Ausgaben möglich ſind.

Bei der Beratung des Haushalts der Kriegslaſten
betonte dann

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding,
der Kriegslaſtenhaushalt enthalte keineswegs alle er
faßbaren Ausgaben, die als unmittelbare Folgen des
verlovenen Krieges die deutſche Volkswirtſchaft beWolle man in ol
Geſamtlaſten geben, ſo müſſe man zu den im Kriegs
laſten haushalt enthaltenen Ausgaben alle ſonſtigen
Leiſtungen des Reiches einſchließlich der von Reichs
bahn und Reichspoſt hinzunehmen, die in weiterem
Sinne unmittelbare Kriegslaſten darſtellen. Hier
her gehören z. B. auch die Aufwendungen, die
Deutſchland für ſeine Kriegsbeſchädigten und für die
ſonſtigen Kriegsfolgen aufzubringen hat. Nehme man
all dies zuſammen, ſo ergebe ſich, daß die deutſche
Volkswirtſchaft für das Rechnungsjahr 1929 nicht
weniger als 4 Milliarden Reichsmark an Krieges
laſten zu tragen habe. Die Kriegslaſten bedeuteten
mehr als die Hälfte des geſamten Zuſchußbedarfs.

Die Reparationspolitik ſtehe jetzt vor der
Löſung der Probleme, die ſich aus den Pariſer
Verhandlungen und dem Gutachten der Sach
verſtändigen ergäben. Der Miniſter erklärte
weiter, es ſei ihm ein Bedürfnis, im Namen der
Reichsregierung den deutſchen Sachverſtändigen
nochmals aufrichtig zu danken. Der Wortlaut
des Berichts liege nun vor. Von der Reichsregie
rung könne der Plan im gegenwärtigen Augen
blick nur unter dem Geſichtspunkt betrachtet
werden, ob er geeignet erſcheine, die Grundlage
für die notwendigen kommenden politiſchen Ver
handlungen abzugeben. Die Reichsregierung habe
ieſe Frage bejaht und ſei bereit, den von den
achverſtändigen unterzeichneten Plan als Grund

lage für die Konferenz der Regierungen gnzu
nehmen. Jm notwendigen Zuſammenhang hiermit
ſei gleichzeitig die Geſamtliquidierung der noch
ſchwebenden Fragen aus dem Weltkriege herbei
zuführen.

über die Einzelheiten des Planes in dieſem
Augenblick zu ſprechen, verbiete die Tatſache, daß
wir vor der politiſchen Konferenz ſtünden. Eine
vorzeitige Erörterung könnte über den. Beſchluß
des Kabinetts hinaus Feſtlegungen bringen, die
unſere politiſche Bewegungsfreiheit auf der bevor
ſtehenden Konferenz beeinträchtigten. Was ver
langt werden müſſe, wenn wir die große Verant
wortung vor dem deutſchen Volke für die lehten

Entſcheidungen tragen ſoſlten, ſei politiſche Hand
lüngsfreiheit. Deshalb erſcheine der Regierung
zur Zeit noch Zurückhaltung in der Würdigung
des Gutachtens der Sachverſtändigen geboten. Die
Regierung bitte auch die Parteien um eine ſolche
Zurückhaltung
In der Ausſprache betonte Abg. Böckler (Soz.), das

ganze Volk erſehne heiß die möglichſt raſche Räu
mung des beſetzten Gebietes. Bei den
kommenden Verhandlungen muß auch die Frage der
Rückführung des Saargebietes ins Mutterland
energiſch gefordert werden Schon aus wirtſchaftlichen
Gründen iſt das unbedingt notwendig, weil ſonſt das
geſchloſſene ſüdweſtdeutſche Wirtſchaftsgebiet nicht
wieder erſtehen und wirken kann.

Sodann nahm
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete

Dr. Wirth
zu ſeinem Haushalt Stellung. Er begrüßte die Einig
keit der Parteien in der Forderung einer ſchnellen
Räumung der beſetzten Gebiete und der Rückgabe des
Saargebietes. Die Behauptungen von Kompetenz
ſtreitigkeiten zwiſchen mir und dem Reichsaußen
miniſter ſind, ſo erklärte der Miniſter, frei aus den
Fingern geſogen. Mit den Streichungen im Etat müſſen
wir uns abfinden, wenn wir ſie auch bedauern Nach
trägliche Klagelieder führen uns nicht weiter

Bei den Vorbereitungen für ein Grenzland-
programm ſtehen wir in enger Fühlung mit den leiten
den Perſönlichkeiten der beteiligten Länder Wir

werden nicht ruhen und raſten, um dieſes Programm

tändiges Bild über dieſe

zu fördern. Wir verfolgen mit Sorge die Notlage der
einzelnen Städte, aber wir müſſen zu einem ſyſtemati
ſchen Programm auf mehrere Jahre kommen, wenn
wir die Hilfsmittel nicht zwecklos verzetteln wollen.
Nachdem das Reichskabinett ſeine Zuſtimmung zur
Aufſtellung eines ſolchen Programms gegeben hat,
wird es nunmehr in Verbindung mit den Reichs und
Länderreſſorts in Angriff genommen werden. Bei der
Aufſtellung wird davon ausgegangen, daß die Hilfs
maßnahmen geeignet ſein müſſen, organiſch und
ſiſtematiſch Wirtſchaft und Kultur im beſetzten Gebiet
möglichſt zu fördern. Jm Vordergrunde ſtehen die
Verbeſſerungen des Verkehrs. Hierzu gehört auch der
Neubau von Rheinbrücken.

Man wird auch an eine Entlaſtung von finanziell
bedrängten Gemeinden auf dem Gebiete der Fürſorge
laſten denken müſſen. Weitere Maßnahmen ſind die
Hebung des Fremdenverkehrs und die Abſatzförderung
in beſonders notleidenden Gebieten, wie Aachen, um

Die Arbeitsloſigkeit einzudämmen. Das Hilfs
programm wird auf einen längeren Zeitraum abgeſtellt
werden müſſen. Seine Durchführung hängt eng damit
ne daß die ſchwebenden politiſchen und wirt
chaftlichen Fragen eine glückliche Löſung finden.
Abg. Pallmann (Wirtſchaftspartei) erklärte, die Be

völkerung im Rheinland würde lieber untergehen, als
jemals in ihrer Treue zum Vaterland wankend zu
werden. Die Räumung dürfe nicht durch weitere Opfer
erkauft werden. Bei der Aufſtellung des Weſt
programms ſeien leider die Kreiſe der Wirtſchaftspartei
nicht gehört worden.

Wann wird geräumteParis 23. Juni. (TA.) In unlerrichteten fran
zöſiſchen Kreiſen verlautet, daß der vor kurzem zum
Nachfolger des Befehlshabers der Rheinarmee er
näntite General Jacquemot ſeinen neuen Poſten nicht
vor dem kommenden September werde übernehmen
können. Dieſe Verzögerung wird damit begründet,
daß die Räumung der Koblenzer Jone,
Friedensverkrag auf den Januar 1930 feſtgeſetzt war,
im Seplember noch unker der Leitung des Generals
Gouillaumak erfolgen ſoll. Kurz danach wird dann
General Jaguemot den Oberbefehl übernehmen.

Generalſynode eröffnet
Ausſprache des Präſidenten D. Winckler. Folge

rungen aus dem Vatikanvertrag.
Sonnabendnachmittag trat die General

ſynode, die oberſte Vertretung der evangeliſchen
Kirche, der altpreußiſchen Union zu ihrer außer
ordentlichen Tagung in Berlin zuſammen. Der
große Saal des Gebäudes des chriſtlichen Vereins
funger Männer, von dem die d er weht, iſt
dicht beſetzt. Die Tribünen ſind überfüllt Die 228
Abgebrdneten bzw. ihre Stellvertreter ſind faſt voll
zählig verſammelt, neben den 197 gewählten Mit
gliedern ſämtliche Generalſuperinkendenten und Vor
ſitzenden der Provinzialſhnoden, die Abgeſandten der
theologiſchen Fakultäten, die Vertreter der großen
evangeliſchen Verbände uſw. Nach Choralgeſang und
Gebet erbffnete der Präſident D. Winckler die
Sitzung. Er et feſt, daß die Generalſynode auf
dieſer außerordentlichen Tagung berufen ſei, zu der
durch den Abſchluß des Konkordats für den evan
geliſchen Volkstkeil geſchaffenen Lage Stellung zu
nehmen. Er gedachte der ſeit der lehten Tagung
verſtorbenen Mitglieder des Hauſes ſowie des heim
gegangenen geiſtlichen Vizepräſidenten des Evange-
liſchen Oberkirchenrates Dr. Conrad. D. Winkler
ſkizzierte dann die Vorgänge der letzten Monate, die
zur Einberufung der Generalſynode Anlaß gegeben
haben. Schon auf ihrer Tagung im Jahre 1927
habe die Generalſynode in einer Entſchließung zur
Konkordatsfrage der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß ihr, wenn die weitere Entwicklung der Dinge
eine Géfährdung der Lebensintereſſen des evange
liſchen Volksteiles befürchten laſſe, Gelegenheit zur
erneuten Stellungnahme gegeben werde im
Herbſt 1928 die Lage ſich zugeſpitzt habe, habe der
Kirchenſenat ſeinen Vorſitzenden ermächtigt, dieGeneéralſhnode underzüglich einzuberufen, bald es
ihm nach der weiteren Entwicklung der Verhältniſſe
angezeigt erſcheint. D. Winckler erinnerte weiter an
das gemeinſame Schreiben der acht evangeliſchen
Landeskirchen Preußens an das Staatsminiſterium

ſe erneut die Forde

Als

Anfang Juni d. J. worin die
rung gleichzeitiger und gleichwertiger, dem Weſen der
evangeliſchen Kirche entſprechenden Verträge nach
drüchlich wiederholten. Eine Antwort auf dieſes
Schreiben ſei bis heute nicht eingegangen. Mit dem
einſeitigen Abſchluß eines Vertrages mit der katho-
liſchen Kirche und der Vorlage eines entſprechenden
Geſetzes an die geſetzgebenden Körperſchaften ſei dann
die Vorausſetzung für eine Einberufung der
Generalſynode unter Abkürzung der verfaſſungs
mäßigen Friſten erfüllt geweſen. Der Präſident
richtete an das Haus die Bitte, von einer ſachlichen
Erörterung des Gegenſtandes in dieſer erſten
Sitzung abzuſehen und die Materie unverzüglich dem
Verfaſſungsausſchuß zu überweiſen. Die General
ſhnode beſchloß in dieſem Sinne.

Nach Schluß der Sitzung trat der Verfaſſungs
ausſchuß zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Die
nächſte Vollſitzung findet am Dienstag, dem 25. Juni,
vormittags 9 Uhr, ſtatt.

die durch den

55. Jahrgang

Befreiung des Saargebietes

Das Gebot der Stunde.

Die Saarfrage iſt neuerdings zum Gegenſtand leb
haſter politiſcher Erörterungen geworden. Sie iſt aufs
engſte mit der Räumung des Rheinlandes verknüpft.
Die endgültige Liquidierung des Krieges iſt undenkbar,
ſolange deutſches Land unter fremder Herrſchaft ſteht.
Daß das Saarland deutſch iſt und deutſch bleiben will,
darüber iſt ſelbſt in Frankreich kein denkender Menſch
im Zweifel. Die ſchwere Ungerechtigkeit, unter der
Deutſchland auf Grund des Verſailler Vertrages zu
leiden hat, iſt eine ſchlechte Grundlage für den Auf
bau des Friedens, wie ihn europäiſche Staatsmänner
bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit
fordern. Mit ſchönen Worten läßt ſich die Erbitterung
und das Mißtrauen nicht aus der Welt ſchaffen. Dazu
ſind Taten nötig, Taten und nur Taten.

Die Saar wurde der deutſchen Heimat entriſſen auf
Grund des Artikels 45 des Verſailler Diktats. Dieſer
Artikel 45 lautet folgendermaßen: „Als Erſatz für die
Zerſtörung der Kohlengruben in Nordfrankreich und in
Anrechnung auf den Betrag der völligen Wiedergut
machung von Kriegsſchäden, die Deutſchland ſchuldet,
tritt letzteres an Frankreich das vollſtändige und un
beſchränkte Eigentum an den Kohlengruben im Saar
becken ab. Das Eigentum geht frei von allen Schulden
und Laſten, ſowie mit dem ausſchließlichen Ausbeutungs
recht über Jn Artikel 49 leiſtet ferner Deutſchland
Verzicht „zugunſten des Völkerbundes, der hier als
Treuhänder exachtet wird, auf die Regierung des Saar
gebiets. Nach Ablauf einer Friſt von 15 Jahren nach
Inkrafttreten dieſes Vertrages wird die Bevölkerung
dieſes Gebietes aufgefordert werden, ſich für diejenige
Staatshoheit zu entſcheiden, unter welche ſie zu treten
wünſcht.“

Dem Verſailler Vertrag iſt außerdem eine Anlage
beigefügt, in der Näheres über das Saargebiet aus
einandergeſetzt wird. Der S I dieſer Anlage lautet
„Mit Jnkrafttreten dieſes Vertrages erwirbt der franzö
ſiſche Staat das volle unumſchränkte Eigentum aller
Kohlenlager innerhalb der Grenzen des Saarbeckens.
„Der franzöſiſche Staat hat das Recht, dieſe Gruben

auszubeuten oder nicht auszubeuten oder das Aus
beutungsrecht an Dritte abzutreten, ohne eine vorherige
Genehmigung einholen oder irgendeine Formalität er
füllen zu müſſen.“

Das letzte Kapitel dieſer Anlage behandelt die Vor
ſchriften zu der Volksabſtimmung, die nach Ablauf einer
Friſt von 15 Jahren über die drei folgenden Möglich-
keiten ſtattfinden ſollen: „a) Aufrechterhaltung der durch
vorliegenden Vertrag und vorliegende Anlage er
richteten Verwaltungsordnung, Vereinigung mit
Frankreich, e) Vereinigung mit Deutſchland Dem
Völkerbund liege es ob, zu entſcheiden, „unter welche
Staatshoheit das Gebiet geſtellt werden ſoll, unter Be
rückſichtigung des durch die Volksabſtimmung aus
gedrückten Wunſches“. Und dann kommt eine Kläuſel,
die beſonders von Wichtigkeit iſt. Dieſe Klauſel 36
der Anlage über das Saargebiet) lautet: „Für den Fall,
daß der Völkerbund die Vereinigung des ganzen Saar
beckens oder eines Teiles desſelben mit Deutſchland
beſchließen ſollte, hat Deutſchland die Eigentumsrechte
Frankreichs auf die in dieſem Teil befindlichen Gruben
im ganzen zu einem in Gold zu zahlenden Preiſe
zurückzukaufen

Alle dieſe Beſtimmungen, auf denen ſich die Ab
trennung der Saargebiete gründet, ſind heute gegen
ſtandsloſer denn je. Sämtliche Wiedergutmachungs
verpflichtungen, die Deutſchland übernehmen mußte
wurden bis jetzt reſtlos erfüllt und ſind für die Zu
kunft im YoungPlan feſtgeſetzt. Andererſeits ſteht
das Ergebnis einer künftigen Volksabſtimmung im
Saargebiet bereits heute mit abſoluter Sicherheit feſt.
Die Saar iſt deutſch, und 99,99 Prozent aller Stimmen
werden für die Vereinigung mit Deutſchland abgegeben
werden. Frankreich würde ſich einer großen Blamage
ausſetzen, falls dieſe Abſtimmung ſtattfinden ſollte. Was
nun die Ausbeutung der Kohlengruben betrifft, ſo
ſoll zunächſt davon abgeſehen werden, daß eine ſolche
Ausbeutung von vielen Unvoreingenommenen als ge
meiner Raub betrachtet wird. Rein praktiſch geſehen
ſind die Vorteile, die Frankreich von dieſer Ausbeutung
hat, keinesfalls ſo groß, daß es ſich für den Franzoſen
lohnen könnte, auf Verhandlungen über vorzeitige
Rückgabe des Saarbeckens zu verzichten.

Lichts wäre für Frankreich kurzſichtiger, als ſich in
dieſen Punkten auf die Verſailler Beſtimmungen zu
ſtützen, um ſo weniger, als dieſe Beſtimmungen die
Tür für eine vorzeitige Regelung der Saarfrage offen
laſſen. Für Deutſchland bedeutet aber die Rückkehr
der Saar eine vrechtliche, politiſche und kulturelle Selbſt
verſtändlichkeit, die jede Diskuſſton überflüſſig macht.
Je ſchneller Frankreich ſich zu der Aufrollung des Saar
problems entſchließt, um ſo beſſer wird es für die
weitere Geſtaltung der deutſch franzöſiſchen Beziehungen
ſei.
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Veuregelung des Strafvollzugs
in Stufen

Beſondere Anſtalken. Trennung der einzelnen
Skufen. Verkiefte Perſönlichkeitsforſchung.

Das preußiſche Juſtizminiſterium beabſichtigt, den
Strafvollzug in Stufen neu zu regeln. Der Entwurf
einer Verordnung hierüber liegt zur Zeit dem Stagts
rat vor, dem verfaſſungsgemäß zur Außerung über
den Entwurf Gelegenheit zu geben iſt. Der Entwurf
füllt mit ſeinen Ausführungsbeſtimmungen etwa 60
Schreibmaſchinenſeiten, enthält alſo eine umfaſſende
Kodifikation des geſamten Stoffes. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſchließt er die Ex
fahrungen der vergangenen Jahre zu einem pſychiatriſch
fundierten und pädagogiſch ausgebauten Syſtem zu
ſammen Insbeſondere macht er ſich die oft ſchon er
hobene Forderung zu eigen, die eingelnen Gruppen
von Gefangenen nach dem Grade ihrer Erziehbarkeit
voneinander zu trennen. Er ſieht beſondere An
ſtalten vor z. B. für Vorbeſtrafte und für Richtvor
beſtrafte; für Gefangene unter 25 Jahren; für kurz
friſtig Beſtrafte; für geiſtig ſchwer Abnorme; für Per
ſonen mit ausgeſprochen geſellſchaftsfeindlicher Ein
ſtellung, die ſog. Berufsverbrecher. Durch dieſe Tren
nung nach Gruppen hofft der Entwurf zu erreichen,
daß die einzelnen Kategorien von Gefangenen indi
vidüteller und daher mit der Ausſicht auf beſſeren Er
folg behandelt werden können, als er bisher dem
Strafvollzuge beſchieden war. Der Entwurf beab
ſichtigt ferner auch die eingelnen Stufen des Syſtems
anſtaltsmäßig voneinander zu trennen, die Ge
fangenen alſo nach dem Grade, in dem ſie ſich er
zieheriſch zugänglich zeigen, beſonders weiterzu
fördern.

Dieſe Spezialiſierung und Jndividualiſierung würde
auf dem Papier ſtehenbleiben, wenn nicht Hand in
Hand damit eine intenſive pſychiatriſch unterbaute
und pſychologiſch vertiefte Perſönlichkeitsforſchung ge
trieben würde, die es allein erſt erlaubt, den ein
zelnen Gefangenen dieſer oder jener Gruppe zuzuweiſen
und ſeine Verſetzung in die höheren Stufen auszu
ſprechen. Dieſe Vorausſetzungen hofft der Entwurf
durch den Ausbau des ärztlichen Dienſtes in den Ge
fangenenanſtalten, durch die Hereinnahme insbeſondere
der kriminalbiologiſchen Forſchungsmethode und durch
Berückſichtigung des Vorlebens der Gefangenen, ſoweit
dies irgendwie der Aufklärung zugänglich iſt, ſchaffen
zu können.

In der Erziehungsmethode legt der Entwurf das
Schwergewicht darauf, den Gefangenen im Rahmen
einer in Skufe II beginnenden und in Stufe III
weiterausgebauten Selbſtverwaltung in zunehmendem
Maße Verantwortung zu übertragen. Man kann er
wachſene Menſchen nicht erziehen, indem man ſie zu
einem beſtimmten Tun oder Laſſen zwingt, ſondern
nur, wenn man ſie dahin bringt, ſich bewußt und ge
wollt der Geſellſchaft und ihren Anforderungen ein
zufügen. Nur das kann auf die Dauer wirken, was
der Gefangene aus innerer Entſchließung heraus tut.

Läßt ein Gefangener erkennen, daß er das Geſell
ſchaftswidrige ſtrafharen Verhaltens einſieht und den
Willen hat, dieſer Erkenntnis gemäß zu leben, ſo ſoll
er nach Stufe II in die ſog. Anſtalt für Geförderte
verſetzt werden. Die Behandlung in dieſer Anſtalt iſt
darauf abgeſtellt, dem Gefangenen Vertrauen in ſeinen
guten Willen und in ſeine Geſinnung entgegenzu
bringen und ihn dieſes Vertrauen fühlen zu laſſen.
Sie ſoll davon abſehen, den Gefangenen in dieſer
Stufe auf Schritt und Tritt zu überwachen. Die Ge
fangenen werden hier Gelegenheit haben, das ihnen
erwieſene Vertrauen zu rechtfertigen und ihre per
ſönlichen Neigungen im Rahmen einer ſozialen Ge
meinſchaft einer ſelbſtgewollken Diſgiplin zu unter
ziehen.
Gefangene, die ſig dieſer Aufgabe gewachſen zeigen,

können dann nach Stufe III, in die ſog. Ausgangs-
anſtalt, verſetzt werden. Hier ſoll der Gedanke der

Selbſterziehung der Gefangenen in einer durch gegen
ſeitige Verantwortung getragenen Gemeinſchaft weiter
vertieft werden. Die Gefangenen ſollen nicht erſt nach
der Entlaſſung in die Freiheit die Probe beſtehen,
ob ſie für den rechten Gebrauch dieſer Freiheit taug
lich ſind, ſondern dieſe Erprobung ſoll in den letzten
Strafabſchnitt ſelbſt verlegt werden, wo man noch Zeit
und Möglichkeit hat, auf den Gefangenen einzuwirken
In dieſer Ausgangsanſtalt ſoll, dem Leitgedanken der
ganzen Verordnung e die Selbſtverwaltung
ſo weit ausgebaut werden, wie es im Rahmen der
Vollſtreckung einer Strafe möglich iſt. Die Uberwachung
der Gefangenenswird ſich hier im weſentlichen darauf
beſchränken, die von ihnen gewählten Obmänner bei
der Leitung ihrer Gruppen zu unterſtützen, zu beraten
n den Anſtaltsorganismus als ſolchen in Gang zu

alten.
Ob das Ziel, daß der Entwurf ſich ſetzt, ſich erreichen

läßt, das wird ſehr weſentlich davon abhängen, wie

Der ägyptiſche König über Deutſchland
Unſer Berliner C.«H.Mitarbeiter hatte
e Gelegenheit, von König Fuad

rivataudienz empfangen zu werden.
Die Red.

Wieder haben wir Königsbeſuch in Berlin, wieder
Fahnenſchmuck, Ehrenkompagnie, Zapfenſtreich, Gala
diners und Feſtvorſtellungen. War es das erſtemal in
der Republik eine etwas obſkure Perſönlichkeit, der
Herrſcher eines Landes, geweſen (geweſen!), das viele
nicht einmal dem Namen nach vorher gekännt hatten,ſo berherbergt diesmal die deutſche Reichehaupiſtadt

einen Souverän, der zwar auch nicht ganz hundertpro
zentig, jedoch ein Mann von Format iſt, eine Perſönlich
keit, die ein Land beherrſchen darf, das als Kulturträger
der e eine vieltauſendjährige Vergangenheit
beſitzt und heute als Mittler zwiſchen Europa, Aſien
und Afrika eine beachtenswerte Rolle ſpielt.

Von dem Agypterkönig empfangen zu werden, ſtellen
Sie ſich wahrſcheinlich viel ſchwieriger vor, als es in
Wirklichkeit iſt. Fuad unterſcheidet ſich von ſeinen
früheren europäiſchen Kollegen in weſentlichen Punkten.
Er iſt nicht nur leutſelig und liebenswürdig, ſondern
äußerſt daran intereſſtert, das Leben außerhalb der
zeremoniellen Mauern kennenzulernen. Deshalb um
ibt er ſich auch nicht mit einer Kette e er
icher Beamten, läßt vielmehr ganz gewöhnliche Sterb
liche ohne bedeutende Schwierigkeit an ſich heran
kommen und ſich perſönlich ſprechen. Hat man noch
dazu einen Bekannten, der in der ägyptiſchen Hofgeſell
ſchaft zu Hauſe iſt, ſo erleichtert das einen Empfang
bei Fuad ungemein.

In der ägyptiſchen Geſandtſchaft e nn im Grune
wald erhält man Audienz. Die Umgebung in ihrem
halb europäiſch, halb orientaliſchen Gepräge wirkt un
e intereſſant. In dieſen Rahmen hinein paßt der

gypterkönig ausgezeichnet. Das erkennt man ſofort,
wenn man dem durch ſeinen ſtarken, aufgezwirbelten
Schnurrbart etwas martialiſch ausſehenden, mittel
großen, ſtark unterſetzten Mann gegenüberſteht. Hätte
Fuad nicht die ägyptiſche Nationalbedeckung, den Fez,
auf, man könnte ihn ohne weiteres für einen voll
kommenen Europäer halten. Die afrikaniſche Sonne hat
ſein Geſicht bei weitem nicht ſo gebräunt, wie die ſeiner
Landsleute, ſein Auftreten, ſeine ganzen Bewegungen
und ſein faſt akzentloſes Franzöſiſch geben ihm den Typ
eines vornehmen, kultivierten Südländers. Seine ein
undſechzig Jahre haben ihm nichts von ſeiner jugend
lich anmutenden Elaſtizität genommen. Und vielleicht
iſt es das einzige Zeichen orientaliſcher Eigentümlich
keit, das ich an ihm bemerke, daß er überſchwenglich
liebenswürdig mich zum Platznehmen auffordert,
während er noch ſtehend verbleibt.

„Sire, welchen Eindruck haben Sie in den wenigen
Tagen Jhres Aufenthaltes in Deutſchland gewonnen?“

„Jch bin nicht zum erſtenmal in Deutſchland. Aller
dings iſt es ſchon ſehr, ſehr lange her, ſo fünfund
dreißig Jahre etwa, ſeit ich Deutſchland nicht mehr ge
ſehen habe. Vor ungefähr dreißig Jahren hielt ich
mich ja auch zwei Jahre hindurch in Wien auf, eine
Zeit, die ich ebenſowenig wie dieſe herrliche Stadt je
vergeſſen werde. Damals, als junger Menſch, ohne
beſondere Pflichten und Verantwortung, hegte ich ſchon
die größte Sympathie für dieſes Land und ſeine Be
wohner. Ich verehrte immer die deutſchen Geiſtes

die
in

S n
weit auch die Beamtenſchaft der Strafanſtalten ſich
dieſe Gedankengänge zu eigen macht. Eine ſolche
pädagogiſch verkiefte Arbeit kann nür von Beamten
geleiſtet werden, die die Grundfragen der Erziehungs
kunde beherrſchen und die ihre Erfahrungen ſich zu
eigen machen. Deshalb legt der Entwurf nachdrücklich
Wert darauf, die Beamten der Anſtalten durch Sonder
lehrgänge in dieſe Abſichten einzuführen. Ein Lehr
gang dieſer Art, in dem eine größere Zahl von Auf
ſichtsbeamten auf ganz Preußen für einen Monat zu
einer intenſiven Nachſchülung nach Berlin zuſammen
gerufen würde, hat im Frühjahr des Jahres ſtatt
gefunden. Ein Lehrgang gleicher Art iſt für den
Herbſt des Jahres in Ausſicht genommen und weitere
Lehrgänge werden ihm folgen.

Außerdem ſollen die Erfahrungen des pſychiatriſch
geſchülten Arztes nicht nur bei der Erforſchung der
Perſönlichkeit der Gefangenen, ſondern auch bei ſeiner
Behandlung im Vollzuge nutzbar gemacht werden.
Deshalb räumt der Entwurf den Anſtaltsärzten einen
maßgeblichen Einfluß bei der Handhabung des Voll
zuges aus.

Zunächſt ſoll der Strafvollzug in Stufen im Be
zirk des Kammergerichts nach dieſem Syſtem umge-
ſtaltet werden. Auf Grund der Erfahrungen, die hier
gewonnen werden, ſoll das Syſtem dann ſchrittweiſe
auf die übrigen Provinzen ausgedehnt werden.

größen, die deutſche Wiſſenſchaft, bewunderte die Ex
rungenſchaften deutſcher Technik, liebte Jhren Richard
Wagner. Inzwiſchen haben wir, Deutſchland und ich,
viel Schweres mitmachen müſſen. Und ich bin außer
ordentlich glücklich, daß ich mich davon überzeugen kann,
daß die dazwiſchenliegenden ſchlimmen Tage der Ver
gangenheit angehören, 2 Deutſchland ſich heute bereits
wieder ſo enorm entwickelte in jeder Beziehung. Haben
wir doch erſt vor ganz kurzer Zeit ein Wunderwerk der
deutſchen Technik, den „Graf Zeppelin“, als Botſchafter
deutſchen Geiſtes und Fleißes bei uns in Agypten be
grüßen können. Ich werde mich aber nicht mit dem be
gnügen, was ich bis jetzt geſehen habe, ſondern noch
längere Zeit hier verweilen, um vieles kennenzulernen,
wovon ich bisher nur durch Hörenſagen unterrichtet bin.
Leider muß ich mich heute auch mit einer Sache be
ſchäftigen, die weniger angenehm als Kunſt und Wiſſen
ſchaft iſt, aber unumgänglich notwendig für das Wohl
eines Landes, mit der Politik. Nicht weniger nützlich
aber für mein Land iſt der kulturelle Aufſchwung, iſt
die geiſtige Entwicklung der Allgemeinheit. Meine Be
ſtrebung bei dert Europareiſen iſt es vornehmlich, geiſtige
Kulturträger zu ſammeln und ſie Agypten zu vermitteln,
Jch bin glücklich, daß ich meinem Land bereits ſo viel
dienen konnte, daß wir wirtſchaftlich und kulturell in
kurzer Zeit ſchon Erhebliches geleiſtet haben. Wer, ſo
wie ich jetzt nach Deutſchland, alſo nach einem Zeit
raum von dreißig Jahren, wieder nach Agypten kommt
der wird ſicher noch erſtaunter über die Entwicklung
n die unſer Land heute aufweiſt, wie ich es hier
ein kann

„Sire, Staatsgeſchäfte und Politik nehmen ſicher
lich faſt den größten Teil Jhrer Zeit in Anſpruch.
Bleibt Jhnen denn da überhaupt noch Zeit für einPrivatleben als Menſch und nicht als König?“

König Fuad lächelte melancholiſch bei dieſer Frage,
faſt bedauernd, ſcheint es.

„Sehr viel Zeit bleibt wirklich leider nicht, aber
ich bin trotzdem zufrieden, denn die Erfüllung meiner
Pflichten kommen dem Wohl Agyptens zugute. Aber
es bleibt auch mir als Privatmann noch Zeit. Jch
leſe gerne, um fünf Uhr früh, wenn Sie noch ſchlafen
beginne ich ſchon mit der Lektüre der europäiſchen
eine ich intereſſtere mich für alle Zweige der

iſſenſchaft, hauptſächlich der techniſchen, ich liebe Muſik,
Wagner und Verdi ſind meine Lieblinge, ſehe gerne
Theater und Filme und intereſſiere mich ſehr für Sport,
beſonders Pferde. Meine Lieblingsbeſchäftigung ſeit
Jahren iſt arabiſche und mohammedaniſche Literatur.
Außerdem widme ich mich perſönlich der Erziehung
meiner Kinder.“

„Sire, was halten Sie von der Zukunft?“
„Jch bin zwax kein Hellſeher, aber ich hoffe zuver

t daß die heutige Menſchheit aus den Lehren
er jüngſten Vergangenheit viel gelernt hat. Das

Leben iſt ſo kurz, warum ſoll man es da nicht möglichſt
angenehm und friedlich verbringen? Hoffen wir, daß
es unſere Nachkommen einmal noch beſſer haben als
wir

Bei dieſen Worten erhebt ſich der König Fuad, ein
Zeichen für mich, daß unſere kurze Unterredung be
endet iſt. Schade! Jch hätte mit dem hochgebildeten,
klugen Mann noch zu gerne weitergeplaudert, nicht
mit dem König, ſondern mit dem Menſchen

Der Kampf um die Getreidezölle
Berlin 22. Juni. (TU.) Wie die DeutſcheTageszeitung“ zu Werten weiß, ſoll man in der

Sißung des achverſtändigengusſchuſſes für das
Landwirtſchaftsprogramm am Freikagne Nachmittag
in den meiſten Punkten der Monopolfrage zu einer
Auffaſſung gelangt ſein, die eine Einigung wenig
ſtens einer n Mehrheit des e her er
warten laſſe. Nach der „Voſſiſchen d n andelt
es ſich bei der Annäherung um die ndes Getreiderates und der Dauer des Geſetzes Auch
in der Preisfrage ſollen Fortſchritte erzielt ſein. Na
der „DAZ.“ dürften die Verhandlungen entſcheiden
beeinflußt werden durch einen Kompromißantrag, den
ſoeben der Volkspaxteiler Dr. Zapf in Gemeinſchaft
mit Vertretern einiger anderer Landwirtſchafts
n eingebracht haben. Dieſer Antrag ſehe eineIrt ſtaatlicher Abſaßgarantie für inländiſches Ge

treide vor. Die deutſchen Mühlen würden verpflichtet,
deutſches und ausländiſches Getreide nur in einem
beſtimmten Mengenverhältnis zu zermalen. Damit
dieſe Beſtimmung nicht zur War mißbraucht
werden könne, ſeien gewiſſe Maßnahmen vorgeſehen,
nach denen die Reichsregierung ermächtigt werden
ſolle, die erwähnten Mengenverhältniſſe im Notfalle
zu ändern.

Die Martierlaſten J
im beſetzten Gebie

Jm geſamten beſetzten Gebiet ſind nach den neueben n 8599 Bürgerwohnungen von der
eſatzungsbehörde beſchlagnahmt, ungerechnet die von

der Beſahung benutzten Wohnungen in Gebäuden
des Reiches, der Länder und der Gemeinden. Am
ſtärkſten ſind die Quartierlaſten in n wo 1080
Bürgerwohnungen mit 3709 Zimmern beſchlagnahmt
ſind, d. h. 80 v. H. ſie beſchlagnahmten Woh
nungen gegenüber einem Anteil von 134 v. H. der
Bevölkerung des beſetzten e Gebietes an der
Geſamtbevölkerung des beſehten Gebiets. be
ſehten Preußen beträgt zwar die Zahl der beſchlag
nahmten Wohnungen 16,6 v. H. der Geſamtzahl der
von der Beſatzung in Anſpruch genommenen Bürger
wohnungen, iſt alſo abſoluk am größten; da
der Bevölkerungsanteil des beſetzten Preußen 597
v. H. der Geſamtbevölkerung des beſetzten Gebietes
beträgt, ſo r die Belaſtung Heſſens prozentual am
ſtärkſten. An zweiter Stelle e die Rheinpfalz,
wo 681 Wohnungen mit 2556 Wohnräumen un
350 Einzelzimmern beſchlagnahmt ſind. Das ſind
16,9 v. H. der Geſamtzahl der beſchlagnahmten
Wohnungen, während der Bevölkerungsanteil der

Pfalz 249 v. H. beträgt. eJn Heſſen, wo faſt 19000 Beſatzungsangehörige
liegen, kommen heute auf 10000 Einwohner 385 Be
ſahungsangehörige, in der Rheinpfals (17 000 franzö
ſiſche Truppen) 166 Beſaßungsangehörige, in Preußen
137 auf je 10000 Einwohner. n
1800 farbigen Soldaten befinden ſich weitaus die
meiſten in der Pfalz und in Heſſen in Garniſon.

Bequeme Rei
nur mit

e eS e e 8
Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,

Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Ge n S bis 19 Uhr.öffnet v
l

Durchführung des Geſetzes zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten.

Durch mehrere Urteile des Reichsgerichts aus neuerer

Zeit ſind die Begriffe „Bordell“ und „b ordell
artiger Betrieb“, wie ſie in S 180 Abſatz 2
neuer Faſſung des StGB. verwandt werden, im weſent
lichen geklärk. Die Entſcheidungen können für ein
poligeiliches Einſchränken als Grundlage dienen. Wie
der „Amitliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, erſucht
daher der preußiſche Miniſter des Jnnern im Einver
nehmen mit dem Miniſter für Volkswohlfahrt, gegen
Betriebe, die gemäß jenen Urteilen als Bordell oder als
bordellartig anzuſehen ſind, vorzugehen, auch wenn
dieſe Betriebe e e zu keinen Beſchwerden An

l eben haben ſollten. e ee ln der Nr. 6 und 6 a des a
neuer Faſſung StGS. werden verſchieden ausgelegt unt
daher noch nicht einheitlich angewandt. Um zu einer
einheitlichen Handhabung zu gelangen, be
abſichtigt der Miniſter, Entſcheidungen höchſter richte
die eine Auslegung jener Strafbeſtimmungen enthalten

Von den ungefähr

im „Miniſterialblatt für die preußiſche innere Verwal e
tung“ vorzulegen.

In der gleichen Weiſe ſoll Mitteilung von ergangenen
oder noch ergehenden rechtskräftigen Urteilen eines Ge
richtes zweiter oder dritter Jnſtang gemacht werden, in
denen dazu Stellung genommen wird, ob in dem Ver
ſtoß gegen eine Anordnung der Geſundheitsbehörde auf
Grund des 8 4 RGBG. eine nach 8 327 StGB. ſtraf
bare Verletzung einer, von der zuſtändigen Behörde zur
Verhütung der Verbreitung einer anſteckenden Krank
heit angeordneten Aufſichtsmaßregel zu erblicken iſt.

Schneſ! eSechmeckhaft nahe
nd prefsiwert sind

Schramme
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Das Theater

der Anprominenten
Carl Rößlers Neugründung: „Deutſche Edelſchmiere.“

„Wir haben das Theater der Prominenten, aber
wir haben kein Theater mehr!“ hat unlängſt jemand
emphatiſch ausgerufen, aber er hat nichts anderes
geſagt, als was ſeit Jahr und Tag im Mittelpunkt
jeder kritiſchen Diskuſſion ſteht. Es iſt ſchon ein
e und je öfter man es ſingt, um ſo wahrer
wird es.

Es iſt ſchon allerhand dagegen verſucht worden,
Experimente und Verſuche ohne Zahl, aber ſiea alle, ſo beſchämend das klingen mag, am
Publikum. Am Publikum, jawohl. Das Publikum
iſt es nämlich, das im eigentlichen Sinne die Pro
minenten heranzüchtet. Es will ſeine Lieblinge, und
wenn es ſie dann hat, ſo möchte es ſie am liebſten
jeden Tag in jeder Neueinſtudierung ſehen.

Es iſt klar, ſolange der Prominente das große
Geſchäft verſpricht, ſolange kann ihm nichts ge
ſchehen, und mag darüber auch das, was wir früher
ein Enſemble nannten, mehr und mehr in Vergeſſen
heit geraten. Unter denjenigen, die dagegen anzu
kämpfen verſuchten, fehlken bisher die e Direk
toren und Theatermänner. Und der Reſt war ohnmächtig. Der Reſt hatte vor allem kein Geld. Und
Geld iſt zu jedem Experiment bitter nötig.

Unter der Vorherrſchaft der Prominenten hatte
vor allem einer zu leiden: der junge Schauſpieler.
Er ſtand immer im Schatten, auch dort, wo ſeine
Rolle anderes erheiſchte. Er blieb anonymer als
in den Zeiten, wo der Schauſpieler hinter dem
Lakaien rangierte.

Freilich: unter den 30 000 arbeitsloſen Schauiel i es in Deutſchland gibt, ſind viele, die
en Beruf, der ihnen kein Brok bringt, ruhig an

den Nagel hängen können. Aber auch viele Talente
ſind darunter, die nur deshalb nicht an die Reihe
kommen, weil vor ihnen ſtetig und immer die ſchmale
Anzahl derjenigen ſteht, die ihnen bei Neubeſetzüngen
und Neueinſtudierungen immer wieder vorgezogen
werden, weil ſie den gewinnverſprechenden Vorkeil
eines bekannten Namens haben.

P Manchmal ſchien es, in der letzten Saiſon be
ſonders, als ob das Publikum des ewigen Promi-
nentenkults langſam ein bißchen müde werde. Schien
es ſo? Jedenfalls hat jetzt einer in Berlin aus
ſolchen Beobachtungen und vielem anderen die Konſe
quenzen gezogen.

Jn Berlin iſt in dieſen Tagen das Theater der
Unprominenten gegründet worden. Ein Experiment,
das ſchon oft verſucht und ebenſo oft mißlungen iſt,
ſoll nun von neuem mit etwas tauglicheren Mitteln
wiederholt werden. Carl Rößler, der Verfaſſer der
„Fünf Frankfurter“, ein unentwegter Theatermann,
iſt der Vater dieſer Begründung Um allen mög
lichen Einwürfen gleich von vornherein zu begegnen,
perſieht ex ſeine Neugründung mit dem Unterkitel:
Deutſche Edelſchmiere.

Das Theater der Unprominenten ſoll, wie der
Name ſchon ſagt, in erſter Linie jungen und un
bekannten Schauſpielern Gelegenheit geben, vor ein
Publikum zu treten. Carl Rößler hat ein ſtrenges
Aufnahmeſtatut ausgearbeitet. Die Schauſpieler der
Deutſchen Edelſchmiere“ e nicht älter als

35 Jahre ſein und müſſen vorher eine überzeugende
Talentprobe ablegen. Um die jungen Kräfte ganz
beſonders an der Sache zu intereſſieren und um von
vornherein den Geſchäftsſtandpunkt in die zweite
Knie zu rücken, beteiligt Carl Rößler ſeine Schau
ſpieler als Sozietäre an dem Unternehmen. Es ent
ſteht alſo ein Theater auf ganz gemeinſchaftlicher
Baſis, und auch in dieſer Hinſicht iſt das Theater
der Unprominenten etwas ganz Neues. An die Stelle
der Gage tritt die prozenkuale Beteiligung an den
Einnahmen, an denen von nun jeder Schauſpieler
genau ſo intereſſiert iſt, wie der Direktor ſelbſt.

Woxum es Carl Rößler vor allem geht, das iſt:
Enſemblegeiſt züchten, und dieſen Geiſt dann die
Grundlage ſeines Unternehmens ſein zu laſſen.
Dem Kunſtwerk ſoll nicht mehr Gewalt angetan wer
den dadurch, daß vor einer glänzend beſetzten Rolle
das ganze Stück in den Hintergrund tritt. Carl
Roößler will keine Prominenten, keine Virtuoſen, er
will Schauſpieler.

Das Enſemble ſelber ſoll klein bleiben und nie mehr
Mitglieder umfaſſen, als unbedingt nötig Die
einzelnen Mitglieder ſollen möglichſt vielſeitig ſein
und Reſervebeſetzungen überflüſſig machen. Das

Repertoire iſt Rößlers geringſte Sorge. Es ſoll
freilich etwas anders ausſchauen, als das der großen
Bühnen. Er will auch im Repertoire wohl dem
Publikumsgeſchmack Rechnung tragen, aber kein
Sklave des Publikums ſein. Jn das Wort Repertoire
ſoll wieder etwas Sinn hineinkommen. Das
Repertoire ſoll Programm ſein. Das Repertoire
ſoll nicht nur Neuaufführungen und Neueinſtudie
rungen bringen vhne inneren Zuſammenhang und
wahllos in der Folge, es ſoll in ſeiner Geſamtheit
e und Buntheit eines organiſchen Kunſtwerks
aben.

Nun aber kommt das Weſentliche und Eigentüm-
lichſte des Theaters der Unprominenten. Das, was
an ihm wirklich neu iſt und vielleicht Zukunft d
Das Theater der Unprominenten ſoll nämlich kein
Theater im e Sinne ſein. Es ſoll
vor allem mit vollſter Abſicht nie ein eigenes Haus
haben. Dieſes Theater ſoll überall nur Gaſt ſein.
Alſo eine Wandertruppe innerhalb Berlins. Es ſoll
von Saal zu Saal, von Theater zu Theater ziehen,
überall und nirgends zu Hauſe ſein, mit jeder Be
pölkerungsſchicht, mit jedem Publikum ünd jedem
Stadtteil in Berührung kommen. Es iſt dies nach
Carl Rößlers Meinung heute die einzige Möglich
keit, Dheater im beſten alten Sinne des Wortes zu
machen und vom ſtarren Schema loszukommen. Ein
bewegliches, allgegenwärtiges Theater wird am beſten
eine Vorſtellung davon geben, wie eine Erneuerung
des Theaters verſucht werden kann. Der Anſchein
des Endgültigen und Feſtgefügten wird ſo vermieden,
und der Charakter des Experiments, des beſtändig
Neuem bleibt erhalten.

Man mag ſich ſtkeptiſch zu dieſem Experiment
ſtellen. Man mag alle Einwürfe machen, die ja ſo
offen auf der Hand liegen und ſo billig ſind. Be
wundernswert bleibt trotz alledem der Elan dieſer
Thegterjugend, die in unſeren Zeiten des theater
moördenden Prominentenkults zur Selbſthilfe greift
und ſich zunächſt einmal an jenes Publikum wendet,
das in den großen Thegtern ſelten zu ſehen iſt.

Der Augenblick der Neugründung iſt gut gewählt.
Am 1. Juli ſchließen zahlreiche Etabliſſements als
Proteſt gegen die zu hohe Luxusſteuer, vor allem
die Kinos und offenen Amüſierſtätten. Und die
Spekulation auf die ewige Neugierde des Berliners
iſt beſtimmt nicht falſch Walter F. Exig.

Stehtheater Halle 1929 30
Die Mitglieder des Stadttheaters Halle

in der Spielzeit 1929/30.
I. Im Schauſpiel

wurden neu verpflichtet
Herr Hans Richter, vom Stadttheater Bonn, als

ſchwerer Held und Heldenvater.
Herr Fritz Reichert, vom Stadttheater Roſtock,

als erſter Held und Liebhaber.
Herr Felix Norfolk, vom Künſtlertheater Berlin,

als übertragener Bonvivant und Père voble.
Herr Wolf Lieber, vom FriedrichTheater Deſſau,

als Naturburſche.
Herr Herbert Steinmetzz, von der Schauſpiel

ſchule Leipzig, als Chargenſpieler.
Wieder verpflichtet wurden die Herren: Günther

Boehnert, Alfred Durra, Fritz Henſel, Paul
Herlt, Robert Jungk, Rudolf Maſſias, Otto
Tiedemann, und die Damen: Carola Behrens,
Anni Collini-Senden, Vilma Dülfer, Eva
Geißler, Halka Heller, Annelieſe Jo h o w Elſa
Rochel-Müller, Ortrud Wagner.

II. In der Oper
wurden folgende Sänger neu verpflichtet

Fräulein Ruth Schöbel, vom Stadttheater
Bautzen, als erſte Soubrette.

Frau Fanny Kölblin, vom Opernhaus Han
nover, als erſte Altiſtin.

Herr Auguſt Seider, vom Opernhaus Köln, als
erſter lyriſcher Tenor.

Die Damen Grete Blaha, Lillian Ellerbuſch,
Eliſabeth Grunewald, ſowie die Herren Karl
Anton Britz, Zdenko Dorner, Guſtav Dramſch,
Erich Heimbach, Walter Kathammer, Hein
rich Kreutz, Walter Meltendorf, Carl Mom-
berg, Heinrich Niggemeier, Auguſt Roesler
bleiben im Enſemble.

III. In der Operelke
wurde neu verpflichtet:

Herr Hans Sch war z, vom Stadttheater Bielefeld
Wieder verpflichtet wurden: Herr Max Sto-

je wſky und die Damen Marion Kaufmann und
Charlotte Wegener.
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Merſeburg und Umgebung

den Frühling als eine Erlöſung aus
ſchwerden und Sorgen
denken,
Sommer zu preiſen und

fahren nie fehlen durfte gut Eſſen und Trinken. Das

Wenigem waren ſie zufrieden

aus Gröſt nach CEarsdorf,
Dorf, Herfurth aus Zöbigker nach Halle Röder aus

See Schraplau nach Halle D

ter, Heinemann, Freier, Prill und Brix in Halle, Hintze

Gerſtenberg,

Mücheln, Blo

jungen aufmerkſam gemacht,

Nr. 145. Merſeburger gorteſpvondenk. Monkag, den 24. Juni 1929 Seite 3.

24. Juni.

Von Johannistage.
24. Juni.

In Ludwig Richters Holzſchnittſammlung NeuerStrauß fürs Haus findet ſich a ein Sir vom
Johannisfeſt. Es will Abend werden Der Nacht
Heute mit Hund und Spieß iſt ſchon gerüſtet, ſeinen
Nenſt angzutreten, eine Frau pumpt noch das Waſſer

e die Nacht. Männer und Frauen ſtehen, von der
rbeit des Tages ruhend, auf der Dorfſtraße und

ſchauen den Kindern zu, die am Brunnen eine Pyra
mide aus Blumen errichtet mit Bändern geſchmückt
haben und ſie nun im Reigen umtanzen.

Der Holzſchnitt ſtammt aus dem Jahre 1864. Doch
damals wird der ſchöne Brauch, den es darſtellt, wohl
ſchon wenig mehr geübt worden ſein. Jmmer mehr
und mehr entfernt ſich der Menſch von der Natur
Was bedeutet dem Staädter no ihr Knoſpen, BlühenReifen und Verwelken? Hoſen ſpürt etwas e
von, wenn ihm monatelang die Waſſerleitung ein
friert oder das Geld für Kohlen knapp wird. Anders
der Menſch früherer Jahrhunderte. Wie begrüßte er

des Winters Be
o Kann man ihn darum verdaß er nicht müde wurde, den freudereichen

zu ehren Noch einmal, am
Johannistage, wurden Bäume und Stangen bunt auf
geputzt, hängte man Johanniskronen über die Gaſſe
Und tkanzte darunter. Die Mädchen wanden Kränze,
z Zige die e e et warf man ſie auf

er, einen auf jeder Dachſeite.e i vor des V menUnd Pumpen ehrte man, i i ia p h n, indem man ihnen Nußzweige
berhaupt geht in der Johannisnacht mit und indem Waſſer allerlei vor. Jn Köln beden die Frauen

am Johannistage ihre Arme im Rhein, indem ſie
ſtille vor ſich hinſprachen, was das Herz beſchwerte
und begehrte, und ſie waren ſicher, daß alles Leid von
ihnen genommen, jeder Wunſch ihnen erfüllt werde.
Für dieſen Segen verlangt das Waſſer aber wiederum
ſeine Opfer: vierzehn Tote will es haben, ſieben auf
dem Lande, ſieben auf dem Waſſer. Ebenſo wie das
un e e V Feuer in der Johannisnacht

en. ei i ie Tann odern die Johannisfeuer durch
Zum Schluß, was bei den Feſten unſerer Vor

würde teils in Johannisgelagen geſpendet teilJohannisknechten erbettelt. Freh en reren
n e e e ſich aus ihrem Großvaterſtuhl

die Holzſchu i in h ch he anzugziehen und mit ihrer
a euch e lumpen!

in nur in die Klompen! (Holzſchuhe.Es brauchte ja nicht viel zu e mit
Wär s auch nur ein Mückenbein,
Fröhlich gehn wir wieder heim. Th.

Schulperſonalien im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Verſetzungen: Die Lehrer Wunderli

tz ich auAmmendorf als Rektor nach Unterröblingen, S

John aus Arzberg nach Eis

e ter als Granſchüh nach
Scht nach Halle, Vernſchein aus Brä e

e e e nach de tg. Anſtellungen: Mittelſchullehr iſtin Torgau, die Mittelſchullehrerinnen en d n
ſing in Halle, die Lehrer Starke in Belgern, Kaiſer in
Hahn (Harz), Dolke in Wahrenbrück, Trautmann in
Unterteutſchenthal, Manger und Schiller in Halle
Förſter in Delißzzſch, Nieſel in Weißenfels Lange, Keut

in Unterpeißen, Gewecke in Halle; die LehreriHaaſe in e h Petzold, e
Serſt z gner, und die techniſchen Lehrert iKunitz, Reichert und Götze in Heere ten
bewerber Mey in Könnern, Evers und Kitzing in Am
mendorf, Tannewitz in Kötzſchau, Schicke in Stößen
Schenke in Branderode, Lehweß in Kretſchau, Harke in
Heiligenthal, Kunth in Roitzſch Kilian in Zſcherndorf,
Rühle in St Schwarzloſe in Falkenhain, Krone in

feld in Schafſtädt, Reinecke in Neumark;
t e de ne n Loof in Zſchornewitz Otto

e, die techniſche Schu i old in che Schulamtsbewerberin Arnold in
inſtweilige Anſtellun en Digmtsbewerber Ackmann in oberen Bingt

Kraupa, Henſchel und Fleiſcher in Halle
Aufſtragsweiſe Beſchäftigungen: DieSchulamtsbewerber Noltze in Arzberg, Quarch in
Torgau, Zimmermann in Querfurt SchaPlaner, Neuholz, v. d. Hehde, e e
mann in Halle nz in Ammendorſ, Sterz in
Belleben; die Schulamtsbewerberi ie
e

ſtorben ſind Rektor Lutterberg ie h cent n er erIle.
Aus geſchieden aus dem S ldienſt dee e ſind: Lehrer Jene n Halle

Lehrerin Elsbeth Leh, geb. Wendt, in Herzberg.

Auf dem Friedhof eingeſchloſſen. Am Sonntag
abend beſüchten zwei junge Damen den Friedhof. Al
ſie herauswollten, kamen ſie vor verſchloſſene Türen
Nach anderthalbſtündigem verzweifelete n Umherirren
kamen zwei junge Burſchen und halfen ihnen, über die
Mauer zu kommen. Dabei hatte eine noch das be
ſondere Glück, ſich in den Schlamm zu ſetzen.

Wilhelm Tell am Golkhardksteiche. Am Sonn
abendnachmittag wurde die Polizei auf einen Schul

in der dort mit einer Luftbüchſe jagte, ſich als Freiwild aber auch ſpielende
Kinder erkoren hatte. Nun iſt zwar eine Luftgewehr
kugel, gegen den Hoſenboden geſchoſſen, nicht gerade
lebensgefährlich, und verurſacht meiſt nur blaue Flecke.
Der kleine Schütze war aber nicht glücklich als Wilhelm
Tell und traf bei ſeinen Schießverſuchen auch einen
Knaben gegen den Kopf, ſo daß dieſer eine hübſche
Beule erhielt und weinend nach Hauſe rannte. Seine
Mütter konnte ebenfalls wenig Begeiſterung für dieſe
Art „KleinkaliberSchießſport“ aufbringen, wenn ihr
Sohn als Zielſcheibe dienen ſollte, zumal der Schuß
ebenſo leicht ins Auge gehen konnte, und meldete es
einem Schüpobeamten, der das Mordgewehr dem
kleinen Schützen wegnahm und auf der Poligeiwache
ſicherſtellte.

Beim Fahrraddiebſtahl konnte hier ein Mann
erwiſcht und feſtgenommen werden. Es handelt ſich
um einen Arbeiter Sch. aus Oberbeung.

Der fehlende Deckel. Einen böſen Sturz von
ſeinem Fahrrad erlitt am Sonnabend früh ein Leung
arbeiter auf der rechten Straßenſeite der Weißenfelſer
Straße in Höhe der Autoreparaturwerkſtätte Steger.
Verurſacht wurde der Sturz dadurch, daß er das Fehlen
des Deckels eines kleinen Abſtellhydranten nicht bemerkt

Blitzes Gewalt. Auch Brunnen

Die Reichsbahn rüſket
Erhebliche Zugverſtärkungen während des Ferienverkehrs.

Dem zu erwartenden ſtarken Andrang des Publi
küms in den Ferientagen und namentlich in den erſten
Julitagen wird die Reichsbahn durch Verſtärkung der
fahrplänmäßigen Züge, durch Führung zahlreicher
Vorzüge und durch Einlegung von Ferienſonderzügen
Rechnung tragen.

Ab Stakion Merſeburg
werden folgende Sonderzüge gefahren:

Vorzug 870 ab Merſeburg 1.30 Uhr nach Frank
furt a. M. am 29. und 30. Juni, 2., 3., 4., 5., 6., Juli.

Vorzug D 49 ab Merſeburg 6.39 Uhr nach Halle
am 29. Juni und 8. Juli.

Vorzug D 49 ab Merſeburg 6.39 Uhr nach Berlin
am 30. Juni, 3., 4., 5., 6., 29., 30. und 31. Juli und
I. und 8. Auguſt

Vorzug 869 ab Merſeburg 8.02 Uhr nach Halle
am 29. Juni.

Vorzug 869 ab Merſeburg 8.02 Uhr nach Berlin
am 30. Juni, 3, 4, 5., 6., 7., 14. und 15. Juli.

Vorzug D42 ab Merſeburg 10.37 Uhr nach
Frankfurt g. M. am 3., A, 5. und 6. Juli.

Vorzug D 44 ab Merſeburg 17.09 Uhr nach Baſel
am 2, 3., 4, 5. und 6. Juli.

Sonderzug FBa 2 ab Merſeburg 18.10 Uhr nach
Baſel am 29. Juni, 14., 16., 27., 29. Juli, 1. und
10. Auguſt.

Sonderzug V 2 ab Merſeburg 18.10 Uhr nach
Friedrichshafen am 2., 4, 13. 26. und 28. Juli.

Sonderzug W 2 h ab Merſeburg 18.10 Uhr nach
Baſel und Stuttgart am 28. Juni und 10. Juli.

hatte. Größere körperliche Schäden hatte er nicht er
litten. Vorüberkommende Augenzeugen erklärten, daß
der Deckel ſchon einige Wochen fehlt

Ein leichter Verkehrsunfall e ſich am
Montagvormittag in der Weißenfelſer Straße Als
eine ältere Frau, die einen Knaben an der Hand
führte, die Straße überqueren wollte, wurde ſie von
einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt leichte Verletzungen am Kopf.
Der Junge, der ebenfalls zu Fall kam, wurde über
haupt nicht verletzt.

Einführung des Sup. a. D. Scheibe
als zweiter Pfarrer an St. Vili.

Am Sonntagvormittag fand in der Alten-
burger Kirche die Einführung des Super-
intendenten a. D. Scheibegals zweiter Pfarrerder St. Viti Gemeinde ſtatt. Der Altarraum der Kirche
zeigte feſtlichen Blumenſchmuck; unter Glockengeläut
und Orgelklang betrat der neue Pfarrer in Begleitung
von Amtsbrüdern und Mitgliedern des Gemeinde
kirchenrats das alte, ſchlichte Gotteshaus. Nach kurzer
Liturgie nahm Superintendent Kra m m das Wort zu
einer Anſprache über Matthäus 21. „Gehe hin und
arbeite heute in meinem Weinberge.“ Er wies auf den
Wendepunkt hin, welchen die Anſtellung des neuen
Pfarrers für die Gemeinde bedeutet und gedachte auch
in Dankbarkeit des Paſtors Mielke, der, mit außer
gewöhnlichen Gaben ausgerüſtet, in Treue und Liebe
ſich die Herzen von groß ünd klein erobert habe.
Reiche Erfahrung, die er in den verſchiedenſten Teilen

Winter habe bringe auch der netePfarrer mit rbe i t in großer Menge warte ſeiner
und die Gefahr der Zerſplitterung ſei für den Pfarrer
der Gegenwart nur zu groß. Jm Mittelpunkt ſeines
Schaffens müſſe die Verkündigung des Gotteswortes
in der Predigt ſein. Die Gemeinde müſſe er auf
ſuchen und Seelſorge treiben an Alten und Jungen,
an arm und reich, an allen Gemeindegliedern. Der
Weinberg, in dem er nun wirken ſoll, ſind die, welche
mit Bewußtſein Chriſten ſein wollen; aber auch die
großen Volksmaſſen, welche gleichgültig oder abweiſend
dem Chriſtentum gegenüberſtehen, gehören zu ſeinem
Arbeitsfeld. Hier gilk es zu ſäen und zu arbeiten, auch
wenn von Erfolg zunächſt nichts zu merken iſt, auch
hen es anderen vielleicht erſt vergönnt iſt, Ernte zu

alten
Nunmehr folgte die Verpflichtung des neuen Pfar

rers für ſein Amt durch Superintendent Kramm,
wobei Pfarrer Kratzenſt ein und Pfarrer Beyer
mitwirkten. Der Kirchenchor ſtimmte Steins
Motette an „Wer unter dem Schirm des Höchſten
ſitzet“ und Pfarrer Scheibe hielt ſeine erſte Pre
digt im neuen Amte über das Wort, der Berg
predigt: „Jhr ſeid das Licht der Welt.“ Es liege
darin ein Aufruf, das Licht, das Jeſus entzündet
hat, aufzugreifen und weiterzutragen. Freilich er
hebe ſich damit zugleich die brennende Frage: Bin ich
ein Licht, das für meine Umgebung etwas zu be
deuten hat Nicht ein Licht, wie es die ſinnenver
wirrende Lichtreklame der Großſtadt aufweiſt, hinter
der ſich nur Zu oft Dunkles verbirgt, ſoll der Chriſt
ſein. Sein Leuchten ſoll ſtill und tief, von innen her
aus kommend, auf andere wirken. Das wird ſich
zeigen in ſeinem ganzen Weſen, das durch Jeſu Vor
bild ſein Gepräge erhalten wird.

Jn Lobgeſang, Gebet und Segen klang die er
hebende Feier aus. Jeder, der daran teilgenommen
hat, wird den Eindruck mit davongetragen haben, daß
die Altenburger Gemeinde in ihrem neuen Pfarrer
nicht nur einen mit reichen Gaben ausgerüſteten
Prediger erhalten hat, ſondern auch einen Seelſorger
von tiefem Gemüt und ehrlichem Streben. Möge
ſein Wirken der großen, immer mehr wächſenden
Gemeinde zu reichem Segen werden!

Planſchbecken- Weihe
in der Schrebergarkenkolonie II „„Gukte Hoffnung“.

Am Sonntagvormittag wurde in der Kolonie II
an der Geuſaer Straße das neuerbaute Planſchbecken
auf dem Kinderſpielplatz in einer eindrucksvollen Feier
ſeinem Zweck übergeben Unter zahlreicher Beteiligung
der Kolonie, unter Anweſenheit des Stadtverordneten
vorſtehers Rektor Brenner als Vertreter der Stadt
und des Kreisjugendpflegers Dberlehrer Hemp rich
und anderen Gäſten ergriff der 1. Vorſitzende des
Vereins, M. Koch, das Wort zu einer Anſprache
Er wies auf die vom Verein bisher geleiſtete Arbeit
hin und hofft, daß die Gartenanlage eine Dauer
an lage bleiben möge und auch ſpäterhin auf Unter
ſtützung durch Stadt und Behörden rechnen könne,
da geräde in der jetzigen Wohnungsnotzeit den Klein
gärtnern durch die Gartenanlagen eine Gelegenheit
gegeben iſt, aus der Enge der Wohnungen heraus
zukommen und ſo auch den Kindern eine Erholung zu
bieten und ſie vor den Gefahren der Straße zu be
hüten. Gleichzeitig machte er aber auch auf die noch
beſtehenden Mängel Geruch durch die Abdeckerei
und die Staubentwicklung auf der Geuſaer Straße,
die in ihrem jetzigen Zuſtande den heutigen Verkehrs
verhältniſſen nicht mehr genügt aufmerkſam. Er
dankte den Mitgliedern für die bei der Herſtellung des
Beckens geleiſtete Mühe und Arbeit, vor allem dem
Kleingärtner Willi Pommer, unter deſſen Leitung
der Bau erfolgte. Der Vorſitzende hofft weiterhin
daß es der Kolonie noch ermöglicht werde den Spiel

Anſchluß daran fand die

Sonderzug FR 12a ab Merſeburg 19.51 Uhr nach
Köln am 28. Juni und 10. Juli.

Vorzug D 43 ab Merſeburg 19.52 nach Berlin
am 2., 3., 4., 5. und 6. Juli.

Sonderzug Mü 26 ab Merſeburg 19.35 Uhr nach
München am 28. und 29. Juni, 2., 6., 13. und
27. Juli und 10. Auguſt.

Die Ferienſonderzüge haben im allge
meinen nicht die Nachfrage aufzuweiſen,
wie in früheren Jahren. Das iſt in erſter Linie wohl
auf den geringen Preisunterſchied gegenüber der Be
nützung gewöhnlicher Züge zurückzuſühren, der nur
10 Prozent beträgt. Wie die Reichsbahndirektionen
Magdeburg und Erfurt hat nun auch die Reichsbahn
direktion Halle auf Führung des Münchener Tages
o M 24 (ab Merſeburg 7.24 Uhr) ver
zichtet.

Die Durchführung des verſtärkten Ferienzugver
kehrs ſtellt an die Reichsbahn und ihre Beamten
außerordentlich hohe Anforderungen Es iſt jedoch zu
hoffen, daß ſich die Vorkehrungen als genügend er
weiſen, ſo daß ſelbſt in den ſtärkſten Verkehrszeiten ein
angenehmes Reiſen möglich iſt.

e

Fahrplanänderung.

Seit Sonntag hält der Sonntagsausflugszug 912
aus Leipzig und Halle (Merſeburg ab 6.47 Uhr) nach

7 e auch in Leißling (an.2 r).
n

platz weiter auszubauen und ein Vereinsheim ſchaffen
zu können. Unter lebhaftem Beifall der Anweſenden
übergab der Vorſitzende das mit Blumen und Lebens
bäumen geſchmückke Planſchbecken der Jugend,
die es ſehr bedauerte, infolge der ſchlechten Witterung
es nicht gleich in Gebrauch nehmen zu können. Ver
treter des Ortsverbandes Merſeburg und der 2. Vor
ſitzende des Begzirksverbandes beglückwünſchten die
Kolonie in kurzen Ausführungen zu ihrer geſchaffenen
Anlage Rektor Brenner brachte in Vertretung des
verhinderten Bürgermeiſters im Auftrage des Magi
ſtrats und der Stadtverordneten ebenfalls herzliche
Glückwünſche und ſicherte der Kleingartenbewegung
weitgehendſte Unterſtützung zu. Danach war die offi
zielle Feier beendet.
Uber die Anlage ſei noch bemerkt, daß das Becken

eine Länge von 14 Meter, eine Breite von 8 Meter
hat und ca. 30 Kubikmeter Waſſer faßt. Die tiefſte
Stelle beträgt 65 Zentimeter. Der Boden und die
Seitenwände ſind betoniert. Die Speiſung. des
Beckens erfolgt durch eine Waſſerleitung. Eine Brauſe,
durch eine eindrucksvolle und originelle Froſch
figür dargeſtellt, von dem Bildhauer Kopp, Merſe
bürg, gehauen, iſt ebenfalls angebracht. Das ab
fließende Waſſer fließt in einen Sickerſchacht, der eine
Tiefe von faſt 5 Meter hat. Dieſe Anlage iſt die bis
her einzige in den Schrebergartenkolonien, wie über
haupt in Merſeburg, und darum kann die Kolonie II
beſonders ſtolz auf ihre Anlage ſein.

Fremdenbeſuch in Merſeburg.
Eine große Anzahl von Fremden, die Merſeburg

ſehen und kennenlernen wollten, hatte ſich Sonntag
morgen hier eingefunden. Es war der Volkskirch liche Laienbund aus der benachbarten
Großſtadt Leipzig, deſſen Mitglieder um 9 Uhr
guf dem Bahnhof eintrafen und zunächſt einen Gang
durch die Stadt unternahmen. Jm Dom hielt
Pfarrer Fiebig, Leipzig den Gottesdienſt. Jm

d Beſichtigung desDom es ſtatt, wobei die große Schar der Fremden
(es mögen faſt 500 geweſen ſein) in Gruppen geteilt
wurden und ſich den einzelnen Führern anſchloſſen.
Dann wurde der Schloßhof beſichtigt, dem Raben
ein Beſuch n re und der Kreuzgang aufgeſucht.
Gegen 183 Uhr fuhren die zahlreichen Beſucher nach
Halle, wo man beſonders die Fran cke ſchen
Stiftungen kennenlernen wollte.

Es iſt erfreulich, daß ſo viele Fremde unſere Stadt
aufſuchen und deren Sehenswürdigkeiten ſchätzen
lernen. Jedenfalls iſt feſtsuſtellen, Mexſebürg
doch in den meiſten Fällen recht freundliche Erinne-
rungen hinterläßt.

Richtfeſt
des Allgemeinen Turnvereins.

Am Sonnabend konnte der Allgemeine Turnverein
das e ſeines Vereinsheims in würdiger Weiſe
begehen. Schon ſeit Jahren ſuchte und erſehnte dieſer
Verein Mittel und Wege, um zu einem Heim zu ge
langen. Bald nach Beendigung des Platzbaues be
e unter Leitung des rührigen Vorſitzenden Hugo

Aber gar manche Hemmniſſe galt es zu überwinden. Jn
dankenswerter Weiſe war es die Baufirma Gebrüder
Graul, die, ſchon beim Plahbau, in uneigennütziger
Weiſe auf jegliche Art unterſtüht hat und auch dies
mal mit gutem Rat und Tat das Projekt förderte
und es jetzt auch zur Vollendung bringen wird Jn
wenigen Wochen wird das Vereinsheim vollendet ſein,
um dann ſeinem weck zu dienen der Mittelpunkt
ſeiner Jugend zu ſein, ſie heranzubilden in ſtraffer
Selbſtzucht zu geſunden Menſchen an Leib und Seele

Auflöſung der Gemeinnützigen Mieter
Bauvereinigung.

Die Gemeinnützige MieterBauvereinigung E. G.m. b. H., Merſeburg, hielt unter der Lelns en Auf
ſichtsratsvorſitzenden Ey ihre Generalverſammlung am
Freitag in den „Drei Schwänen“ ab. Nach Verleſung
der Niederſchrift der ſatzungsgemäß vor 14 Tagen
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde der
Kaſſenbericht gegeben. Da dieſer zu Beanſtandungen
keinen Anlaß gab, wurde die beantragte Entlaſtung
einſtimmig erteilt. Zu dem wichtigſten Punkt, Auf
löſüng der Genoſſenſchaft, führte der Vorſitzende aus,
daß Vorſtand wie auch Aufſichtsrat nur ſchweren
Herzens dieſen Schritt der Verſammlung vorgeſchlagen
habe. Doch ſeien hier die Verhältniſſe ſtärker als der
gute Wille. Schuld tragen nicht nur die Mitglieder,
welche mit der Einzahlung der Bauſparraten zum
Teil unpünktlich waren, ſondern auch der Magiſtrat
der Stadt Merſeburg. Denn dieſer habe es verſäumt,
der Genoſſenſchaft eine geſchloſſene große Baufläche
zu annehmbarem Preiſe zur Verfügung zu ſtellen
Lediglich einzelne teure Plätze innerhalb des Stadt
zentrums ſind angeboten worden. Des weiteren
komme in Betracht, daß mit einem Zuſchuß aus dem
Hauszinsſteuerabkommen in der nächſten Zeit nicht
gerechnet werden könne, da die Stadt dieſe Mittel be
reits anderweitig feſtgelegt habe. Geſchäſtsführer
Dannenberg unterbreitete der Verſammlung, an Hand
des Schriftwechſels mit dem Magiſtrat, die Verſuche
die zum Gelingen des Bauvorhabens gepflogen wor
den ſind, und glaubte, daß bei einigermaßen gutem
Willen eine Löſung hätte gefunden werden können

ehler dieſer Wunſch greifbare Form anzunehmen.

So könne man ſich aber des Gefühls nicht erwehren,
daß hier eine Zurückſetzung zugunſten anderer erfolgt
ſei. Die vorgenommene geheime Abſtimmung ergab
die geſetzlich vorgeſchriebene Zweidrittelmehrheit für
die Auflöſung der Genoſſenſchaft. Zu der weiteren
Abwicklung der Geſchäfte wurden als Liquidatoren die
Genoſſenſchaftler Dannenberg und Holler gewählt. Mit
der Aufforderung, daß die Mitglieder in Zukunft den
nötigen Bekanntmachungen, die nur im „Merſeburger
Korreſpondent“ erſcheinen, ihre Aufmerkſamkeit wid
men, ſchloß der Vorſitzende die letzte Verſammlung der
mit vielen Hoffnungen ins Leben gerufenen Ge
noſſenſchaft.

Der Vaterländiſche Frauenverein
für Merſeburg-Land

gedenkt ſein Sommerfeſt in Lützen zu feiern, und
zwar am Mittwochnachmittag im wunderſchönen Park
am Guſtav-Adolf-Denkmal. Es ſind umfangreiche Vor
bereitungen für ein Feſt großen Stils im Gange.
Viele freiwillige Hilfskräfte ſtehen den ſehr eifrigen
Vorſtandsdamen zur Seite; auch namhafte Künſtler
ſind für das Feſt gewonnen. Frau Dr. Feſſel, Halle,
und Konzertſänger Freitag, Leipzig, haben einige
Sologeſänge zugeſagt; auch Kammervirtuos Heinrich
Taubig, Leipzig, und die Bergkapelle Leon
hardt ünter Leitung ihres Kapellmeiſters Korn,
Kruſchwitz, werden ihr muſikaliſches Können in den
Dienſt der guten Sache ſtellen. Fräulein Nicolay-
zig, Leipzig, als Solotänzerin der Schweitzer-Tanz
ſchüle, hat verſprochen, mit ihrer Kunſt zu unterhalten
und zu erfreuen. Die Begrüßungsanſprache will
Superintendent Dr. Hagemeyer, Lützen, halten.
Kuchen und kaltes Büfett ſowie ein Bowlenzelt werden
aufgeſtellt. Das dort Dargebotene ſind zumeiſt Spen
den der Mitglieder in Stadt und Land zum Beſten des
Vereins. Dasſelbe gilt auch von der ſtets beliebten
Tombola und dem Schießſtande. Damit das Feſt bei
jedem Wetter ſtattfinden kann, iſt durch Aufſtellen
großer Zelte Vorſorge getroffen worden. Auch für
ausreichende Sitzgelegenheit und Tiſche iſt außer der
guten Unterhaltung geſorgt worden. Der Eintritts
preis beträgt 1 Mark, für Mitglieder die Hälfte

Sonnwendſeier der Durneriſchen
Vereinigung.

Sonnenwende! Ein alter Brauch unſerer Vor
fahren, in der dunkelnden Nacht beim flackernden
Feuer den Wendepunkt im Kreislauf der Sonne
zu feiern, iſt in den letzten Jahrzehnten wieder
in erhöhtem Maße aufgetaucht.

Die Turneriſche Vereinigung Merſe
burg hatte ihre Mitglieder und Freunde nach
dem Vereinsturnplatz zur Sonnwendfeier geladen
Trotz unſicherer Witterung waren dieſe in ſtatt
licher Zahl der Einladung gefolgt. Muſik und ein
gutgeſprochener Vorſpruch leiteten die Feier ein.
Gemeinſame Geſänge, Rezitationen gaben dem Sinn
des brennenden Holzſtoßes Ausdruck. Die Männer
riege führte exakt ein Schwingen brennender Fackeln
vor. Der Gefallenen des Weltkrieges wurde ehrend
gedacht und ein Kranz für dieſe den Flammen über
geben. Die Turnerinnen gaben durch einen Reigen
dem Weſen und Form der züngelnden Flamme Aus
druck. Die Jugend führte zum Schluß eine Reihe
ſchöner Volkstänze vor. Mit einem gemeinſam ge
ſungenen Schlußlied klang die wohlgelungene Feier

aus.

Vom Evangeliſchen Arbeiterverein.
Die am Sonnabend in der „Quelle“ abgehaltene

Vereinsverſammlung war leider recht ſchwach beſucht.
Die Verleſung der Niederſchrifk gab Veranlaſſung,
zwei Punkte nochmals zu berühren 1. die Satzungs-
änderung, 2. die en erenene e ie inder außerordentlichen Verſammlung beſchloſſenen
Anderungen ſind beim Amtsgericht eingetragen worden
und ſollen den Mitgliedern im Abdruck zugeſtellt
werden. Dieſelbe Verſammlung hatte auch beſchloſſen,
der Sterbekaſſe des Verbandes beizutreten. Da in
deſſen die Vorausſetzungen, auf denen der Beſchluß
beruhte, nicht mehr zutreffen und dem Vereine
un verhältnismäßig große Opfer auferlegt würden,
war der Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung ſich
ſchlüſſig geworden, dem Vereine davon abzuraten und
einen anderen Vorſchlag zu unterbreiten. Dies ſoll
in einer zweiten, nächſtens ſtattfindenden außer
ordentlichen Verſammlung geſchehen. An Stelle
des verreiſten Kaſſierers Spott erſtattete Kamerad
Keck den Kaſſenbericht über das am Sonntag ab
gehaltene Gartenfeſt, das erfreulicherweiſe nur einen
geringen Zuſchuß aus der Vereinskaſſe nötig macht.
Eingehend wurde die Fernpartie beſprochen, die am
7. Juli ſtattfinden ſoll und als deren Ziel Dornburg
Tautenburg gewählt wurde.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Gefahr für die Geſundheit?
Vetkerinärbakteriologiſches Jnſtikuk und Schlachthof.

Der „Merſeburger Korreſpondent“ berichtet über
die Verlegung des Veterinärbakterio-
logiſchen Jnſtitutes aus der Baracke an
der Weißen Mauer in Räume des ſtädtiſchen
Schlachthofes.

Das Jnſtitut dient der Bekämpfung von Vieh
ſeuchen innerhalb der Provinz und birgt in ſeinen
Räumen die von den verſchiedenen Seuchen befallenen
Fleiſchproben und Präparate. Nach Anſicht von Fach
leuten bedeutet die Anſammlung ſolcher
Seuchenträger eine nicht un erhebliche
Gefahr insbeſondere für die nähere Umgebung, be
fallen doch u. a. die gefährlichen Milzbrandbazillen
auch den Menſchen

Um der Gefahr der Seuchenverſchleppung zu be
gegnen, ſollen die Fenſter des neuen IJnſtituts mit
Gaze verſehen werden. Man iſt ſich alſo im Grunde
der Gefahr einer Seuchenübertragung bewußt. Was
tut man aber dagegen, wenn die Fliegen und
Seuchenverſchlepper ſich der Türen be
dienen, um in die übrigen Räume des Schlachthofes
zu gelangen und dort ihre Verheerungen anzurichten?

Uns will ſcheinen, daß ein Schlachthaus der
denkbar ungeeignetſte Raum für die Unter
bringung eines Seucheninſtitutes iſt. Man wende nun
nicht ein, daß veterinärbakteriologiſche Jnſtitute des
öfteren größeren Schlachthöfen angegliedert ſind. Es
iſt jedoch ein erheblicher Unterſchied, ob in ſolchen Jn
ſtituüten die verhältnismäßig wenigen Seuchenfälle
eines kleineren Bezirkes behandelt werden, oder ob
in einem Schlachthauſe das geſamte Seuchenmaterial
der ganzen Provinz zuſammengetragen wird.

Ganz abgeſehen aber von der durchaus dauernd
drohenden Gefahr der Seuchenübertragung löſt allein
ſchon der Umſtand, ein Seucheninſtitut in einer Stätte
zu wiſſen, die der Zubereitung und Aufbewahrung
menſchlicher Nahrungsmittel dient, wohl bei dem
größten Teil der Bevölkerung nicht gerade angenehme
Empfindungen aus.

Können die maßgebenden Körperſchaften dem Jy
ſtitut wirklich keine geeigneteren Räume erſtellen.

Videant consules
W



Selte 4. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 24. Juni 1929. Nr. 145.
Porausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend
Der Kern der ken Depreſſion, die das ganze

nördliche Europa bis zu den Alpen hin überdeckt,
iſt nach Süden gewandert und liegt am Sonntag
e über Jütland und Südſkandinavien. Das
Regengebiet, das geſtern über Schottland zu be
merken war, iſt nach Südoſten gezogen und bringt
heute e e le Elbe und Oder Regen.
Jn Deutſchland iſt gleichzeitig wieder wärmere Luft
eingedrungen, ſo daß die Temperaturen in der Ebene
wieder einige Grade höher liegen als vor 24 Stun-
den. Auch die Berge zeigen eine Erwärmung um
einige Grade. Von Schottland her dringt nun wie
der kältere Luft nach, die uns ſchon am Sonntag
abend erreicht. Der Montag wird deshalb wieder
etwas kühler werden, wenn ſich auch das Wetter
a Einige Regenſchauer können noch nieder
gehen.
Ausſicht en: Bei Regenſchauern wieder etwas

kühler, zeitweiſe aber weitgehend aufklarend. Friſcher
Wind aus Nordweſten.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Die Einweihung des Leunger Landſchulheims.
X Röſſen. Die Umbauarbeiten an der ehemaligen

Metallwarenfabrik in B enshauſen bei Zella
Mehlis in ein Landſchulheim für die Schulen des

Zweckverbandes Leung gehen rüſtig vorwärts. Sie
werden während der großen Ferien beendet werden,
ſo daß Anfang Auguſt vorausſichtlich am 4. Auguſt

die Einweihung vorgenommen und das Land
ſchulheim bezogen werden kann. Bei der zu erwar
tenden ſtarken Teilnahme der Bevölkerung des Zweck
verbandes wird vorausſichtlich ein So n d er zug nach
Venshauſen gefahren werden.

Diebe treiben ihr Unweſen.
Neu Röſſen. Sonnabend zwiſchen 20 und

21 Uhr wurden in den Hausgärten der Mittel
ſtraße 24 die zum Trocknen aufgehängten Bademäntel
und anzüge entwendet. Es gehört ſchon eine be
ſondere Unberſchämtheit dazu, um dieſe Zeit in der
belebten Gegend einen Raubzug zu unternehmen. Die
Angelegenheit iſt der ſtaatlich rneh.worden. heit iſt der ſtaatlichen Polizei übergeben

Zweckverband Dürrenberg

Stiftungsfeſt und Fahnenweihe im Männergeſang
v erein.

Kirchfährendorf. Zu dem am Sonntag ſtatt
gefundenen 45. Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins, verbunden mit ahnen hatten ſich benach

arte Vereine in großer Zahl eingefunden. Schon
am früheſten Morgen hatte das Dorf Feſtſchmuck an
gelegt. Konnte der Feſtzug, an dem auch Krieger
Und Radfahrverein teilnahmen, auch nicht zur feſt
W ten Skunde beginnen, ſo nahm die halbſtündige

erſpätung der ſangesluſtigen Schar den Mut nicht.
Mit fröhlicher Muſik wurden die traßen von Kirch

dorf und Fährendorf durchzogen, und dann zum Feſt
akt, der Weihe der neuen Fahne, geſchritten. Einem
nochmaligen Willkommensgruße durch Lied und Wort
folgte ein Prolog, geſprochen von Milda Dreyhaupt.
Feſtrede und Weihe der Fahne e Paſtor Kühn
übernommen Einem geſchichtlichen Rückblick über
das bisherige Geſchick des Mannergeſangvereins ließ
er die Enthüllung und Weihe des neuen Wahrzeichens
folgen, das die Jnſchrift „Grüß Gott, grüß Gott mit
hellem Klang krägt, und übergab die Fahne dem
Vorſitzenden Hartung jun., der ſie dem Fahnenträger

auſch zu treuen Händen übermittelte. Vier Mit
glieder, die dem Verein ſchvn über 30 Jahre die
Treue gehalten haben, konnten durch die Verleihung
der Sängernadel e werden: Bernhard
Spiegel, deſſen Ehe am gleichen Tage mit dem ſieben
ten Sohne geſegnet wurde, Franz Ritter, der leider
wegen eines Kuraufenthaltes nicht anweſend ſeinkonnte, Hermann Gottsmann und Karl Dreyhaupt.
Dieſem feierlichen Akt folgte der Vortrag des Weihe
liedes (Reinickeſ. Frau Weinert überreichte dem
Vorſitzenden im Namen der Frauen und Jungfrauen
eine ſchöne Fahnenſchleife, und die Vertreter der ge
ladenen Vereine überbrachten Se Zum
Schluß ſang ein Maſſenchor „Das deutſche Lied
Joh. W. Kaliwodaſ. Dann konnten die Auswärti

gen ihre Lieder ſingen. Jm Zelt entwickelte ſich mitt
lerweile der feuchtfröhliche Feſtbetrieb.

Rücktritt des Oberbrandmeiſters Knauer.

S Keuſchberg. In der außerordentlichen General
verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr
wurde zur Kenntnis gebracht, daß der bisherige Ober
brandmeiſter Knauer ſein Amt niedergelegt habe.
Die Wahl eines neuen Führers der Wehr fiel auf den
bisherigen ſtellvertretenden Brandmeiſter Friß Birn
ſt el, der zum Brandmeiſter ernannt wurde; zu deſſen
Stellvertreter wurde Franz Heinecke gewählt, der
bisher Führer des Steigerzuges war. Zum Führer des
Steigerzuges wurde Paul Keydel beſtimmt. Der
Rücktritt des Oberbrandmeiſters Artur Knauer wird
allgemein bedauert, da er ſich um das Zuſtande
kommen der Wehr und deren Entwicklung auf den
heutigen Stand der Schlagfertigkeit große Verdienſte
erworben hat.

Ein Jdyll.
S Meuſchau. Ein Schwalbenpaar verſuchte ſich vor

einiger Zeit in dem Schlafzimmer des Kaffeehaus
beſiters W. Julius einzuniſten. Da ihm hier der Bau
eines Heimes nicht geſtattet wurde, begann es eifrig
über der Lampe im Hausflur vor dem aſtzimmer zu
bauen. Nun liegt das Weibchen fleißig dem Brut

eſchäft ob und läßt ſich ſelbſt bei Großbetrieb nichtſoren Das Schwalbenpaar fühlt ſich hier ſehr heimiſch

und nimmt ſelbſt des öfteren ſeinen Flug durch die
Gaſtzimmer nach dem Garten.

Da werden Weiber zu Hyänen.
8 Bad Lauchſtädt. Nach einem ſcharfen Wort

gefecht, bei dem nicht gerade die ſchönſten Worte ge
wechſelt wurden, kam es in St. Ulrich zwiſchen zwei
Frauen zum Nahkampf. Dabei fanden allerlei
Wirtſchaftsgeräte, wie Töpfe, Eimer uſw. als Waffen
im Nahgefecht Verwendung. Schließlich gerieten ſich
die Kampfhähne noch in die Haare, die ſie ſich gegen
ſeitig an Zahl verringerten. Der Streit hatte einen
Menſchenauflauf herangelockt.

Mokorradunfall.
S Schafſtädk. Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am

Sonnabend gegen 8 Uhr an der gefürchteten Ecke
Merſeburger StraßeMarktſtraße-Bahnhofsſtraße, als
zu gleicher Zeit 3 Motorräder die Kurve paſſierten.
Eine auf dem Soziusſitz mitfahrende Dame von aus
wärts flog bei dem Zuſammenprall in großem Bogen
auf die Straße, zog ſich eine Beinverletzung zu und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Nach der
üblichen Auseinanderſetzung über die Schuldfrage
mußten zwei der Motorradler ihre Vehikels in die
den et ſchaffen. Der dritte kam unbehelligt

avon.

Die Landgemeindetagung in Halle
Regierungspräſident Grützner ſpricht über mitteldeutſche Eingemeindungs

fragen.
Am Mittwoch findet in Halle der Provinzialſächſiſche Ländgemeindetag, die diesjährige

Tagung aller Landgemeinden der Proving Sa ſen,
ſtatt. Die Tagungen des Landgemeindeverbaßides
haben in den letzken Jahren ſtändig ſteigende Beachtun
gefunden. Jm vorigen Jahre waren mehr als 200
Kommunalvertreter bei der Tagung des Provinzial
verbandes anweſend, und auch in dieſem Jahre dürfte
die Teilnehmerzahl nicht geringer ſein.

Auf der Tagüng in Halle ſollen aus berufenem
Munde die aktüellen kommunalpolitiſchen
Fragen einer eingehenden Erörterung unterzogen
e So wird Regierungspraſident Grützner
über

mikleldeutſche Eingemeindungsfragen
ſprechen, ein Thema, das für die Provinz Sachſen
angeſichts der Tatſache, daß nach dem Abſchluß der
gegenwärtigen Auseinanderſetzungen über die kommu
nale Neugliederung in Rheinland und Weſtfalen an die
Löſung der in Mitteldeutſchland aufgetauchten Ein
gemeindungsprobleme herangegangen werden ſoll, von
beſonderem Intereſſe iſt.

über die
Zuſammenarbeit der Arbeiksämker mit den Gemeinden
referiert der Präſident des Landesarbeitsamtes Mittels
deutſchland, Geh. Finanzrat Dr. Loeblich, Erfurt.

Einen grundlegenden Vortrag über die
Stellung der Landgemeinden in Reich und Staat

hält der Präſident des Deutſchen Landgemeindetages,
Landrat a. D. Dr. Gereke, der Veranlaſſung nehmen
wird, die grundſätzlichen Forderungen der Landgemein
den auf all den oben ſkigzierten Gebieten ausführlich
darzulegen und feſtzuſtellen, was die Landgemeinden
verlangen müſſen, wenn nicht die Selbſtverwaltung
praktiſch immer mehr unterhöhlt werden ſoll. Vor
allem dürfte er bei dieſer Gelegenheit auch dem Schlag-
wort von der „finanziellen Mißwirtſchäft der Kom
munen“ entgegentreten, da dieſes beſtiinmt nicht auf
die Landgemeinden zutrifft, bei denen heute die Aus
gaben für Pflichtaufgaben, für Auftragsangelegenheiten

S

Beim Baden verletzt.
S Döllnitz. An der ſogenannten „Kuhfurt“, gegen

über dem Gute, badete bei dem herrlichen Sommer
wetter eine Klaſſe der Döllnitzer Volksſchule Luſtig
tummelten ſich die Knaben im Waſſer und trieben aller
lei Neckerei, wobei ein Junge plötzlich von einem
anderen angerannt wurde und vornüber in das ſeichte
Waſſer fiel. Leider ſtürzte er dabei mit den ſchützend
vorgeſtreckten Händen in Glasſcherben, die je
mand fahrläſſig dort ins Waſſer geworfen hatte, und zog
ſich erhebliche Schnittwunden an der linken Handfläche
zu. Die anweſende Lehrerin brachte den Knaben ſo
fort zum Arzt, der die Wunde vernähen mußte.

Skraßenſperrung.
Wallendorf. Wegen Ausführung von Klein

pflaſterarbeiten muß die Provinzialſtraße Walken
dorf Schladeb ach von Kilometer 0,0 dis 0,25
zwiſchen Orkslage Wallendorf und Bahnhof Wallen-
dorf für ſämklichen, Verkehr in der Zeit vom
20. Juni bis 20. Juli d. J. geſperrt werden. Die
Sperrung erſtreckte ſich bisher nur auf die halbe
Straßenſeite. Der en wird in dieſer Zeit auf
die Umleitung über Pretzſch, Alte Kohlenſtraße, Feld
ſcheune am Bahnhof Wallendorf einerſeits und von
Kriegsdorf auf den Kommunikationsweg Kriegs
dorf Feldſcheune am Bahnhof Wallendorf anderer
ſeits verwieſen

Kinderfeſt.
8 Teuditz. Jn der letzten Sitzung hat der Schul

vorſtand beſchloſſen, daß das diesjährige Kinderfeſt
am 1. Septeinber ſtattfinden ſoll. Die Vorbereitungen
dazu werden ſofort in Angriff genommen.

30 Jahre Turnverein Raßnitz
S Raßnitz. Die Freie Turnerſchaft Raßnitz und Um

gebung beging am Sonntag des Feſt ihres 30 jährigen
Beſtehens. Die Beteiligung der auswärtigen Vereine
war trotz des ſchlechten Wetters gut. Ein eindrucks
voller Umzug bewegte ſich gegen 2 Uhr durch die
Straßen des reichgeſchmückten Ortes. Einen ſehr guten
Eindruck hinterließen die einzelnen Spielmannszüge
in ihrer einheitlichen Kleidung. Auf dem neu er
richteten. Gemeindeſportplatz in der Aue fanden dann
die ſportlichen Wettkämpfe ſtatt, die leider durch Regen
wetter vorzeitig abgebrochen werden mußten. Am
Abend fanden ſich die Teilnehmer zu einem Feſtball in
der Deutſchen Krone“ zuſammen.

Neuer Glöckner.
S Röcken. Nachdem dem früheren Läuter vor

einigen Monaten das Grabgeläute gehalten werden
mußte, hat jetzt der Läuter der Bothfelder Kirche,
Guſtav Schlegel, auch das Läuten in der Röckener
Kirche übernommen. Er wohnt Bothfeld Nr. 12.

Unker Roſſeshufen.
S Thronitz. Die 77 Jahre alte Witwe Emma

Metzler wurde von einem durchgehenden Pferde
geſpann überfahren. Sie war mit Heuwenden am
Dorfanger beſchäftigt. Das Pferd war anſcheinend
durch die Hitze wild geworden. Mit dem Kreis
krankenwagen wurde die Frau, die ſchwere Kopf und
innere Verletzungen erlitten hatte, in das Krankenhaus
nach Merſeburg geſchafft.

S Röcken-Bothfeld. Der Kirchliche Frauen
verein nimmt teil an dem Sommerfeſte des Vater
ländiſchen Frauenvereins in Lützen am Mittwoch, dem
26. Juni, nachmittags um 15 Uhr, im Parkreſtaurant.
Zur gemeinſamen billigen Omnibusfahrt, um 14.30 Uhr
Aufbruch im Pfarrhauſe, werden die Anmeldungen
rechtzeitig bis Dienstag erbeten, auch von den als frei
willige Helferinnen dort mitwirkenden Mitgliedern der
Jungmädchen Vereine RöckenBothfeld. Der Omnibus
fährk von Röcken bis zum Parkreſtaurant.

Miſerables Ergebnis der Kirſchen-
verpachtung.

S Meuchen. Bei der sKirſchenveryachtung auf
allen 3 Straßen wurde ein Erlös von 11 Mark erzielt
Beſonders inkereſſant iſt, daß die Straße von Meuchen
nach Lützen ganze 5 Mark einbrachte gegenüber 1000
Mark in anderen Jahren.

Blukiger Skreit,
S Stößwitz. Der Arbeiter H. hatte vor einigen

Jahren ſein Hausgrundſtück an den Leungarbeiter B.
unter der Bedingung verkauft, daß er und ſeine
Schweſter von dem Käufer Verpflegung und Woh
nung zu beanſpruchen haben. Zwiſchen beiden beſtand
nun ſchon ſeit Jahren ein Streit, da ſich jeder über
vorteilt fühlte. Ein erneuter Zuſammenſtoß artete in
einen blutigen Streit aus; H. wurde beſinnungs
los vom Platze getragen. Der ſofort herbei-
gerufene Arzt ſtellte eine ſchwere Kopf und
Armverletzung feſt und veranlaßte die ſofortige
Überführung in das Krankenhaus Mekſeburg. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Für den Täter B.
wird dieſe Angelegenheit ein unangenehmes Nachſpiel

ſo ungeheuer geſtiegen ſind, daß ſie bis zu 80 Prozent
des Geſamtetats feſtliegen.
ſchwierigſten Punkte für das kommunale Eigenleben,
denn der Gemeinde ſind weitgehend die Hände gebun
den, ihre Ausgaben zu droſſeln oder ihre Einnahmen
zu ſteigern. Es braucht wohl kaum beſonders erwähnt
zu werden, d ſich inſonderheit für die Agrargemeinden
die Not der Landwirtſchaft verhängnisvoll ausgewirkt
hat. Jm Zuſammenhang mit dieſer Not dürfte auch
in Halle die Frage erörtert werden, wie der Verband
der Preußiſchen Landgemeinden ſich zu dem Zu
ſchlägsrecht zur Einkommenſteuer ſtellt.

Die Hauptverſammlung beginnt 14 Uhr
nachmittags. 9 Uhr vormittags findet eine Kreisabtei
lungsgeſchäftsführer- Beſprechung und 10.30 Uhr ein
Kreisvertreterkag, die Delegiertenverſammlungen der
Kreisabteilungen, ſtatt. Auf dem Kreisvertretertag wird
Präſident Dr. Gereke einen Überblick über das kom
munalpolitiſche Programm des Verbandes geben. Fer
ner werden ſprechen Generalſekretär Standke über
das Volks und Mittelſchulweſen in den Landgemeinden,
Miniſterialrat z. D. Schellen über Eingemeindungs
fragen, Verbandsſyndiküs Stein berg über die Auf
löſüng der Gutsbezirke und das Verfahren bei der Aus
einanderſetzung, Amts und Gemeindevorſteher Kaeſe
mann, Biederitz, über das Kommunaleinigungsamt,
Amts Und Gemeindevorſteher Boblenz Stedten,
über die Heeresfachſchulprüfung. Nach einem Organiſa
tionsbericht des Provinzialgeſchäftsführers Freigang
werden ſchließli
gelegenheiten beſprochen werden.

Uberkragung des Provinzialſächſiſchen Landgemeindekages durch den bfant

Wie uns vom Verband der Preußiſchen Land
emeinden mitgeteilt wird, wird die große öffentlicheSandoemeindetggnng der Provinz Sachſen, die am

26. Juni 1929, nachmittags in der Zeit von 14.15 bis
16.30 Uhr, ſtattfindet, durch den Mitteldeutſchen Rund
funk, Leipzig, Welle 361,9, übertragen werden.

häben. Ein Freund des H. welcher mit dem Motor
rade nach Leipzig fuhr, um die nächſten Verwandten
des H. von dem Vorfall zu benachrichtigen, fuhr dort
mit einem Auto zuſammen Und trug ebenfalls eine
nicht unerhebliche Kopfverletzung davon, ſo daß er
in der Leipziger Klinik verbunden werden mußte.

Aus dem Geiſeltal.

Superintendent i. R. Ludwig Gvebel
Beunga. Einen letzten Gruß vom Sterbebett

ihres früheren Seelſorgers erhielten am Sonntag im
Gottesdienſt unſere Gemeinden. Der Superintendent
i. R. Ludwig Goebel iſt am 20. d. M. heimberufen
worden. Von 1904 bis 1915 war er Pfarrer unſerer
Gemeinden und Superintendent der früheren, jetzt auf
gehobenen Diözeſe Merſeburg-Land. Mit ihm iſt nun,
nachdem ſein Nachfolger im Amt, Superintendent
Uhle, im vorigen Jahre in Gernrode ihm imTode voranging, der letzte der e e Ephoren im
Kirchenkreis heimgegangen. Bis in das hohe Alter
von 87 Jahren hinein hat er ſich mit ſeiner Gattin
in Marbuürg a d. Lahn eines ſchönen Lebensabends
freuen dürfen Am 9. Juni 1928 konnten ſie beide
in dem großen Kreiſe von Kindern und Enkeln das
ſo ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit feiern.
Wie damals, ſo wird auch jetzt gar mancher aus der

bar ſeiner gedenken. Gott der Herr ſchenke ihm in
der Ewigkeit aus der Fülle ſeiner Gnade, von der er
ſo manches Mal hier ein klares und beredtes Zeugnis
ablegte.

Urlisten

(Titel- und Einlagebogen)

hält zum Preise von 10 Pfg. pro
Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3

V

Lützkendorfer Schützen- und Volksfeſt.
S Lützkendorf. Am Sonnabend nahm das dies

jährige Schützenfeſt mit einem e
Anfang. Unker friſch-fröhlicher Marſchmuſik der
Militärmuſikervorſchule Stein, Mücheln ſetzte ſich
ein langer Zug von Schützen und Schulkindern,
Fackeln und Lampions traägend, von Krümpa nach
dem Feſtplatz e in Bewegung Dort herrſchte

ald, nur wenige Schritte von der betriebſamen
Grube entfernt, Luſtig- und Fröhlichſein bei Spiel
und Tanz. Der Sonntag brachte in der Frühe das
große Wecken, und am Vormittag ſchritten die Schützen
nach altem Brauch zur Kirche. Den Höhepunkt des
Sonntagnachmittags bildete der ſtattliche Umzug mit
dem alten König und den Nachbargilden von Nieder
eichſtädt, Oberwünſch, Stöbnitz, Mücheln und Neu
mark.

Feuer.
Mücheln. Am Freitag gegen Mittag war beim

Sattlermeiſter Kleine durch Entzünden von Werk
Feuer entſtanden, welches aber ſofort wieder gelöſcht
werden konnte, ſo daß die Feuerwehr nicht erſt ein
zutreten brauchte.

Ein neuer Skadkgärtner.
Mücheln Gartenmeiſter Kelch aus Weißenfels

iſt, nachdem der frühere Stadtgärtner Wandslebe ſeinen
Dienſt bei der Stadt aufgegeben hat, als Stadtgärtner
unſerer Stadt eingeſtellt worden und hat in dieſer
Eigenſchaften am I. d. M. ſeinen Dienſt begonnen.

Rund um Querfurt.
Straßenſperrung.

O Huerfurk. Wegen Ausführung von Pflaſter
arbeiten auf der Provinzialſtraße Querfurt Nebra
von Kilometer 6,2 bis 6,3, das iſt ſüdlich von Lieder
ſtädt, wird dieſe Strecke für jeden Verkehr und die
von Kilometer 6,0 bis 6,350, das iſt in der Dorflage
Liederſtädt bis zur Abzweigung nach Liederſtädt ſüdlich
des Dorfes, für den Durchgangsperkehr für die Zeit
vom 24. Juni bis zum 2. Juli d. J. an den Tagen, an
welchen die Sperrung und die Bezeichnung der Erſatz
ſtrecke örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume,
Sperrtafeln und Richtungsofeile erfolgt, geſperrt.

Hier iſt einer der

verſchiedene innerorganiſatoriſche An

Gemeinde und dem alten Kirchenkreiſe gern und dank

gefallen.

für die Schöffen- Wahlen

Die Sommerferien.
O Oberröblingen. Die Sommerferien beginnen an

den hieſigen Schulen am 28. Juni und dauern bis zum
30. Juli. Es iſt alſo genau ſo wie an Orten mit
höheren Schulen

Eine Milchſtatiſtik.
S. Oberröblingen. 32 000 Einviertkelliterflaſchen

dauerpaſteuriſterte Friſchmilch haben die 330 Schüler
der evangeliſchen Schule ſeit der Einführung des Milch
trinkens vor einem Jahre (19. Juni 1928) getrunken.
Auf den einzelnen Schüler kommen alſo dürchſchnitklich
N Flaſchen Milch, das ſind 24 Liter. Bei ugrunde
legung von 240 Schultagen (40 Schulwochen) ergibt
ſich ein Tagesverbrauch von 133 Flaſchen im Durch
ſchnitt. Die Milch wird jeden Morgen friſch in einem
eigens für den Milchtransport beſtimmten Auto des
WMolkereibeſitzers Schinidtchen von hier vom Milchhof
Eisleben herangeſchafft und durch die Lehrer an die
Schüler ausgegeben.

Aus dem Unſtruttal.

Ferkelmarkk.
O Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt wären 46 Saug

ſchweine in 8 Körben angefahren. Bezahlt wurden für
das Paar 70 bis 80 RM. Bei gutem Geſchäftsgang
wurde der Markt ſchnell geräumt. Der nächſte Ge
richtskag für Bad Bibra findet am Dienstag, dem
2. Juli, im „Ratskeller“ ſtatt.

Markt.
O Bad Bibra. Bei einem Auftrieb von 46 Saug

ſchweinen in 8 Körben bewegten ſich die Preiſe
zwiſchen 70 und 80 RM. für das Paar Der Markt
wurde ſchnell geräumt.

Gomeindevertreterſitzung.
O Golzen. Die Gemeindevertreterſitzung beriet

über die Neuanſchaffung von Glocken, Zu
vor beſaß Golzen zwei Glocken, eine iſt im Kriege
abgeliefert, die andere iſt in letzter Zeit beim Läuten
geſprungen. Nach einer am letzten Sonntag ſtattge
fündenen Beſichtigung in Schillings Glockengießerei in
Apolda und nach eingehender Ausſprache in der Sitzung
beſchloß man einſtimmig dis Anſchaffung dreier
neuer Bronzeglocken. Es wird ein melodiſches
Geläut a, d. Die Lieferung wurde der Firma
Schilling übertragen. Die Weihe der neuen Glocken
findet vorausſichtlich am Erntedankfeſte ſtatt. Als
folgender Punkt wurde die Kanaliſation be
raten. Der Ortsvorſtand plant die Kanaliſierung der
Dorfſtraßen, um das Regenwaſſer und die Abwäſſer
unterirdiſch abzuführen. Das Projekt erfordert die
Aufbringüng von 5000 RM. Von der Notwendigkeit
waren alle überzeugt. Die Beſchlußfaſſung wurde aber
bis zum Spätſommer vertagt, weil ſich bis dahin die
finanzielle Lage der Gemeinde beſſer überſehen läßt.
Als letzte Angelegenheit genehmigte die Vertretung die
Erbauung eines neuen Schulabortes für zirka 850 RM.

Weißenfels und Umgebung.

Pferd überfahren.
A Weißenfels. Am Freitag gegen 16 Uhr mußte

ein mit einem wertvollen Vollblütpferd beſpanntes Ge
ſpann einer hieſigen Roßſchlächterei vor dem Einbiegen
aus der Jüdenſtraße in die Saalſtraße halten. Beim
Anziehen riß der Zügel, wodurch das Pferd vorſtürzte
und von einem von der Poſt herkommenden Laſtauto
überfahren wurde. Es mußte ſofort abgeſtochen
werden, wobei
ſtraße bildete

Einbrecher treiben ihr Unweſen

K. Hohenmölſen. Nachts wurde in der Gemeinde
Mödnitz an drei Stellen eingebrochen. Jm erſten Falle
wurden die Diebe in ihrer Arbeit geſtört.

Lebensmittel uſw. unberührt gelaſſen haben.
ihnen im zweiten Falle eine Beute nicht in die Hände

Dennoch beſaßen die Diebe die Frechheit,
in ein drittes Haus einzuübrechen und entwendeten hier
32 RM. Silbergeld. Bei dem Verſuch, in die Schlaf
ſtube des Hausbeſitzers einzudringen, wurden ſie von
der Ehefrau gehört. Auf ihre Hilferufe flüchteten die
Diebe durch die ſchon vorher aufgeriegelte Haustür.
Die ganze Art der Einbrüche läßt darauf ſchließen
daß man es mit Berufseinbrechern zu tun hat.

Srieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wWähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. N. Nr. 4. Sie führen offenbar keinen ſelb
ſtändigen Haushalt. Demzufolge fällt Jhr Mietvertrag
gleich, ob ſchriftlich oder mündlich abgeſchloſſen, nicht
unter das MSchG., ſondern unter das BGB. Da
Kündigung nicht vereinbart iſt, gilt die geſetzliche Kün
digungsfriſt. Sie müſſen, da monatliche Miete ver
einbart iſt, ſpäteſtens am 15. des Monats für den
Monatsſchluß kündigen Da die Junifriſt verſtrichen
iſt. können Sie nur noch für Ende Jult kündigen. Wenn
Sie Jhren Hauswirt nur „verſtändigt“ haben, ſo iſt
das keine Kündigung, zumal der Hauswirt die Miete
bis Ende Juli ausdrücklich verlangt hat.

O. R. Wenn die Mängel an Türſchlöſſern und
Fenſtern den Gebrauch der Wohnung beeinträchtigen
ſo muß der Hauswirt für Ausbeſſerung ſorgen. 2. Auf
die Vergangenheit brauchen Sie keine Miete zu zahlen
zumal Sie den Stall erſt in gebrauchsfähigen Zuſtand
verſetzt haben. Für die Zukunft iſt Jhnen aber an
zuraten, angemeſſene Mieke zu zahlen. Denn es iſt
anzunehmen, daß der Stall nur dann mietfrei über
laſſen ſein ſolle, wenn keine Streitigkeiten vorkommen
3. Das Waſchhaus muß der Hauswirt Jhnen über
laſſen. Evtl. können Sie ihn verklagen. 4. Das kommt
auf die Hausordnung an.

E. B. Sie haben nach Jhrer Behauptung alle bis
her fälligen Raken pünktlich, ſogar überverträglich, ge
zahlt. Weshalb Sie höhere Raten bezahlt haben, als
vereinbart, läßt ſich nicht erkennen. Unter allen Um
ſtänden ſind Sie nicht in Verzug geraten. S 46
und 12 des Vertrags kommen daher nicht in An
wendung. Zinſen ſcheinen bisher nicht berechnet worden
zu ſein. Sie können daher auch inſoweit nicht in Ver
zug geraten ſein. Nach der neuerlichen Berechnung
ſollen Sie Zinſen zahlen, die dem Verkäufer von ſeiner
Bank in Rechnung geſtellt worden ſind. Worauf ſich
dieſer Anſpruch ſkh iſt aus dem Schreiben des Ver
käufers nicht zu erſehen. Der Vertrag hat eine Lücke
oder Sie haben nicht alle Vertragsbeſtimmungen be
kanntgegeben. Auch läßt ſich nicht erkennen, wie der
Verkäufer 2428 Prozent herausrechnet. Jhm iſt nur
zuzugeben, daß eine geſtaffelte Zinſenberechnung bei
langfährigem Kredit nicht in Frage kommt. Es wird
daher Ihnen nichts übrigbleiben, als den Verkäufer um
um weitere Aufklärung zu bitten.

G. R. 100. Bei dem Anbau an Jhr Grundſtück
wurde der Jhnen gehörige Brandgiebel Jhres Hauſes
benutztk. Sie nicht der Baumeiſter hatken daher ein
Recht auf Entſchädigung Machen Sie Jhren e
ſpruch gegen den Bauherrn des anderen e
geltend. Dabei iſt natürlich vorausgeſetzt, daß nicht
irgendwelche Umſtände, von denen Sie nichts ſagen,
eine andere Beurteilung zulaſſen. Sie werden ja er
fahren, weshalb die Entſchädigung an den Baumeiſter
und nicht an den Bauherrn, nämlich Sie, gezählt
worden iſt.

ſich eine große Blutlache in der Jüden

Die Diebe
hatten es nur auf Geld abgeſehen, da ſie e

o iſt



Schaden, den das

wo es en. leicht fiel, in kleinen
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Aus Mitteldeutſchland
Vor der Wahl des neuen Oberbürgermeiſters

Halle. Wie bekannt wird, ſoll die Wahl des
Oberbürgermeiſters in der am nächſten Donnerstag
ſtattfindenden n n Stadtverordnetenpung ſtattfinden. Der Ordnungsblock hat Ober
ürgermeiſter Dr. Rive zur Wiederwahl vort hlagen. Zur Erreichung der durch die Sperrvor
chriſten erforderlichen Zweidrittelmehrheit iſt jedoch
i auch die ſozialdemokratiſche Fraktion für
die iederwahl des Oberbürgermeiſters Dr. Rive
timmt. Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß ſich
ie SPD. ebenfalls für die Wiederwahl entſchieden

hat, da von ihrer Stellungnahme allein die Entſchei
dung abhängt.

Brand im halliſchen Hafen
Das gefährlichſte Großfeuer ſeit

25 Jahren.
37 Schlauchleitungen am Brandherd.,
Halle. Ein Großfeuer vernichtetein der Nacht zum Sonntag einen großen mit Slen,
Fetten, landwirtſchaftlichen Maſchinen, Hafer und
Mehl angefüllten Lagerban am Sophienhafen,
Es war das größte und gefährlichſte Feuer,
das Halle ſeit 25 Jahren erlebt hat. Der
Feuerſchein war ſo gewaltig, daß alle Freiwilligen
Feuerwehren der Umgegend ohne beſondere Aufforde
rung an der Brandſtelle erſchienen. Es mußten
37 Schlauchleitungen mit weit über 1000
Meter Geſamtlänge eingeſetzt werden. Der Schaden
läßt ſich noch nicht abſchätzen. Die Urſache iſt auch
noch nicht geklärt. Der Lagerbau hatte eine Länge
von 45 Meter und e Breite von 25 Meter. Der

euer angerichtet hat, iſt durVerſicherung gedeckt e
Der Wind trieb das brennende Mehl wie einen

unkenregen weithin über die Stadt. Die
öſcharbeiten wurden ſehr erſchwert dadurch, daß

das Paraffin ſich brennend weiter in der Umgebung
ausdehnte.

Bei den Löſcharbeiten verunglückten eine AnzahlHilfsmannſchaften durch das ſiedende re n
durch die außerordentliche Hitze, doch ſind die Ver
letzungen zum Glück nicht ſchwer. Der Schaden geht
in die Hunderttauſende. Die Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn brachte eine größere Zahl mit Stroh beladener
Güterwagen in Sicherheit Sechs große ehe
die in der Saale h konnten rechtzeitig abge
ſchleppt werden, ehe ſie in Brand gerieten.

Im Kampfe
gegen die öſtliche Einwanderung.

Halle. Nach dem Kriege ſetzte, namentlich in
Mitteldeutſchland, eine ſehr den Einwande
xung aus dem Oſten ein. Die Ankömmlinge haben
ſich mit den von ihnen mitgebrachten, nicht ganz ein
wandfreien Geſchäftspraktiken zum Schaden unſeres
Wirtſchaftslebens betätigt. Das Haupteinwanderungs
ziel war in der Hauptſache Leipzig, von wo aus
ſie ihren Handel betrieben. Leipzig ging gegen dieſe
unerwünſchten Elemente ſcharf vor. Es iſt dort ſehr
ſchwierig, Handelserlaubnis oder eine Reiſele iti
mation zu bekommen. Daher meldeten ſich dieſe Aus
länder in der preußiſchen Umgebung von Leipzig, von
Delitzſch bis nach Naumburg herunker, pro forma an,

ihnen t el ten Städten oder beiAmtsvorſtehern die nötigen Legilimationen zu erhalten mit denen ſie ganz Deutſchlant geſchäftlich be
weiſen durften.

Ob dieſe Beſchaffung von Ausweispapieren re ch t
lich gans einwandfrei vor ſich ging, iſt ſehr
en Port Ein Amtsvorſteher hat ſich erſchoſſen,
ein olizeioberſekretär aus Delitzſch iſt unter ſonder
baren Umſtänden „ins Waſſer gefallen“, als die
preußiſche Behörde die Ausſtellung der Ausweiſe nach
h Nach den bisherigen Ermittlungen handelt
es ſich um ekwa 80 Perſonen, denen dort Ausweiſe
ausgeſtellt worden ſind.

rei von ihnen waren der intellektuellen Ur
kundenfälſchung bzw. Anſtiftung dazu vor dem Schöf
fengericht in Halle angeklägt. Der Hauptangeklagte
hatte ſich in Delitzſch ein Zimmer gemietet, daß er
nur alle 6 bis 8 Wochen aufſuchte. Jn Delihſch hatte
er auf ſeinen Namen ein Reiſegewerbe angemeldet
und noch vier Unterreiſenden darauf Legitimationen
beſchafft. Das Geſchäft beſtand nie, ſondern alle
net für eine Leipziger Firma Jnſofern war tat
ſächlich etwas Falſches beurkundet. Doch reichte dieſer
Tatbeſtand zur Annahme der Urkundenfälſchüng nicht
aus. Eine Übertretung der Gewerbeordnung, die in
dem Vergehen liegt, iſt inzwiſchen verjährt. Das
Gericht erkannte daher auf Freiſpruch.

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.

Copyright 1929 by Literaturverlgg Gloria, Berlin Steglitz.

21] (Nachdruck verboten.)Plötzlich hörte er ſeinen Namen nennen. Er
drehte ſich um, John ſtand vor ihm. Das Geſicht
des guten Alten glänzte vor Wiederſehensfreude.

„Mein gnädiger Herr, darf ich fragen, wie es
Jhnen geht

HansJoachim verſuchte, eine vergnügte Miene zu
zeigen.

Sie ſehen ja, John, mir geht es ſoweit ausge
zeichnet“ antwortete er in gemacht leichtem Ton,
9 Wirklich? Das freut mich von ganzem

erzen!“
er Portier riß die Ladentür weit auf, Hanne

lore und Gritta erſchienen.
„Laſſen Sie es ſich gut gehen, John, und leben

Sie wohl!“ rief Hans-Joachim eilig ſeinem alten
Diener zu.

Dieſer war ganz verwirrt. Was ſollte denn das
bedeuten Warum ſchob ihn ſein Herr beiſeite, wäh
rend er im Begriff ſtand zu erzählen und ſich er
zählen zu laſſen Er ſollte noch viel r e
res erleben. Er ſah eine elegante und ſehr übſche
junge Dame herzutreten, der eine Begleiterin folgte,5 zu ſeiner Uberraſchüung, wie Hans-Joachim den
Wagenſchlag n dabei ſtramm ſtand, wie er ſich
nach dem Einſteigen der beiden Damen beeilte, auf
ſeinen a zu kommen und davonfuhr.

John ſchüttelte ſeinen grauen Kopf. Er war in
den erſten Sekunden der Meinung geweſen, ſein
et Herr habe ſich ſchon wieder ein Auto an

f

geſchafft, aber was er dann geſehen, deutete eher dar
auf hin, daß er nur der Chauffeur dieſes teuren
Wagens war. Ja, richtig, ſeine Kleidung war ja
auch die eines Chauffeurs geweſen! Das fiel ihm erſt

jetzt ein. Aber ſein Herr ein Der
Gedanke war abſurd. Wenn er nur wenigſtens Hans
Joachims Adreſſe erfahren hättel! Wie ſollte er ihn
in Berlin ausfindig machen Sein Blick folgte dem
Wagen, der eben durch das Halteſignal an der Weiter

fahrt gehindert wurde. Mehr mechaniſch als bewußt
las er die Nummer. Plötzlich wußte er, wie er
HansJoachims Adreſſe erfahren konnte; er brauchte

dem Boden befand, kam in den Flammen um,

der Deſſau Leipziger Straße auf Urlaub fahrender

tötete ſie auf der Stelle.
ſtieß ferner der Fleiſchermeiſtersſohn Richter aus
Oranienbaum,

einem Deſſauer Lieferwagen zuſammen.

Sein Sozius brach ſich die Arme.

4 Monaten Gefängnis verurteilt.

ſich auf dem Polizeipräſidium ja nur den Namen des
Jnhabers der Wagennummer geben zu laſſen.

Brandherde und Strychnin
Auch der Bruder des Strump

F. Chemnitz Zu der Aufſehen erregenden Ver
haftung des Strumpffabrikanten Emil Hehme in
Krüumhermersdorf unter dem dringenden Verdacht der
Brandſtiftung und des Giftmordes wird noch folgendes
bekannt; Der in Unterſuchungshaft befindliche Fabrik
beſitzer Emil Hehme gilt als t

der Brandſtiftung überführt.
Jedenfalls hat er in ſeiner eigenen Fabrik am 6. Mai
zwei Brandherde gelegt. Als das Feuer ausbrach,
befand ſich HOehme mit ſeinem Auto bereits auf der
Fahrt nach Chemnitz, wurde aber zurückgerufen. Auf
fällig iſt, daß der Betrieb 14 Tage ſpäter ſtill
gelegt werden ſollte.

Auch in der Vergiftungsaffäre mehren ſich die
Verdachtsgründe. Es handelt ſich um den Tod ſeiner
Schwiegermutter, der Frau des ebenfalls bereits ver
ſtorbenen Chemnitzer Induſtriellen Salzer von der
bekannten Maſchinenfabrik Schubert Salzer. Der
Giftmord, der vor etwa 328 Jahren erfolgt wäre, ſoll
mit Strychnin ausgeführt worden ſein. Die Polizei

auch bereits eine Perſon ausfindig gemacht haben,
ie

das Gift geliefert
haben will. Die Übergabe des Strychnins erfolgte in
Leipzig. Nachweisbar iſt Fabrikbeſitzer Oehme in der
fraglichen Zeit auch in Leipzig geweſen. Wie ſich

ffabrikanten Oehme belaſtet.
herausgeſtellt hat, iſt an faſt ſämtlichen Verfehlungen
des Emil Hehme deſſen Bruder Martin OHehme
mitbeteiligt. Gegenwärtig iſt dieſer noch flüchtig und
wird wegen verſchiedener Vergehen ſteckbrieflich
verfolgt. Er iſt mehrfach als Erpreſſer auf
getreten und ſoll die Hauptſchuld an dem wirt
ſchaftlichen Ruin des Emil Hehme tragen. Angeblich
wurde Martin Hehme nach Aushändigung einer
größeren Geldſumme nach Amerika abgeſchoben, ſoll
äber bereits wieder von dort abgereiſt ſein. Der 28
Jahre alte Martin Oehme ſteht auch im Verdacht,
gemeinſam mit dem Jene en Emil Hehme

verſchiedene Einbrüche
ausgeführt oder wenigſtens fingiert zu haben. Man
nimmt im Hinblick auf die immer ſchlechter werdende
wirtſchaftliche Lage Emil Hehmes und die ſtändigen
Erpreſſungen ſeines Bruders Martin an, daß beide
die Einbrüche gemeinſam ausgeführt haben, um
ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen. Auffällig iſt ferner, daß ſich
Emil Hehme bei beſtimmten Touren nicht von ſeinem
Chauffeur, ſondern von ſeinem Bruder Martin fahren
ließ. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß Martin
auch an dem Giftmord mitbeteiligt iſt oder wenigſtens
davon gewußt hat. Jn der Kenntnis von dem
Mord begründet man hauptſächlich auch ſeine Er
preſſungen.

e [c—Unverſtändliche Handlungsweiſe eines
Vaters.

Gutenberg (Saalkreis). Jn einer hieſigen Wirt
ſchaft gab ein Gaſt ſeinem fünf jährigen Mäd
chen kurz hintereinander vier Glas Wein zu
trinken. Das Kind bekam eine ſchwere Alkohol-
vergiftung, erbrach Blut und mußte zum Arzt
gebracht werden, dem es gelang, die Kleine am Leben
zu erhalten.

Ein Kind verbrannt.
Trebnitz am Petersberg. Die beiden unbeauf

ſichtigten Kinder des Arbeiters K. ſpielten, als die
Eltern auf dem Felde waren, mit Streichhölzern und
zündeten den Düngerhaufen an. Dabei
ergriffen die Flammen den Stall des Gehöftes,
in dem Stroh lagerte, und legten das Dachgeſchoß
in Aſche. Ein drei Jahre altes Kind, das ſich auf

ehe Hilfe herbeieilen konnte.

Fünf Reichsmark Kirſchenpacht,

Erxleben. Bei der e Verpachtung der
Süßkirſchen an der Landſtraße von Erxleben nach
Uhrsleben wurde wegen der ſchweren Froſtſchäden nur
eine Pacht von 5 RM. erzielt

Der Tod auf dem Motorrad.
F Deſſan. Jm Dorfe Bobbau prallte ein auf

Reichswehrſoldat mit dem Nummernſchild ſeines
Motorrades auf eine radfahrende Arbeiterin und

An der Abzweigung des Weges nach Raguhn

der im 80-Kilometer- Tempo mit
ſeinem Motorrad nach Leipzig fahren wollte, mit

Richter
wurde herabgeſchleudert und war ſofort tot.

Beim Streit erſchlagen.
F. Deſſau. Jn der Nacht kam es in einem Hauſe

am Askaniſchen Platz zwiſchen dem Handelsmann
Jahn und dem Schwiegerſohn ſeiner Wirtſchafterin,
einem Schlächtergeſellen Zorn, zu einem Streit. Dabei
erhielt Jahn mehrere Schläge, ſtürzte zu Boden und
erlitt eine Gehirnerſchütterung, an deren Folgen er
ſofort verſtarb.

Zuchthaus für Forſtdiebſtahl.
Schiele. Zwei Einwohner von Schiele, die an

Sauraſen aus der Mansfeld A.G. gehörigem Forſt
Lang- und Bauholz entwendet hatten, wurden vom
Amtsgericht Mansſfeld zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht
haus (wegen Diebſtahls im Rückfall) bzw. zu

Hans-Joachim e ſeine Fahrgäſte, wie gewohnt,
an der Rampe der Villa ab, brachte den Wagen in
die Garage, ſah nach, ob alles in beſter Ordnung
war, denn er wollte alles ſo zurücklaſſen, wie eres
vorgefunden hatte, begab ſich in die Villa, um ſich zu
ſäubern und umzukleiden, und dann, da Buhlke heute
hartnäckig zu Hauſe blieb und er nicht gewillt war,
auch nur noch einen Tag länger hierzubleiben, um
ſeine ſofortige Entlaſſung zu bitten.

Jm Begriff, ſeinen Kleiderſchrank zu öffnen, er
ſchien Joſef mit der Aufforderung, unverzüglich zum

errn Direktor zu kommen. Hans-Joachim wollte
ſich erſt noch umkleiden, aber Joſef drängte, es ſei
keine Minute zu verlieren t

gr. den ganzen Tag hatte er darauf gewar
tet, Buhlke zu ſprechen, und nun e er in ſolcher
Eile zu ihm gehen. Joſef blieb an ſeiner Seite bis
zur Tür des Herrenzimmers, dort bedeutete er Hans
Joagchim zu warten, da er ihn erſt anmelden müſſe.
Joſef betrachtete ſich für all und jeden als Verbindungsmann.

e können eintreten“, ſagte er und öffnete die
ür.

HansJpachim war unangenehm überraſcht,
Buhlke nicht allein anzutreffen, wie er es erwartet
und ſich gewünſcht hatte; in ſeiner Geſellſchaft be
fanden ſich vielmehr die beiden italieniſchen Grafen
und ein fremder Herr, der mit ſeinem großen
Schnurrbart den Eindruck eines Feldwebels in Zivil
machte. Was konnte man von ihm wollen

„Dannenberg“, nahm Buhlke das Wort, „Sie
haben geſtern abend dieſe beiden Herren nach dem
Hotel Eſplanade gefahren. Haben Sie nach Jhrer
Rückkehr oder vielleicht auch erſt heute morgen in
dem Wagen ein mit Brillanten beſehtes Zigaretten
etuf gefunden

„Nein, Herr Direktor!“
„Dannenberg, Herr Graf Rieardo di Chiaſſo hat

das Etui in e ne zum letzten Male ge
öffnet, hier iſt es nicht gefunden worden; da er es
aber beim Betreten des Hotel -Veſtibüls nicht mehr
in ſeiner Taſche vprfand, bleibt nur die Annahme
Tr daß es ihm im Auto abhanden gekommen iſt.
Denken Sie noch einmal genau nach. Jch will Jhnen
gern Zeit laſſen.

Ein Fünffähriger will ſich erhängen.
Meisdorf. Aus Furcht vor Strafe verſuchte ein

fünffähriger Knirps ſich auf dem Heuboden zu er
nen Die Schlinge zog ſich jedoch am Kopfe und
nicht am
Todeskandidat ſchrie um Hilfe, die auch ſchnell zur
Stelle war.

Urteil im Böttcher-Prozeß.
F. Nordhauſen Nach zehntägiger Verhandlungs

dauer wurde im Prozeß gegen den Rechnungsrat
Böttcher das Urteil gefällt. Böttcher hatte, wie
berichtet, als Leiter des Strafbüros beim Landgericht
Nordhauſen in den Jahren 1919 bis 1927 fortlaufend
Gelder unterſchlaägen, indem er öfters Straf
gelder in Empfang nahm, ohne dafür Koſtenmarken
Zu kleben. Die Unterſchlagungen erreichten die Höhe
von 745 Milliarden Papiermark und 12 500 Goldmark.
Das Gericht ging noch über den Antrag des Staats
anwalts hinaus, der drei Jahre Gefängnis beantragt
hatte, und verurteilte den Angeklagten wegen falſcher
Liſtenführung und Urkundenbeſeitigung in Tateinheit
mit ſchwerer Amtsunterſchlagung zu einer Geſamt
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
10 000 Mark Geldſtrafe, an deren Stelle im Nichtbei
treibungsfalle ein weiterer Monat Zuchthaus tritt und
fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt ſowie Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Amter. In dieſem Urteil iſt ein
bereits früher gefällter Spruch wegen Unterſchlagung
einbegriffen.

Wieder Kohlenmeiler im Harz.
Oſterrode. Ein alter Harzer Gewerbezweig, der

im Ausſterben begriffen wär, lebt wieder auf. Jm
Gebiet der Söſetalſperre ſind auf Veranlaſſung einer
Firma in Lerbach im Harz Kohlenmeiler wieder in
Gang gebracht worden. Ferner ſind im Auftrage eines
Schmelzwerkes in Oker auch im Hochharg zwiſchen
Königshof und Tanne Kohlenmeiler entſtanden.

Der Sicherheitsſchutz
im Harz ſoll „motvriſiert“ werden.

Blankenburg. Aus Harzklubkreiſen, denen die
Förderung des Harzverkehrs ganz beſonders am
Herzen liegt, wird der Vorſchlag gemacht, den Sicher
on a im Harz zu motokiſieren. Der Sicherheits
chutz hat ſich bei dem Mord am „Gelben Brink“ vor
trefflich bewährt, und nur durch die zufällige Fahrt
eines Sicherheitsbeamten mit einem Kraftwagen iſt
es möglich geweſen, dem Verbrecher ſchnell auf die
Spur zu kommen. Es wird jedoch betont, daß der
Beſitz eines Kraftfahrzeuges keine Ausnahme dar
ſtellen darf, ſondern daß neben dem Telephon
auch das ſchnelle Kraftfahrzeug mobilge-
macht werden muß, da bei den ſteilen Straßen im
Harz das Fahrrad allein nicht mehr ausreicht. Die
Koſten werden die beteiligten Behörden tragen
müſſen, die die ſich aus der Verkehrsſteigerung er
gebende Pflicht haben, für die nötige Sicherheit im
Harz ſo zu ſorgen, wie das auch in großſtädtiſchen
Parks geſchieht. Dieſe Frage dürfte demnächſt Gegen
ſtand der beteiligten Stellen ſein, die, wie einmal ſchon,
wieder eine Konferenz im Harze abhalten werden

Halſe zu. Das tat weh, und der kleine

Gleisverlegungen bei der Harzquerbahn.
F. Jlfeld. Die Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn

Geſellſchaft plant, die ſcharfe Gleiskürve vom Gutshof
nach dem Bahnhofsgebäude ſowie die noch gefährlichere
Kurve von der Papierfabrik bis zur Schanzenhrücke
zu beſeitigen. Um die Verlegung der Gleiſe durch
zuführen, muß ein Geländeaustauſch ſtattfinden. Die
Geſellſchaft iſt deshalb beim Magiſtrat vorſtellig ge
worden.

Gegen die Lokomotive.
Mit Vollgaäs vorbei.

Aſchersleben, Der Kaufmann Mün ch gusAſcherrleeee kam mit ſeinem Mokorrad in ſchneller

Fahrt von Güſten. Beim Bahnübergang kreuzte zu
gleicher Zeit eine Lokomolive die Chauſſee. Münch
verſüchte, noch an ihr vorbeizukommen; das mißlang
ihm aber, Er fuhr mit voller Wucht gegen die
Lokomokive und ſtürzte. Mit einem ſchweren
Schädelbruch ſowie mit inneren Verletzungen wurde
er ins Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ſt ar b.

Pirna. Hier ſtieß an einem ſchrankenloſen
Bahnübergang der Strecke nach Gottleuba eine
Lokomotive mit einem Laſtkraftwagenzug zuſammen.
Da der Führer den Wagen nicht mehr zum Stehen
bringen konnte, gab er Vollgas, um wenigſtens
mit dem Vorderwagen über die Schienen zu kommen.
Die Maſchine fuhr infolgedeſſen auf den Anhänger des
Autos auf. Er wurde zertrümmert. Auch ein
Maſt der Fernſprechleitung würde dabei umgewoörfen.
Perſonen wurden dank der Entſchlußkraft des Auto
führers nicht verletzt.

t

Der Weinkeller des Rennſtallbeſitzers.

Halberſtadt. Der Weinkeller des Rennſtall
beſitzers Gottſchalk, der vor einigen Monaten na
dein Zuſammenbruch ſeiner Gründungen dur
Selbſtmord endete, wurde kürzlich hier verſteigert
Die 1500 vorhandenen Flaſchen, unter denen ſich ſehr
alte, edle Tropfen befanden, erbrachten einen Geſammt

erlös von etwa 4000 Mark.

Die erſte Drahtſeilbahn in Thüringen.
Jena. Hier beſteht die Abſicht, den Fuchsn auf dem Hausberge, das alte Banner

Jengs, durch eine Drahtſeilbahn dem Aus
flugsverkehr zu erſchließen. Die Talſtation der
Bergbahn iſt weſtlich des Dorfes Ziegenhain ge
plant. Die Länge der Bahn die ohne Zwiſchenſtittze
projektiert iſt, wird etwa 850 Meter der Höhen
ünterſchied zwiſchen Berg- und Talſtation rund 140
Meter betragen. Die Fuchsturmbahn würde die erſte
PerſonenSeilſchwebebahn Thüringens darſtellen.

Jn einem Gerberbottich ertrunken
Weida. Das fünfjährige Söhnchen des

Friſeurs Ernſt Pechmann wurde nach längerem Suchen
in einem Gerberbottich der hieſigen Gerberei tot
auf gefunden. Man nimmt an, daß das Kind ſich
verlaufen hat und in den Bottich gefallen iſt.

Die Hand im Fleiſchwolf zerriſſen.
Lobenſtein. In der Fleiſcherei von Hermann

Jäger war der 15fährige Lehrling mit Wurſtmachen
heſchäftigt, als er aus Unvorſichtigkeit mit der rechten
Hand in den Fleiſchwolf geriet. Dabei wurden
dem armen Jungen vier Finger glatt abgeſchnitten.
Nach der Einlieferung des Verunglückten in das Ebers
dorfer Krankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß auch die
Hand ganz e bie war, ſo daß auch dieſe
bis zum Gelenkabgenommen werden mußte.

Räuberiſcher überfall
auf eine Gemeinde-Girokaſſe.

Lichkenſtein-Callnberg. Jn die Girokaſſenräume
der Gemeinde Neuſchönburg drangen plötzlich
zwei Männer ein und raubten, indem ſie mit vor
gehaltenem Revolver die Beamten in Schach hielten.
einen größeren Betrag, wie es heißt etwa 700 RM.
Es gelang den Burſchen, ungehindert zu entkommen,
Sie verſchwanden im Walde. Die ſofort benachrichtigte
Kriminalabteilung in Zwickau entſandte ſogleich 20
Mann und zwei Kraftwagen, die das Gelände durch
ſuchten und die Verfolgung der. Räuber aufnehmen
ſollen. Man vermutet, daß die Räuber aus dem
Bergarbeiterheim in Oelsnitz im Erzgebirge ſtammen,
in dem ſich viele ausländiſche Arbeiter aufhalten.

Gefängnis für falſchen Feueralarm.
Dresden. Wegen unbefugter Alarmierung der

Dresdner Feuerwehr erhielt der 1900 geborene Ge
ſchirrführer Gäbler vom Amtsgericht Dresden
einen Monat Gefängnis auferlegt Der Ver
urteilte hatte in der Nacht zum 3. April einen an der
Rankeſtraße in DresdenKaditz befindlichen öffentlichen
Feuermelder unberechtigt in Tätigkeit geſetzt.

Hans-Joachim ſchickte einen ſchnellen Blick über
die Geſichter der Anweſenden er ſah Buhlkes freund
lich auffordernde Miene, die Wahrheit zu bekennen,
des alten Grafen ruhigen Blick der nichts Beſonderes
ausdrückte, ſtreifte Ricardo Chiaſſo, der in die Be
trachtung ſeiner ſchön polierten Fingernägel verſunken
i und ſchließlich den lauernden Feldwebel in
Ziv il.

„Es bedarf keiner Überlegung, Herr Direktor,
denn wenn ich das Etui gefunden hätte, würde ich es
abgeliefert haben.“

„Sie beſtreiten alſo, das Etui an ſich genvmmen
zu haben

„Jch habe es nie geſehen.“
Der Feldwebel in Zivil erhob ſich und machte,

zit Buhlke gewendet, eine Kopfbewegung, die beſagte
„Uberlaſſen Sie mir den Mann und krat zu Hans
Joachim.

„Jch bin Kriminalbeamter!“ ſagte er wichtigtuend.
Hans -Joachim hob leicht die Schultern, damit

ausdrückend, daß das keinerlei Eindruck auf ihn
mache und es ihm vollkommen gleichgültig ſet,
welchen Beruf der Herr ausübe.

„Jch frage Sie noch einmal in meiner Beamten
eigenſchaft, ob Sie das Etui an ſich genommen haben,
und mache Sie darauf aufmerkſam, daß eine falſche
Angabe einem Beamten im Dienſt gegenüber für Sie
unheilvolle Folgen haben kann. Bedenken Sie jedes
Wöort! Und nun antworten Sie!“

Alle anderen Anweſenden mochten, durch die auf
geblaſene Art des Beamten verleitet, glauben, eine
Dribunalſzene ſpiele ſich hier ab. Aber Hans Joachim
hatte ganz und gar nicht die Empfindung, ihm kam
dieſes Wichtigtuen höchſt albern vor. Er konnte ein
Lächeln nicht unterdrücken und bewegte leiſe ver
neinend den Kopf.

„Jch fordere eine klare Antwort von Jhnen.“
„Jch habe ſchon einmal geſagt, daß ich das Etui

nicht geſehen habe, ich antworte ſtets wahrheitsgemäß
und infolgedeſſen iſt es überflüſſig, daß ich meine
Worte wiederhole.“

Der Feldwebel war beleidigt.
„So ſage ich Jhnen denn auf den Kopf zu, daß

Sie das Etui an ſich genommen haben.“
„Das müßten Sie mir erſt einmal beweiſen!“
„Jch werde es, darauf können Sie ſich verlaſſen.

Folgen Sie mir!“

Hans Joachim fragte Buhlke mit einem Blick, oher n mit alledem einverſtanden ſei. Doch der
ſchien das Ganze mehr über ſich ergehen zu laſſen,
als daß er leitender Faktor geweſen wäre. So ent
ſchloß ſich Hans-Joachim, dem Kriminalbeamten
nächzugehen. Wohin der ihn wohl führen mochte

Sie gingen die Treppe hinunter nach dem Erde
geſchoß. Die „Kleinen“ ſtanden dort mit verſchüch
terten Geſichtern, und Karoline ſteckte ſchnell mal den
Kopf zur Küchentür heraus. Sie betraten das Chauf
feurſtübchen, der Beamte öffnete den Kleiderſchrank,
griff nach einem in einer Ecke liegenden Tuch und
holte unter dieſem das Etui hervor.

„Na, was ſagen Sie jetzt?“ triumphierte er.
Hans-Joachim ſah auf das Etui, dann in das

Geſicht des Beamten und ſchüttelte den Kopf.
x ne Sie jetzt, das Etui an ſich genommen zu
haben

„Jch denke nicht daran, ich behaupte vielmehr daß
einen recht dummen Scherz mit mir ge

macht hat.“
„Wenn Sie glauben, mich jetzt noch zum beſten

haben zu können, irren Sie ſich. Jch erkläre Sie
für verhaftet!“

HansJvachim ſah den Beamten an, deſſen martia
liſche Mine ihm ſagte, daß es ihm mit dem Aus
ſpruch ernſt ſei. Alſo verhaftet! Verhaftet in dem
Augenblick, da er für immer von hier ſcheiden wollte.
Er brach in ein irres Gelächter aus.

Etwa eine Stunde ſpäter drückte John auf den
Klingelknopf, der ſich neben dem ſchmiedeeiſernen Tor
der Villa Buhlkes befand. Joſef ſah den Fremden
und ging gemeſſenen Schrittes zu ihm.

„Verzeihen Sie, aber nicht wahr, hier wohnt Herr
Dannenberg?“ fragte John erwartungsvoll, über
zeugt, ein Ja zu hören.

Joſef bewegte jedoch verneinend den Kopf. John
ſah ihn beſtürzt an.

„Er wohnt nicht hier Aber ich habe ihn doch das
Auto des Herrn Direktors Buhlke fahren ſehen, er
muß alſo in Beziehungen zu ihm ſtehen.

Er hat bis vor einer Stunde in den Dienſten
des Herrn Direktors geſtanden, er befindet ſich jedoch
nicht mehr hier.“

„Er iſt fortgezogen, meinen Sie, nicht wahr
„Hm ja.“
„Dann wiſſen Sie ſicherlich ſeine neue Adveſſe.“
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Aus aller Welt
Ein Ehepaar tödlich überfahren.

Auf der Chauſſee von Spandau nach Gakow ſind
der Zeitungshändler Fritz Engelke und ſeine Frau
Helene von einem Auko überfahren worden. Beide
ſind ktol. Die Aukomobiliſten, die den Unfall verurſach
ten, flüchteten, konnten jedoch inzwiſchen verhaftet wer
den. Sie geben an, nichts geſehen zu haben.

Das Ehepaar, das auf dem Rade gefahren war, iſt
in der wenig überſichtlichen Kurve rückwärts überfahren
worden. Es hatte am Abend ſein neunjähriges Kind
in Spandau beſucht. Auf dem Rückwege hat Engelke
ſeine Frau mit auf das Rad genommen, um das Fahr
geld für den Heimweg zu ſparen. Das Rad war mit
einer elektriſchen Lampe verſehen, die gut leuchtete. An
der Unfäallſtelle fand man einen mit Blut beſudelten
Türgriff.

In den Alpen verirrt
30 Stunden in Todesgefahr.

Der aus Dresden ſtammende Kurgaſt Eckert ver
ließ bei dem Abſtieg von der Gotzenalm ſeine Begleiter
und wich von dem markierten Wege ab, um
damit auf dem kürzeren Wege wieder nach Berchtes
gaden zu kommen. Er geriet dabei über einen alten
Jägerſtieg an die ſteile Wand bei Seeauerkopf. Eckerts
Hilferufe wurden gehört und von Berchtesgaden aus
eine Rettungsexpedition entſandt. Es gelang ihr nicht,
Eckert noch am Abend aufzufinden, und erſt bei einem
zweiten Verſuch kam ſie am anderen Nachmittag nach
langem Suchen an die Stelle, wo der Vermißte völ
lig erſchöpft ſich mit den Händen an einem Fels-
vorſprung hielt. Die Bergung geſtaltete ſich deshalb
ſehr ſchwierig, da Eckert vollkommen ohne Kraft war.
Es war eine Rettung in letzter Minute, denn Eckert
war nicht mehr imſtande, ſich noch länger zu halten,
da er bereits 30 Stunden an der Felswand in 1700
Meter Höhe ſich feſtgehalten hatte.

Ein Paddelboot kentert.
Zwei Jnſaſſen, Richtſchwimmer, erkrinken.

Auf dem Main ereignete ſich ein ſchweres Bodts
unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen.
Zwei junge Leute hatten in einem Paddelboot eine
Fahrt mainabwärts unternommen Bei einem Verſuch
das Boot zu drehen, kenterte es und die beiden Jnſaſſen,
die nicht ſchwimmen konnten, ertranken. Die Leichen
wurden geborgen.

Jm Kinderwagen vom Dach geſtürzt.
Eine Familie in Neuſtadt (Oberſchleſien) hatte

die Gewohnheit, den Kinderwagen mit dem mehrere
Monate alten Kinde tagsüber mehrere Stunden auf
ein flaches, geländerloſes Hausdach zu ſchieben, damit
ſich das Kind ſonnen ſollte. Geſtern geriet nun der
Wagen durch einen unglücklichen Zufall ins Rollen
und ſtürzte auf die Straße. Das Kind wurde getötet

Ein Räuber arbeitet mit Gift.
Eine Beraubung unter Zuhilfenahme von Gift

wurde an einer Kölner Muſiklehrerin, die 4700 RM.
bei einer Großfirma abgehoben hatte, verübt. Als ſie
die Kaſſe verließ, trat der in blauen Dreß gekleidete
Chauffeur eines großen herrſchaftlichen Privatwagens
an ſie heran und erklärte, daß er den Auftrag habe,
ſie nach Hauſe zu fahren. Erſt nachdem die Dame ein
geſtiegen war und der Chauffeur merkwürdigerweiſe
in einer Einbahnſtraße gegen die Verkehrsrichtung

wegfuhr, bekam ſie Bedenken, ließ halten und tele
phonierte von einer öffentlichen Fernſprechſtelle die
Firma an, ob der Sachverhalt ſtimme. Jn die
Telephonzelle kam der Chauffeur mit hinein unter dem
Vorwand, ihr helfen zu wollen. Kurz darauf merkte
die Dame einen bitkeren Mandelgeruch und
wurde bewußtlos. Bei ihrer Auffindung war die
Ledertaſche, in der ſie das Geld trug, verſchwunden.
Angeblich handelt es ſich um Blauſäurever
giftung.

Eine Stadt verſunken?
Aus den jetzt vorliegenden Nachrichten über das

Erdbeben in Neuſeeland geht hervor, daß
man über die inmilken der Jnſel gelegene Stadt Lyell
von 2000 Einwohnern keine Nachricht hat, ſo daß mit
der Möglichkeit gerechnet wird, daß dieſe Stadt ver
ſchwunden iſt.

Revolte im Zuchthaus.
Jm Zuchthaus in Thorn war eine Revolte aus

gebrochen. Es mußte Polizeiſchutz angefordert werden.
Einige verbarrikadierte Zellen wurden aufgebrochen.
Die Ruhe konnte bald wiederhergeſtellt werden.

Joſef überlegte.
ſich exeignet hatte

„Sie ſind wohl ein Verwandter von ihm
„J wo, nein, nein! Jch ein Verwandter von

Herrn Dannenberg, wo denken Sie hin! Doch nun
ſagen Sie mir, bitte, wo ich ihn finde.“ Joſef zau
derte. „Können Sie mir denn gar keine Auskunft
geben, keinen kleinen Hinweis Jch wäre Jhnen ſo
herzlich dankbar.“

„Wo er ſich jetzt befindet, kann Jhnen nur die
Polizei ſagen.“

„Die Polizei? Wieſo denn die Polizei?“
Er iſt verhaftet worden.
John griff mit beiden Händen nach dem Gitter

und klammerte ſich daran feſt. Die Knie zitterten
ihm. Er ſtarrte Joſef an, bewegte die Lippen zum
Sprechen, aber keinen Laut brachte er hervor. Und
plötzlich, von Angſt gepackt, rannte er, ſo ſchnell ihn
ſeine alten Beine trugen, zum nächſten Poſtamt,
kritelte ein paar Worte auf ein Telegrammformular
und reichte es zum Schalter hinein. Der Beamte
hatte Mühe, die Schrift zu entziffern, aber zum
Glück war es ein menſchenfreundlicher Mann, der das
Unlesbare in klare Buchſtaben brachte, ehe er das
Telegramm an Wolter abſandte.

Sollte er dem Alten ſagen, was

II.

Da ſoll doch wahrhaftig der Teufel drein
ſchlagen!“ rief Wolter aus, nachdem er HansJo
achims Bericht gehört hatte. „Kaum habe ich den
einen Fall aufgeklärt, bewieſen, daß Sie der Dieb
nicht ſind, da platt ſchon wieder ſo eine Verdächtigung
vom Himmel herunter, genau ſo irrſinnig und un
möglich wie die erſte.“

Es lut mir furchtbar leid, lieber Wolter, daß
Sie ſoviel Mühe mit mir haben; Sie dürfen über
zeugt ſein, daß ich Jhnen Jhre Hilfe nie vergeſſen
werde. Jch bin für immer Jhr Schuldner!“

„Ach, Dannenberg, reden Sie doch nicht davon,
es iſt doch mein Beruf, die Wahrheit zu ergründen,
und ich widme mich von Herzen gern allen Aufgaben
aber wenn ich ſehe, wie Sie durch fremde Gemeinheit
ſozuſagen von einem Unglück ins andere ſchlittern,
da kann einem doch wirklich mal die Geduld reißen.
Hätten Sie mir nur gleich von Halberſtadt aus ge
ſchrieben, ich wäre doch ſofort für Sie eingeſprungen.
Sie ſind aber auch, nehmen Sie es mir nicht übel,

Kinder ſpielen milk
und decken eine

Wie ein Roman mutet die Aufklärung eines
großen Gelddiebſtahls an, der nach zweieinhalb Jahren
ans Licht kam. Jm Januar 1927 verſchwand in
Bremervör de eine Bargeldſendung in Höhe von
23 900 RM. auf rätſelhafte Weiſe Der Verdacht lenkte
ſich auf verſchiedene Poſtbeamte, doch gelang es nicht,
den Täter zu ermitteln. Unter den Verdächtigen war
auch der Poſtbeamte Heinrich Peters. Er erklärte
jedoch, zur Zeit des Diebſtahls auf Urlaub geweſen zu
ſein und ſchied infolgedeſſen bei den Nachforſchungen
aus.

Dieſer Tage ſpielten der Sohn Fietje Peters und
andere Kinder auf dem Hofe des Grundſtückes, das
Peters in Bremervörde beſitzt. Fietje erzählte den
Spielgefährten, daß die Katze Junge habe, und die
ganze Schar machte ſich auf die Suche nach den
kleinen Kätzchen. Auf dem Dachboden fanden ſie die
Jungen zwar nicht, wohl aber lag
in einer dunklen Ecke ein ganzer Haufen Papiergeld.

Sofort ließen die Kinder von weiterem Suchen ab und
beſchloſſen. „Kaufmann“ zu ſpielen, „bezahlen“
konnten ſie ja. Bis zur Abendzeit war auf dem Hofe
ein lebhaftes Spiel im Gange. Als alle Jungen und
Mädel nach Hauſe gerufen wurden, ſteckte ſich jedes
ſo viel Scheine ein, als Hoſen und Rocktaſchen faſſen
wollten denn am nächſten Tage wollte man das Spiel
fortſetzen. Einer der Jungen legte zu Hauſe das

So ſieht eine amerikaniſche Klein
ſtadt aus?

Wolkenkratzer in Houſton (Texas).
Jn Amerika wollen nun auch die Provinzſtädte ihre
Wolkenkratzer haben. So ſind in der City der jungen
Stadt Houſton (Texas), die ſie in kurzer Zeit zu einem
wichtigen Handelsmittelpunkt aufgeſchwungen hat, ganze

Volkenkratzergrüppen erbaut werden.

Das Ende eines Abenteurers.
Der bekannte belgiſche Hochſtapler Otto de

Beney ſtürzte ſich von der dritten Etage eines
Privathauſes in Brüſſel auf die Straße und hat ſich
den Schadel gebrochen. De Beney, von dem
geſagt wird, er ſei ein Kind königlicher Ab-
ſtammung, hat ſein Leben damit verbracht, in Ge
fängniſſen ein und auszugehen Seine erſte Tat, die
ihn in die Reihe der großen zeitgenöſſiſchen Hoch
ſtapler ſtellte, war eine Hrdens verteilung in
Koblenz im Namen des Königs Albert von
Belgien, der auch der damalige amerikaniſche
Gouverneur Allen zum Opfer fiel. König Albert mußte
die Ordensauszeichnung beſtätigen, um die Gefühle
des Gouverneurs zu ſchonen Beneys Spezialität war
die nationaliſtiſche Heldenpſychoſe der Nachkriegszeit
auszunuhen. Er trat immer in Uniform auf, ſuchte
wichtige Perſönlichkeiten wie den Prinzen Leopold
von Belgien nachzuahmen und erinnerte überhaupt
in ſeiner ganzen Art an Harry Domela.

zu empfindſame Seele; ſtatt
mich zu benachrichtigen, damit ich Jhnen die paar
Pfennige vorſtrecke und Sie Jhre Karriere beginnen
können, verdingen Sie ſich als Chauffeur, nur um
keines Menſchen Hilfe annehmen zu müſſen.“

„Schimpfen Sie nur tüchtig, Wolter, machen Sie
Jhrem Herzen Luſt, aber bitte, vergeſſen Sie nicht,
daß ich auf dieſem Umwege ſie gefunden habe, und
wenn es auch nur geſchah ſeine Stimme bebte
leiſe „um ſie für immer zu verlieren Übrigens
liegt dieſer Fall viel einfacher als der exſte. Jch
kann Jhnen genau ſagen, wer mir den Streich ge
ſpielt hat und warum er verübt wurde.“

„Vorausgeſetzt, daß Sie ſich nicht irren. Gerade
die Fälle, die ſo durchſichtig erſchejnen, ſind es meiſtens
nicht. Aber vitte, ſchießen Sie los! Wer war es 2“

„Joſef, der Kammerdiener des Direktors Buhlke.
In der Villa befindet ſich nämlich eine Zofe, Gritta,
ein lebensluſtiges Ding, die Joſef ſich zur Frau aus
erkoren hat, die aber ſeine große Neigung wenig er
widert, denn ſie hat mir deutlich zu erkennen gegeben,
daß ſie mich bevorzugt.“

Hans Joachim erzählte zur Begründung ausführ
lich die Szene in der Garage und die, deren Zeuge
Hannelore geworden war.

Wolter nickte.
Danach hat es ja nun allerdings den Anſchein,

als ob Joſef der Sündenbock wäre. Wir werden ihm
gehörig einheizen und der Himmel gebe, daß Sie
recht behalten. Einſtweilen müſſen Sie jedoch hier
bleiben, Dannenberg, bis der Haftbefehl aufgehoben
werden kann. Jch denke aber, daß ſich Jhnen ſehr
bald wieder die Tür zur Freiheit öffnet.“

Sie reichten ſich die Hände Der Kriminalwacht
meiſter, der die Verhaftung geſtern vorgenommen und
der Unterredung in einer Ecke des Zimmers, wo er
ſich beſcheiden niedergelaſſen, beigewohnt hatte, erhob
ſich und trat zu Hans-Jvachim.

„Von dieſen Vorgängen hatte ich natürlich keine
Ahnung. Jch wurde in die Villa gerufen, die Ver
dachtsgründe wurden mir aufgezählt und als ich dann
das Etui fand, mußte ich annehmen, daß Sie der
Täter ſind. Warum haben Sie mir denn nicht gleich
geſagt, was Sie wußten ?2“

„Erſtens iſt mir der Zuſammenhang erſt heute
nacht klar geworden und dann, fragen Sie ſich doch

Dannenberg, eine etwas

Start von hinten die Hand auf

bitte ſelbſt mal, ob Sie mir geglaubt hätten.

23900 Reichsmark
Unterſchlagung auf.

Geld in den Küchenſchrank. Dort fanden es
Mutter und Schweſter und fragten ihn nach der Her
kunft aus. Der Junge erklärte wahrheitsgemäß, daß
man es auf Peters Dachboden gefunden habe. Die
Frauen hielten es für Jnflationsgeld und ließen die
Sache auf ſich beruhen. Inzwiſchen war aber der
Poſtbeamte Peters nach Hauſe gekommen und hatte
bon dem Spiel der Kinder erfahren. Er eilte von
Haus zu Haus, um wenn möglich, alle Scheine wieder
zubekommen. Einige mußte er ſogar aus dem Torf
kaſten herausfiſchen. Auch der Landjäger hatte
mittlerweile von dem „Kaufmannſpiel“ gehört, ſah ſich
einige Scheine an und erklärte ſie ebenfalls für
wertloſes Jnflationsgeld Dem alten Peters
war aber gar nicht wohl zumute. Jn der Nacht ge
ſtand er ſeiner Frau, daß das Geld tatſächlich aus dem
Diebſtahl ſtamme und daß er der Täter geweſen ſei.
Es war ihm gelungen, noch am Abend des Spiel
kages faſt alles wieder in ſeine Hände zu bekommen.
Mit dieſem Gelde ging er am 15. Juni auf und davon.
Das Mißverſtandnis mit dem Inflationsgeld iſt dar
auf zurückzuführen, daß es ſich bei den Scheinen um
Rentenbanknoten handelte, die nicht mehr ſo
häufig im Verkehr ſind.

Der Poſtbeamte Peters wurde in der vergangenen
Nacht von Landjägerbeamten feſtgenommen. Er war
zu ſeinem Hauſe zurücgekehrt. Bei ihm fand man
noch 6000 RM. Bargeld vor.

Gessaaeeeeeeee
Liebestragödie eines Malers.

Die Salzburger Rettungsgeſellſchaft wurde auf den
Gaisberghang gerufen, wo man an einer Waldwieſe
den Budapeſter Maler Profeſſor Viktor Olgyai tot und
eine Frau mit ſchweren Schußverletzungen bei vollem
Bewußtſein, auf dem Boden liegend, fand. Der Kunſt
maler hatte die Abſicht, gemeinſam mit ſeiner Beglei
kerin, der 29jährigen Erzieherin Karoline Frey, aus
dem Leben zu ſcheiden. Die ſchwerverletzte Frau gab
über die Motive keine Auskunft und äußerte nür, daß
Profeſſor Olgyai und ſie die Abſicht hatten, gemeinſam
aus dem Leben zu ſcheiden

deutſche Erzieherin angeſtellt. Profeſſor Olgyai lernte
ſie im vorigen Jahre zufällig kennen, als ſte im Auf
tkrage ihres Dienſtgebers ein Bild vom Altelier eines
Malers abholen ſollte, bei dem Olgyai gerade zu Beſuch
war. Olghai lebte damals bereits von ſeiner Frau,
mit der er in Scheid ung lag, getrennt. Er bat das
Mädchen ſchon einen Tag, nachdem er es kennengelernt
hatte, um ſeine Hand. Karola Frey iſt die einzige Toch
ker eines wohlhabenden Kaufmanns in der Pfalz. Nach
dem Profeſſor Olgyai ihr die Ehe verſprochen hatte,
gab ſie ihre Stellung auf und überſiedelte zu ihm. Der
Scheidungsprozeß zog ſich aber in die Länge und es
ergaben ſich, wie es ſcheint, unüberwindliche Schwierig
keiten, die in beiden den Entſchluß zur Reife brachten,
gemeinſam Selbſtmord zu begehen.

Der Faſſadenkletterer im Nonnenkloſter
Jn Hallein bei Salzburg war ein Faſſaden

kletterer in der Nacht durch ein offenes Fenſter in
das Mädchenpenſionat der Schulſchweſtern ein
geſtiegen. Er gelangte in das Schlafgem ach
zweiter Nonnen Sie erwachten von dem Ge
räuſch und griffen den Einbrecher mutig an. Der Mann
geriet derartig in die Klemme, daß er ſchließlich die
Flucht ergriff und auf demſelben Wege, auf dem er
gekommen war, wieder verſchwand. Der Faſſaden-
kletterer wird von den beiden Nonnen als ein junger
ſchlanker, dunkelhaariger Mann beſchrieben, der gut
angezogen war und den beſſeren Ständen an
zugehören ſchien. Die Vermutung iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß es ſich um einen romantiſchen
Entführungsverſuch einer in dem Kloſter
penſionat untergebrachten Schülerin handelt.

Aſſolant erzählt
Eine Schilderung des Transozeanfluges

des „Gelben Vogels“.

Die franzöſiſchen Flieger Aſſolant, Lefevre und
Lotti wurden auf dem Wege vom Flugplatz Le Bourget
nach Paris von einer großen Menſchenmenge begleitet.
Sie empfingen noch am Abend Journaliſten und
machten Einzelangaben über den Verlauf ihres Fluges.
Sie erzählten, daß ſich beim Start in Amerika der
Schwan des Flugzeuges anfänglich nicht vom Boden
erhob. Grund dafür ſei die Anweſenheit des blinden
Päſſagiers geweſen, der ſich am Ende des Flugzeugs
befand. Aſſolant berichtete dann, wie ihm Arthur
Schreiber, der blinde Paſſagier, einige Zeit nach dem

die Schulter legte,

Karola Frey war im
Hauſe des Budapeſter Salamifabrikanken Herz als

um ſeine Anweſenheit bekanntzugeben. Ex, Aſſolant,
ſowohl wie Lefévre ſeien verblüfft geweſen Und beiden
ſei der Gedanke durch den Kopf gegangen, dieſen un
erwarteten Reiſebegleiter über Bor d zu werfen.
Er, Aſſolant, habe den blinden Paſſagier gefragt, welche
Staatsangehörigkeit er beſitze. Als der Betreffende
antwortete, er ſei Amerikaner habe ſich Aſſolant ge
ſagt, angeſichts der Aufmerkſamkeiten, die die fran
zöſiſchen Flieger in den Vereinigten Staaten gefunden
hätten, wäre es unmöglich für ſie, die Begleitung des
amerikaniſchen blinden Paſſagiers zurückzüweiſen.

Während der ganzen Fahrt beſand ſich das Flug-
zeug in einer Höhe von etwa 900 Meter und die
Flieger erblickten infolge der ſtarken Wolkenbildung
nur zwei oder dreimal das Meer. Lefevre konnke
nur zweimal mit ſeinen IJnſtrumenken die Richtung
feſtſtellen. Der eindrucksvollſte Teil des Fluges war
die zweiſtündige Durchguerung eines Sturm
gebietes, Während dieſes Sturmes würde die
Benzinzufuhr mangelhaft und die Mokoren ſtanden
veinghe ſtill. Als die Flieger die ſpaniſche Küſte
ſahen, häkten ſie noch 300 Liker Benzin gehabt

Aſſolant ſchloß Daß wir nicht bis Paris gekommen
ſind, iſt darauf zurückzuführen, daß wir den Kurs
ändern mußten um dem Sturm zu enkgehen und daß
wir ein Mehrgewicht durch den blinden Paſſagier an
Bord hakken.

Die Katze als Brandſtifterin.
Aus einem Dorfe in Ungarn wird ein Fall merk

würdiger Brandſtiftung gemeldet. Jn einem Bauern
hauſe war einer Katze, die neben dem Küchenherd lag,
ein glimmendes Stück Holz auf das Fell gefallen. Die
Katze lief nun auf das ſtrohgedeckte Dach, wobei ſie
a das glimmende Holzſtück aus dem Fell heraus
chüttelte, ſo daß es auf das Strohdach ſiel, das ſofort
Feuer ſing. Ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, war
das ganze Haus eingeäſchert.

S

RadioEtke

Dienstas, 25. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
12.90 Uhr Schallplattenkonzert.
13.45 Uhr Glückwunſchruf der Mirag.14.05 Uhr Leſeproben Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.415.15 Uhr Muſtkaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funke
werbung.16.30 Uhr An Operetten. Melita Wittenbecher Neumann Ge
ſang; Rolf Schroeder, Klavier. Kaufmann Orcheſtes
Ceitung: Arno Kaufmann).

18.05 Uhr Frauenfunk. Lulit von Strauß und Torney aits
eigenen Werken18.30 hre Deutſche Welle: re für Jene in

19.00 Uhr. Dr. Rudolf Neubert, Dresden Ferien einſt, jetzt
und in der Zukunft19.30 Uhr: Priv. Doz. Dr. Oswald Schwarz, Wien: Die ſeeliſche
Entſeelung körperlicher Krankheiten

20.05 Uhr Humor im deutſchen Lied. Kammerſänger Dr. Walde
mar Staegemann, Staatsoper Dresden, Geſang; Theodor
Blumer, Dresden, Klavier.Uhr Robert Schumann Stunde Edeltraut Elben, Dres
den, Klavier; Carl gimmermann, Rezitationen den
„Davidsbündler Tänzen“, op. 6, Und „Symphoniſche
Etüden op. 13 Daz wiſchen Vorleſungen aus dem
Roman der muſikaliſchen Romantik in a en
Davidsbündler“ (1. Band Herzen und Masken 2. ndDer Weg in den Aſchermittwoch) von Kurt Arnold
FindeiſenAnſchließend an die Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Tanzmuſſk.
Kapelle Waldo Oltersdorf.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr: Studienrat Dr. Hartig und Lektor Elaude. Grander
Franzöſtſch für Schüler

12.30 Uhr. Prof. Dr. W. Schoenichen Aus der Geſchichte des
deutſchen Waldes15.00 Uhr Hr. Anina Klebe-Brandt: Ergebniſſe des Kongreſſes
für angewandte Pſychologte in
über den Kongreß

aus den

21.00

Paris Geſamtüberblich
15.40 Uhr. Frauenſtunde. Jonny Behm: wiſchen Aegais An

O An den Ufern des Vardar.
Schütte: Schülerwandern

Abria
16.00 Uhr: Rektor

Arbeitsſchule.

46.30 Uhr: Dr. ezur ln hte der neapol. Oper bis 1730.
17.00 Uhr Nachmittagskonzert von Leipzig.
18.00 Uhr Profeſſor Dr. Hans Mersmann:

Siufe): Volksliedanalyſen.
18.30 ich r Fereee re

öſi ür Fortgeſchrittene.ne

im Geiſte der

Muſikverſtehen

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Fran z Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; V. Kurt Schlüter für Sport nd Aus aller
Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklamekei;

ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößnmer in Merſeburg.
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„Aber ich bitte Sie“, entrüſtete ſich der Feldwebel,
„ich bin als Beamter durchaus unparteiiſch.“

„Nun, dann werden Sie meine Unſchuld ja ſchnell
herausbekommen. Laſſen Sie mich nur nicht ſolange
ohne Nachricht.“

HansJoachim war wieder allein. Durch Wolkers
Aufkauchen war ihm eine große Laſt von der Seele
genommen. Sein Onkel hatte ſich von der Richtig
keit ſeiner Unſchuldsbeteuerungen überzeugen müſſen.
Nun ſehnte ſich der alte Herr nach ihm, brannte dar
auf, das ihm angetane Unrecht wieder gutzumachen.
Die Etui Angelegenheit würde in ein paar Stunden
geklärt ſein, dann war ſeine Ehre wieder rein, er
war ein freier Mann doch er hatte ſie verloren,
ſte, die niemals aus ſeiner Exinnerung ſchwinden
würde. War er alſo jeßt reicher, glücklicher Er
ſtöhnte, ſetzte ſich auf den harten Stuhl und ſtarrte
dumpf vor ſich hin.

Unterdeſſen empfing Buhlke die beiden Kriminal
beamten und hörte zu ſeiner Verwunderung, daß dieſe
von Dannenbergs Unſchuld überzeugt ſeien, dafür
aber ſeinen Kammerdiener Joſef im Verdacht hatten,
Dannenberg dieſen Streich geſpielt zu haben, um
auf dieſe Weiſe ſeine Beſeikigung zu erreichen.

Jmmer wieder ſchüttelte Buhlke den Kopf zu der
Anklage Er kannte Joſef ſeit Jahren als einen
durchaus verkrauens würdigen und ſehr anſtändigen
Menſchen und konnte eine ſolche Tat mit ſeinem
Charakter nicht in Einklang bringen.

„Meine Herren, ich will Jhnen in keiner Weiſe
zu nahe treten, aber Jhr Verdacht iſt falſch, er muß
falſch ſein.“

„Jch kann es durchaus verſtehen, Herr Direktor
erwiderte Wolter, „daß Sie Dannenberg die Tat
eher zutrauen als Joſef, einfach deshalb weil Sie
ihn nicht genügend kennen, weil Sie überhaupt nicht
wiſſen, wer Jhr Chauffeur Dannenberg eigentlich iſt.

Buhlke beugte ſich vor und fragte „Ja, wer iſt
er denn

Die Tür ging auf und Hannelore ſtand auf der
Schwelle Sie ſchien unſchlüſſig zu ſein, ob ſie näher
treten ſollte, doch dann zog ſie reſolut die Tür ins
Schloß. Jhr Vater winkte ſie zu ſich heran.

„Denke dir, Kind, die Herren ſind der Anſicht,
daß Joſef mit dem Zigarettenetui Dannenberg einen
Streich geſpielt haben ſoll ſagte Buhlke, nachdem
er ſeine Tochter mit den Beſuchern bekanntgemacht
hatte. „Hältſt du das für möglich?“

ſich ſo eingehend mit Dannenber

Wolter betrachtete faſziniert die junge, ungewöhn
lich feſſelnde Schönheit, wie ſie nach Hans Joachims
Meinung u im Inſelreiche Albion zu finden ſein
ſollte, und er verſtand deſſen Begeiſterung und un
handige Sehnſucht nach einem Wiederſehen mit ihr,
die ſo zart und ſchlank und doch kraftvoll wirkte.

Jhr Exſcheinen und ihre etwas zaghafte Ver
neinung ſeiner Anſicht weckte blitzartig, in Erinne
rung an das, was Hans-Joachim ihm über ſeine
Erlebniſſe als Chauffeur erzählt hatte, in ihm eine
Vorſtellung von Mög lichkeiten Er fühlte ſie nur
unklar, es fehlte ihm an Zeit, ſie dürchzudenken und
auf ihren Wert hin abzuſchätzen. Aber ſie packten
ihn doch ſo ſtark, daß er ſich entſchloß ohne Er
wägungen die Probe auf ihre Richtigkeit zu wagen
Jrrte er, nun gut, ſo war es ein Fehlſchlag; wenn
er ſich aber in ſeinem Gefühl nicht käuſchke

„Alſo wer iſt denn nun eigentlich dieſer Dannen
berg?“ fragte Buhlke. „Sie wollten mir ja wohl
eine große Enthüllung machen.“

„HansJogachim Dannenberg, Jhr geweſener Chauf
feur, iſt der Neffe des Senators Siegmar Anderſen
in Hamburg, ein ſehr bekannter Tennisſpieler, der
durch unverſchuldetes Unglück aus ſeiner Bahn ge
drängt wurde.

Wolter ſah zuerſt Buhlke an, um die Wirkung
ſeiner Mitteilung zu erkunden. Der leichte Spott,
der bei den Worten „große Enthüllung“ in ſeinem
Geſicht deutlich geworden war, hatte Erſtaunen und
lebhaftem Jntereſſe Plaß gemacht. Wolters Blick
ſchweifte zu Hannelore. Sie ſtand aufrecht, leicht
auf eine Stuhllehne geſtützt, aber ihre Finger e
ſo feſt zu, daß ihre Knöchel ganz weiß waren ihre
Wangen zeigten lebhafte Röte und aus ihren Augen
ſprach klar, daß ſie dem Kommenden mit ſtarker Be
wegung entgegenſah.

Dieſe Bevbachtungen genügten Wolter, um nun
mit nichts mehr über Hans-Joachims Schickſal zurück
zuhalten bis in die kleinſten Einzelheiten aufsurollen.

Buhlke verſtand nur nicht, warum der Kommiſſar
s Erlebnis von

Wimbledon beſaßte, die Liebesgeſchichte konnte doch
für niemand von Intereſſe ſein; er horchte erſt auf,
als der Diebſtahl vei dem Senator behandelt wurde
Hans Joachims Gaſtſpiel in Halberſtadt und das
Turferlebnis von Hoppegarten an die Reihe kam.

(Forkſetzung folgt

Gertrud van Eyſeren: Fran

See e Wer 99) Muſikveiſpiele
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Des Saalegates
Rekordleiſtungen im Diskuswerfen, im Hammerwerfen, im 1500-Meter-Lauf,
im Stabhochſprung und im Kugelſtoßen. Jn den Herrenwettbewerben domi
nieren die 96er, aber auch der Sportverein 98 ſehr gut. Bei den Damen

ſchneiden die Merſeburger 99er weitaus am beſten ab vor 96 Halle!
Die a le re hatten ſich, gerade

ſo wie auch im Vorjahre, nicht der Gunſt des Wetter
gottes zu erfreuen Es war regneriſch, kühl und
windig. Wenn trotzdem die ehe ſo außerordent
lich günſtig ausgefallen ſind, ſo iſt das der beſte Be
weis dafür, wie inkenſib und erfolgreich im Lager
unſerer Leichtathleten ſeit 1928 weitergearbeitet wor
den iſt. Drei neue Gauhöchſtleiſtungen wurden er
ielt und zwei mitteldeutſche Rekorde mußten ihr
eben laſſen. Der Wer Henning lief die 1500

Meter in 4.16,8 Minuten und überbot damit die
vorjährige Beſtzeit erheblich im Stabhochſprung
re der Wer Wegener die Verbandsbeſtleiſtung
mi

Klubkamerad Siebvert ſchraubte in Hammerwerſen
den Rekord Mitteldeutſchlands auf 386417 Meter und
e tet Konkurrenten weit hinter h im Kugel
ſtoßen trieb Sieverk dann die Gaubeſtleiſtung auf
13,35 Meter, und beim Diskuswerfen ſtellte er einen
weiteren neuen Sagalegaurekord mit 89 72 Meter auf,

erreichte alſo faſt die 40-Meter-Grenze. Daneben
tehen als würdiges Pendant der große Doppelerfolg

der 98er im 5000- Meter -Lauf durch Henning, der
hier ein glänzendes Rennen lieferte, und durch
Bagars der die 800 Meter in beſſerer Zeit als
1928 (Roſt) für e weißen Farben nach Hauſe
lief. Wie erwartet, brachten die 96er bei den Herren

die Mehrzahl der Meiſterſchaften heim torz
holte ſich erwarkungsgemäß die kurzen Strecken
Schade, daß der Kaynaer Arnhold im 200-
en de infolge mehrerer Fehlſtarts diſtanziert
werden mußte, er hätte dem Olympiamann das Leben
ſehr Panen machen können; im 100Meter-Lauf wurde
der Kahnger ſicherer Zweiter. Sein Klubkamerad
Krüger ſchlug ſich auch recht brav. Marathon hatte
durch das Fehlen Trappiels keinerlei Ausſichten, und
der Vf. Merſeburg kam zu einer Enttäuſchung
durch die gänzlich falſche Taktik Schmidt s im 5000-

Meter-Lauf, deren Opfer er ſchließlich wurde. Be
ſonderes Pech hatten unſere 99 er inſofern, als Roſt,
der ſich diesmal auf der 1500-Meter- Strecke ver
uchte, in der 2. Runde in ausſichtsreicher Poſition

durch einen Muskelriß zur Aufgabe gezwungen wurde.
Eine ausgezeichnete Leiſtung bot der Poliziſt Schmidt,
Halle, der ziemlich leicht 1,81. Meter überſprang. Zu
r kann die Merſeburger Polizei mit
Traxdorf ſein, der ſicher noch eine Zukunft hat.
Er machte im 800Meter-Lauf einen tadelloſen Ein

Suuck und wurde guter Zweiter vor Noack (98). Der
mit Spannung erwartete S

Zweikampf 96—99 bei den Damen
99er als e Sieger Trotz Fehlens

von Frl. Schulz, Frl. Opitz und Frl. Handtke, alſo
drei der Beſten, ſchnitten die Gelbhoſen noch beſſer
ab als im vorigen Jahre und eroberten ſich nicht
weniger als ſechs Meiſterſchaften, von denen allein
drei an Frau Fiſcher, die famos in Form war,
fielen. Ein Brävourſtück war der 4X100-Meter
Staffellauf, der ſich zu einem erbitterten Endkampf
Zwiſchen Frl. Buſſe (96) und Frl. Wuttke (99) zu
ſpitzte und von letzterer unter Hergabe des Letzten
für Merſeburg gewonnen wurde. Bravo

Zu erwähnen wäre noch die tadellvs un
rende Organiſation. Die Abwicklung erfolgte Zug
um Zug.Nachſtehend geben wir

Einzelheiten über Verlauf und Ergebnis:

Herren:
100 Meter San 11,2 Sek.)- 1. Storz (96) 11/3 Sek.;

2. Arnhold (Kayng) 11,6. Herrlicher Kampf zwiſchen Stors
und Arnhold. Der Olympiamann holt aber in den letzten
20 Meter einen glatten Vorſprung heraus.

200 Meter Vorjahr 22,6 Sek. 1. Storz (96) 23,0 Sek.;
2. Krauſe (96) 24,4. Arnhold (Kaynag) verſcherzt ſich ſeine
guten Platzausſichten durch zwei unnötige Fehlſtarts.

400 Meter Vorjahr 51,0 Sek.): 1. Schrader (96) 53,8 Sek.;
2. Gabriel (96) 544.

800 Meter (Vorjahr 2:09,5 Min. 1. Baars I (896) 2:07,6
Minuten; 2. Traxdorf (Pol. Mée.) 2.9,4. Krüger (Kayna)
a rt vor Traxdorf. Bei Beginn der 2. Runde nutzt Baars
ehr geſchickt die Windſeite aus und geht glatt an die Spitze,

die ihm niemand mehr nehmen kann.
1500 Meter (Vorjahr 4:21,1 Min. 1. Henning (98) 416,8

Minuten; 2. Schramm (98) 4:22,8. Neue Höchſtkeiſtung!

5000 Meter (im Vorjahr nicht gelaufen): 1. Henning (88)
16:47,4 Min. 2. Schramm (98) 16:58/2. Jn Unmöglichem Tempo
n der Merſeburger VfL.er Schmidt an die Spitze. Gan
allein liegt er vorn. Jn der 8. Runde aber entſcheidet ſi
in Geſchick. Henning ünd Schramm gingen ſpielend an dem
VfL.er vorbei, der jetzt fix und fertig iſt und aufgibt.

110 Meter Hürden (Vorfahr 17,0 Sek.): 1. Schrader
(06) 17,03 Sek.; die übrigen Teilnehmer ſchieden aus, da ſie

mehr als 2 Hürden umwärfen.
400 Meter Hürden (Vorjahr 60,4 Sek.): 1. Schrader (96)

61,2 Sek.; 2, Holzkämper (96).
Weitſprung Vorjahr 6,80 Meter): 1. Krauſe (96) 6,90Meter; Mgener 676. Die Uberraſchung war das Ver

ſagen von Storz, der ſich nicht einmal zu placieren vermochte.
Hochſprung: 1. Schmidt Pol. Halle) 1,81 Meker; 2 Wegener

96) 1,81.Etebhochſpenng Vorjahr 3,70 Meter). I. Wegener (96)

3,75 Meter; 2. Stabenow (96) 8,20. Damit ſtellte der 96er
Mehrkämpfer einen neuen Verbandsrekord aufl

Hammerwerfen: I. Sievert (96) 36,47 Meter; 3. Sieska (96)
23,21. Mitteldeutſcher Rekord!

Kugelſtoßen (beſtarmig, Vorjahr 11,89 Meter): J. Sievert
(96) 13,85 Meter. Neue Gaubeſtleiſtung des Norddeutſchen!

Speerwerfen (beſtarmig, Vorjahr 47,76 Meter): I. Wegener
(906) 48 65 Meter. 2

Diskus (beſtarmig, Vorjahr 32,48 Meter): 1. Stevert (96)
39,72 Meter. Neue Ganubeſtleiſtung, überlegen gewonnen.

Stafſel über 4100 Meter: 1. 96 Halle J 454 Sek. Es
laufen nur die 96er mit 4 Mannſchaften

Staffel über 42400 Meter: J. VfL. 96 Halle; 2. VfL. 96

ſah die

Halle. Von einer Meiſterſchaft kann nicht geſprochen werden,
eher ſchon von einem Trainingslauf der 96er. Schade.

Damen:
100 Meter Ferri 14,2 Sek.). 1. Frau Fiſcher (99)

14,9 Sek. 2. Frl. Wuttke (99) 14 Harter e ezwiſchen Frl. Wuttke und Frau Fiſcher den die letztere erſt
knapp vor dem Bande für ſich entſcheiden kann.

200 Meter (erſtmalig gelaufen): 1. Frau Fiſcher (99)29,9 Sek.; Frl. Karl (68) 30,8; 3. Frl. Wulker
Prachtvoller Lauf der Siegerin. Bis zur Endkurve lag Frl.
Müller an zweiter Stelle, unterlag aber dem kräftigen End-

ſpurt der 98erin. n800 Meter (Vorjahr 2:44,8 Min. 1. Müller (099) 2:48,8Minuten 2. rer (99) 2:45,0. Frl. Müller geht ſofort
an die Spitze, dichtauf liegen Frl. Müller (Röſſen) und Frl.
Schröder (68). Bei der zweiten Runde ſetzt die Röſſenerin
aus, da das Tempo zu ſcharf; die Werin ſiegk ſchließlich mit
einigen Metern Vorſprung vor Schröder (98).

3800 Meter Hürden (neu): 1. Frl. Simon (98) 17,5 Sek.
Hochſprung Vorjahr 1,35 Meter): J. Walbe (99) 1,38

Meter; 4. Fiſcher (29) 1,30. Durch Stichwahl entſchieden!
Weitſprung (Vorjahr 4,93 Meter): 1. Frl. Koch (96) 4,74

Meter; 4. Frau Fiſcher (99) 4,51.

einem Sprung von 83,70 Meter nach Halle ſein

bleiben.

Kugel n (V v 954 Meter): 1. I. en (968,90 Mcel Re Frl er (99) 3. Fr. W e e z
(99) 8,10.

Speerwerfen (Vor 28,59 Meter): 1. Frl. n (96e en 3. n b. Weſer Wie a
orfahr!

Diskus (Vorjahr 15 Meter): I. Frau Fiſcher (99)25,49 Meker; 2. Frl. See c 2488.
Schlagball Vorjahr 57,39 Meter): 1. Frl. Simon (9859,40 Meker; 4. Frl. en lter (09) a. ß 9
Staffel über 48100 Meter I. 99 Merſeburg I 57 Sek.;

3. 99 Merſeburg II 59. Prachtvoller Kampf auf der lehten
Gerade geht 96 an 99 II vorbei und Frl. Buſſe (96) greift
energiſch Frl. Wüttke (99) an, die aber mit 2 Meter Vor
ſprung einen glänzenden Sieg landet.

Das Meldeergebnis für die Mittel
deutſchen Athletikmeiſterſchaften.

Mehr Einzelteilnehmer als im Vorjahre. Es
würden 162 Kämpfer gemeldet gen 137 im Vorjahre.
Einzelmeldungen 237, Staffelmeldungen 201 Mit
wenigen Ausnahmen iſt alles gemeldet, was Anſpruch
hat, bei den Meiſterſchaften dabei zu ſein. U. a. iſt
96 Halle mit ſeiner geſamten Elite am Start und über
haupt am ſtärkſten vertreten. Halle 98 und der
Sportverein 99 Merſeburg laufen die
4 1500-MeterStaffel gegen VfB. Leipzig, Viktoria
96 Magdeburg Halle 96 und Sportverein Jenag. Von
Kayna beſtreitet Arnhold die 100 und 200 Meter,
Krüger die 800 Meter. Vom Vf L. Merſeburg iſt
H offmann für den 110-MeterHürdenlauf gemeldet.
Größte Spannung liegt über den Staffeln. Jm 200-
Meter-Lauf trifft Geerling, der mehrmalige Be
zwinger Körnigs, auf den Hallenſer Stor z. Und im
400 Meter Lauf treffen die beiden Olympialeute
Storz, Halle, und Büchner, Magdeburg, auf
einander. Austragungsort Hallel Termin
29. und 30. Juni.

Waſſerballtag beim SSV. 23
Sonnenſchein fehlte bei dem geſtern im „Park

bad bom SSV. 28 veranſtalteten Waſſerballtag
Beſtimmt wäre der Beſuch weit beſſer Bann denn
der SSV. 28 verdient bei all ſeinen Bemühen um
den ſchönen Schwimmſport vollſte en Die
Gäſte, VfL. 96 Halle und der beſtens bekannte
SC. Neptun Weißenfels, konnten veide ſiegreich

VfL. 96 SSV. 23 3:1 (1- nach Verlängerung
Das Zuſammenſpiel der 96er war beſſer. Dafür

bot der 23er Tormann recht gute Abwehr, ſo daß
der Kampf 1 endet. Jn der Verlängerung erzielen die Hallenſer noch ein 2. und 3. Tor Veim
SSV. 28 haperte es im Angriff

SC. Neptun Knaben SSV. 23 6:0 (2 0).
Die Weißenfelſer hatten bereits mehr Erfahrung

e auch eine gute Schulung. Die erſt
kurze Zeit zuſammenſpielende 23er Mannſchaft war
n ſchwach, als daß ſie hätte Erfolge herausholen
önnen.

SC. Neptun Weißenfels SSV. 23 4:0 (20)
beſtritten den Schlußkampf, da die Hallenſer nach dem
Siege über SSV. 28 einfach nach Hauſe ſuhren. Es
machte ſich natürlich bemerkbar, daß die Weißenet in den Kampf gingen. Trotzdem machten
e 28er nochmals eine guke Figur. Nur Pech und

verpaßte gute Torgelegenheiten brachte ſie um Er
folge. Neptun war recht gut in Kombination und
Torwurf und blieb verdienter Sieger.

Kegelsport

MKC.-Klubmeiſterſchaften 1929.
Die am Sonnabend ausgetragene Klubmeiſter

ſchaft zeigte ſpannende Kämpfe. Es wurden folgende
Reſultate erzielt

W. Schmidt (vorjähriger Klubmeiſter) 1069
Holz, 2. K. Knoche 1048, 3. E. Weiſe 1045,

A. Wambach 1021, 5. A. Rothe 958, 6. M. Krumpe
944 7. W. Schiebler 828, 8. W. Ulrich 827,
9. A. Kießler 702.

OHeutſchland ſchlägt

Paſſendorf,

See e eereine 1930/317
e

Die neue Klaſſeneinteilung. Heftige Debatten auf dem Gau-Fußballtag

ü-- Merſeburg, 28. Juni.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus.

Der Verlauf der geſtrigen Tagung des GauFußball
tages kann als Spiegelbild der unzufriedenen Stim
mung, die mehr und mehr an Boden gewinnt, in der
Frage der Klaſſenberechtigung der Vereine gewertet
werden. Es rumort unten. Die erſte Entladung fand
der angeſammelte Exploſivſtoff bei der Beratung des
Antrages Braunsdorfes, die IpKlaſſe zugunſten der
unteren Vereine auf 16 Vereine zu erhöhen. Obwohl
feſtſtand, daß eine derartige Neuregelung erſt 1930/81
Platz greifen könnte, zeigte man auf der Gegenſeite
bei den „Großen“ die kalte Schulter. Nur mit 15
Stimmen Mehrheit konnten die Braunsdorfer trium
phieren. Die zweite Bombe platzte, als, von den
meiſten unerwartet, Preußen einen Vorſtoß in Rich
tung auf eine Erhöhung der laKlaſſe unternahm,
Die Wogen der Erregung gingen hoch, das Barometer
ſtand auf Sturm, aber die Redeſchlachten gingen aus
wie das Hornberger Schießen. Vorläufig bleibt's bei
der alten Regelung

Nach den Begrüßungsworten von Haußens und
Dankesworten des Vertreters des VfL. Merſeburg,
Biebach, für die Wahl Merſebürgs als Tagungsort
werden die erſten Punkte der Tagesordnung glatt erledigt. Aus dem Jahresbericht ſt erwähnt, daß in

Gruppe II Sportverein Großkayna die Ver
einsmeiſterſchaft errungen hat. Zur

Klaſſeneinteilung für das Spieljahr 1929/30
wurde ohne Debatte folgender Vorſchlag des Vorſtandes
mit großer Mehrheit angenommen

a-Klaſſe: 10 Vereine (Kayng rückt auf, Ein
tracht ſteigt ab); 1 Klaſſe 10 Vereine (1010 und
Olympiag ſteigen ab, Rietleben rückt auf); für die
unkeren Klaſſen krikk eine Reuregelung inſofern
ein, als die drikte Klaſſe verſchwindet und eine Um
gruppierung vorgenommen wird. Während die
2a Klaſſe in drei Gruppen ſpielen wird, iſt die
2 Klaſſe in zwei Gruppen eingekeilt.

Die Gruppeneinteilung der 2a- Klaſſe
hat folgendes Geſicht: e

Gruppe A 1910, Olympia, PSV., Eröllwitz, Os
münde, Zörbig, Reichsbahn, Könnern. Gruppe B:

Lettin, Ammendorf, Dölau, Bennſtedt,
Bahnh. Trotha, Eisdorf, Schiepzig. Gruppe C
Braunsdorf, Beunag, Wegwitz, Querfurt, Zöſchen,
Lauchſtädt, Meuſchau, El. Mücheln

Eine längere Debatte verurſachte dann der Antrag
von Braunsdorf,
die 1b- Klaſſe auf 16 Vereine zu erhöhen und zu keilen.
Für die neue Spielzeit iſt dieſer Antrag ohne Belang,
da er vom Verbandsvorſtand mit der Begründung,
daß im Saalegau hierfür kein Bedürfnis vorliege, ab
gelehnt worden iſt, obwohl der Verbandsſpielausſchuß
bei ſeiner Tagung anläßlich des Engländerſpieles in
Leipzig ſich dafür ausgeſprochen hatte! Vom Vor
ſtandstiſch aus wird betont, daß in Leipzig bereits in
dieſem Sinne ein Präzedenzfall geſchaffen ſei, und daß
der weitere Einwand des Verbandsvorſtandes eine
Befriedigung der Wünſche des Saalegaues würde einen
Alarmruf für die anderen Gau bedeuten nicht ſtich
haltig ſei, da die überwiegende Mehrzahl der übrigen
Gaue ſich an einer Erweiterung ihrer 1b-Klaſſe des
intereſſiert gezeigt, alſo verzichtet hätten. Nachdem
v. Haußen die Notwendigkeit einer Klärung des
Fragenkomplexes betont hatte, um evtl. mit Nachdruck
die Beſchlüſſe des Gautages weiter verfolgen zu
können, ſchritt man endlich zur Abſtimmung, die ge
heim durchgeführt, die Annahme des Ankrages mit 67
gegen 52 Stimmen ergibt. Die 1b- Klaſſe würde danach
durch die drei Gruppenmeiſter und die Tabellenzweiten
der 2a Klaſſe ergänzt werden, während der Tabellen
letzte der Ib Klaſſe vor dem Abſtieg bewahrt bleiben
ſoll. Dieſe Neuregelung würde alſo, falls ihre
Sanktionierung erfolgt, für die Spielzeit
19303 1 in Kraft treten.

Nachdem Halle einſtimmig zum Tagungsort des
nächſten Gaufußballtages gewählt worden war, gab
es zum Schluß noch eine Senſation: Preußen

Schweden 3:0 (1:0)
Hofmann, Dresden, als Held des Tages. 50 000 Zuſchauer in Köln.

Seit 1911 endlich wieder ein Sieg gegen Schweden,
das erſt vor 14 Tagen zwei ſichere Siege gegen Holland
und Dänemark erringen konnte. Nach dieſem jüngſten
Siege unſerer Nationalelf, die erſt vor kurzem über
Italien triumphieren konnte, hat ſich der deutſche Fuß
ball eine führende Stellung im europäiſchen Fußball
ſport erobert, aus der er ſich ſo leicht nicht wieder ver
drängen laſſen dürfte.

Der 3 0Sieg war vollauf verdient. Deutſch
land hatte in beiden Spielhälften abſolut mehr vom
Spiel und diktierte dem Gegner das Geſetz des
Handelns. Hielten ſich die Gäſte zunächſt noch ziemlich
wacker, ſo mußten ſie vor der techniſchen überlegenheit
der Deutſchen nach der Pauſe mehr und mehr
kapitulieren. Jhr beſter Mannſchaftsteil war die
Skürmerreihe, während ihr Läuferkrio dem deutſchen
nicht die Waage halten könnte. Jn der Verteidigung
war der Torwart Rangar in den erſten 45 Minuten
ſehr ſicher, wurde dann durch die gefährlichen Bomben
des Dresdeners Hofmann immer nervöſer und konnte
die ſichere Niederlage nicht mehr abwenden. Un
angenehm berührte lediglich das einſetzende harte Spiel
der Gäſte, als das deutſche Übergewicht allzuſehr in
Erſcheinung trat.

Deutſchland verdankt ſeinen Sieg in erſter Linie den
glänzenden Stürmerleiſtungen des Müncheners Hoff

mann und Dresdeners Hofmann.
Was der ehemalige Meeraner geſtern bot, riß die
50 000 Zuſchauer zu begeiſterten Ovationen hin. Er
ſchoß alle drei Tore drei weitere von ihm wurden
wegen Abſeits nicht gegeben! und würde nach dem

nene

Spiele vom Publikum auf den Schultern vom Platze
getragen. Hofmann, Dresden, iſt zur Zeit zweifellos
Deutſchlands produktivſter Stürmer, deſſen Fehlen in
einer deutſchen Länderelf ſich unangenehm bemerkbar
machen wird. Weniger gut war jedoch die rechte Seite,
auf der Albrecht und Sobeck viel zu langſam ſpielten.
In der Läuferreihe war Leinberger der beſte Mann,
aber auch Knöpfle und Geiger waren ohne Tadel. Jn
der Verteidigung zeichnete ſich Weber, Kaſſel, durch
unerſchrockenes Dazwiſchenfahren aus. Der Torwart
Kreß, Frankfurt, enttäuſchte ſehr angenehm, er war
ſicher und hielt mehrere Bomben ganz hervorragend.

Unſere Mannſchaft fand ſich überraſchend ſchnell und
erringt bald eine leiche Feldüberlegenheit. Jn der
18. Minute konnte Hofmann durch prachtvollen Schräg
ſchuß Deutſchland mit 1:0 die Führüng verſchaffen.
Nach der Pauſe wurde umgeſtellt. Hofmann, Dresden,
ging in die Mitte und hat mit Horn getauſcht. Die
Schüſſe aus allen Lagen des Dresdeners machen den
gegneriſchen Tormann immer nervöſer. Deutſchland
drückt. Das zweite Tor fiel in der 63. Minute durch
einen Strafſtoß, der durch verſchiedene Beine hindurch
unhaltbar im Netz landet. Das Tempo wird von beiden
Seiten immer mehr forciert. Schweden wird härter,
doch ſchwindet immer mehr ihre Hoffnung auf eine
günſtigere Wendung. Kurz vor Schluß erzielte Hof-
mann durch einen ſcharf placierten 10-Meter Schuß das
dritte Tor. Die letzten verzweifelten Angriffe der
Schweden ſcheitern an dem ſich mehrere Male blitzſchnell
werfenden Kreß, ſo daß das Ehrentor den Gäſten
verſagt bleibt.

Merſeburg hatte einen Dringlichkeitsantrag eingebracht,
den Gauvorſtand zu beauftragen, die Vorarbeiten für
eine

Erhöhung und Teilung der Ta-Klaſſe
im nächſten Spieljahr in die Wege zu leiten. Vom
Vorſtandstiſch aus wurde betont, daß dieſer Antrag
ſatzungswidrig r und nur durch eine auf dem Ver
bandskag zu beſchließende Satzungsänderung Ausſicht
auf Erfolg hat. V. Haußen ſchlug daher vor, den Antrag
durch Preußen folgendermaßen zu formulieren: Der Gau
fußballtag wolle beſchließen, den Antrag Preußens auf
Erhöhung der I aKlaſſe auf dem Verbandstag zu be
fürwoörten. Es gab ein langes und breites Debattieren,
bei dem genügend aneinander vorbei geredet wurde.
Kühn, Halle, erklärte, daß der Verbandsſpielausſchuß
eine Erhöhung der Ta-Klaſſe in den nächſten Jahren
erwäge. Schließlich gab die Verſammlungsleitung
leider viel zu ſpät ein Schreiben des Verbandsvor
ſtandes in der Angelegenheit des Preußenantrages be
kannt, in dem auf die Satzungswidrigkeit dieſes An
trages und auf eine notwendige Entſcheidung des Ver
bandstages hingewieſen wurde. Der Vertreter Preußens
betonte, mit dem Antrag lediglich die Stimmung des
Gautages in der Frage einer Erhöhung der T aKlaſſe
erkunden zu wollen. Nach einem fruchtloſen Hin und
Her wurde vom Vorſitzenden die nutzloſe Debatte unter
bunden, damit war das Schickſal des Antrages er
ledigt.Jum Schluß berichtete Kühn, Halle, über die

Tagung des Verbandsſpielausſchuſſes.
U. a. ſollen von dem DFB. 5 Sportlehrer beſonders
für die ländlichen Vereine zur Verfügung geſtellt
werden. Weiter ſoll durch einzuführende Bezirks
ſpiele die Möglichkeit geſchaffen werden, talentierte
Spieler der kleineren Vereine mehr an die Offentlich
keit zu bringen. Ein Inkermezzo verurſachte noch die
geplante Zwangseinführung der Vereinsſperre
von für die Verbandsmannſchaft aufgeſtellten Spielern;
über den ſportlichen Ehrbegriff gab es hier lebhafte
Meinungsverſchiedenheiten. Auf dem nächſten Ver
bandstag wird dieſe Angelegenheit noch näher gelärt
werden.

99 Preußen Greppin 2:0 (1:0)
Eine Energieleiſtung von 10 Mann?

Mit zehn Mann ſchlug geſtern 99 den Muldegau
meiſter in Greppin zu ſeinem 18. Stiftungsfeſtſpiel.
Heine fehlte, außerdem mußte der verletzte Schmeißer
erſetzt werden. Jm erfreulichen Gegenſatz zu den letzten
Spielen zeigten die Hieſigen eine recht ſriſche Geſamt
leiſtung, die die Hoffnung aufkommen läßt, daß die
Kriſe überwunden iſt. Ausgezeichnet wußte diesmal
Brödel zu gefallen. Er war wieder der Mittelläufer,
und dem krotz des fehlenden elften Mannes ſtark
forcierten Tempo waren die Platzbeſitzer nicht ge
wachſen. Das bei 99 beinahe ſprichwörtlich gewordene
Schüßpech beſonders in der letzten Viertelſtunde ver
hinderte die zahlenmäßig ſtärkere Ausbeute der mehr
oder weniger größeren Feldüberlegenheit
während der ganzen Spielzeik.

Vom Anpfiff an nehmen die zehn Mann der Blau
Gelben den Kampf recht ernſt. Brödels Druck ſchafft
bald leicht überlegenes Feldſpiel. Jn der 33. Minute
riskiert Brödel eine Boinbe aus dem Hinterhalt, die
zum erſten Treffer führt. Die Greppiner kommen
wenig auf die Beine. Einige feine Sachen des Jnnen
ſturmes gehen bis zur Halbzeit knapp daneben. Nach
dem Wechſel verſuchen die Platzbeſitzer zehn Minuten
lang, den Kampf an ſich zu reißen. Die Verteidigun
RoßburgBüttner hat alle Hände voll zu tun un
ſchafft mit großer Schlagſicherheit Luft. Rodeck kann
durch mehrere glänzende Robinſonaden ſein Tor rein
halten. Stahl kauſcht mit Kilian, der auf den rechten
Flügel geht, und dann gibt 99 ganz den Ton an. Jn
der 68. Minute hat ſich Thon mit aller Energie durch
gearbeitet und ſchießt unhaltbar zum zweiten Treffer
ein. 99 s überlegenheit wird immer drückender.
Brödel beherrſcht das Feld, doch vorn ſind Pfoſten und
Huerlatte unüberwindliches Bollwerk. So bleibt es
bis zum Schlußpfiff beim 2: 0-Stand für 99.

VfL. wieder im Kommen!
VfL. Bitterfeld 3:2 beſiegt.

Dieſer Sieg unſeres VfL. iſt ein Erfolg. So flott
und voller Hingabe, aber auch ſo hart und erbittert
wurde auf dem VfL.-Platz ſeit langem nicht mehr um
den Sieg gerungen. Es ging hart auf hart! Daß
dabei die Grenze zwiſchen erlaubt und unerlaubt
nicht überſchritten wurde, dafür ſorgte Ellinger,
Preußen, in ſicherer und beſtimmter Weiſe. Was uns
die Bitterfelder Mannſchaft am Sonnabend hier vor
ſetzte, hatten wir beſtimmt nicht erwartet. Tempo,
Schneid, Energie, gutes Abſpiel und Sichſtellen, guter
Zuſammenhang des Ganzen und auch Schuß!
Der Sturm der Gäſte war beſſer als der unſeres VfL.,
dagegen war die Hintermannſchaft der Merſeburger,
diesmal wieder mit Piwon im Zentrum, im Störungs
ſpiel höher zu bewerten. Das gab den Ausſchlag in
Verbindung mit der guten Flankenarbeit des als linker
Flügelmann aufgeſtellten Ziegenhorn, der das erſte
Tor ſelber ſchoß und an den beiden anderen, die aus
ſehr gut hereingegebenen Ecken reſultieren, zur Hälfte
beteiligt iſt. Beide Male lancierte Becker den hoch
hereinkommenden Eckball mit Kopfſtoß unhaltbar in die
Torecke. Feine Leiſtungen. Während ſo der Sturm
etwas produktiver arbeitete als in den letzten Spielen,
ſtanden in der Verteidigung Kügler, Däne und Meinecke
wie eine Mauer. Und Sander und Bartſch als Außen
läufer halfen Piwon aufopfernd bei ſeiner ſchweren
Aufgabe, das homogene Gefüge der »Bitterfelder zu
lockern. Bemerkt ſei daß
Merſeburg bis 6 Minuken vor Schluß mit 3:0 führke,
dann erſt holte Bitterfeld auf, ihr zweites Tor fiel
durch Elfmeter kurz vor Schluß.

Mit koloſſalem Kräfteaufgebot beginnen die Bitter
felder. Von der Wucht dieſer Angriffe ſind die Blau
Weißen überraſcht, und es will ihnen zunächſt gar
nicht gelingen, ins Gleichgewicht zu kommen. Jn der
9. Minute bekommt Ziegenhorn plötzlich den Ball von
Henſeleit vor die Füße gelegt, und ohne Beſinnen
ſchießt er ihn in Netz. Noch mehr forciert Bitterfeld.
Trotzdem führt die zweite Ecke des Platzbeſitzers in der
35. Minute zum zweiten Tor. Pauſe 2:0. Bitter
feld kämpft verzweifelt, kommt aber nur ſelten zum
Schuß. Aus der fünften Ecke köpft inzwiſchen Becker
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zum dritten Tor ein. Dann kommt der gewaltigeGeneralangriff der Bitterfelder, der zur verdienten
Reduzierung der Tordiffereng führte. Ecken 5:5.

Die VfL.-Reſerve ſchlägt Beung 4- 1.
Das Reſultat fiel etwas zu hoch aus, denn Beung

ſtellte einen faſt gleichwertigen Gegner dar. Lediglidie größere Schußfertigkeit des blauweißen Sie
ließ es zu dieſer Duote kommen.

99 s unkere Mannſchaften

Sonnabend 99 III V. T. 4;0. Sonntag:I. FußballJunioren- Braunsdorf I 6: 0. u
gegen Boruſſig II 0:1. I. Jugend--VfL. T 0-10.
T Knaben Mücheln I 0 (wegen Regen abgebrochen
I. Handball-Junioren- VfL. J (mit Herrenſpielern?)
i e Jugend -BlauWeiß J 0 16 (mit Jugend

ielern?).

C Handball DSB.

Handballkampf
Deutſchland Sſterreich

am 30. Juni in Wien.
Zu dem diesmal in Wien ſtattfindenden 4. HandballLänderkampf euch eng hat d Spiel

ausſchuß der DSB. jetzt die deutſche Mannſchaft auf
geſtellt, und zwar nach einem Auswahlſpiel, das zum
Abſchluß des Berliner Handbalkkurſus am Sonnabend
im a S e ſtattfand.

Kuchra (SE. Charlottenburg); Klein (DHCE. Berlin),Gerloff (Polizei Berlin); Köpke e Seri
Schlegel (SE. Charlottenburg), Adebar Polizei Ber
lin), Hubert (Siegen), Zabel (DHE. Berlin), Wolff
(Polizei Berlin), Kaudynia (Siemens Berlin), Böhme
(Freital).

Halle verliertk das Städteſpiel gegen Berlin 8- 16
Bei der jetzt augenblicklich guten Form der Ber
liner war eine glatte Niederlage der Hallenſer zu er
warten. Auch diesmal zeichnete die Berliner Elf
glänzende Kombination und eine eminente Wurfkraft
aus. Sie gewannen wirklich, wie ſie wollten, da ihnen
die Halliſche Städtemannſchaft nie ernſthaften Wider
ſtand entgegenſetzen konnte.

Akademiſche Kämpfe in Halle.
Hie Sommerwettkämpfe der halliſchen Studenten

ſchaft werden am 5. und 6. Juli durch den Studentiſchen
Ausſchuß für Leibesübungen zum Austrag gebracht.
Es werden Wettkämpfe im Schwimmen, Kleinkaliber
ſchießen, Tennisſpielen, Fechten und in der Leicht
athletik veranſtaltet, ſämtlich offen für alle vollimma
trikulierten Studierenden der Univerſität Halle und
für Altakademiker. In der Leichtathletik und im Schwim
men ſind außerdem die üblichen Wettbewerbe in zwei
Gruppen ausgeſchrieben Klaſſe offen für alle,
Klaſſe B für Anfänger, die bei Wettkämpfen von Ver
bänden oder Hochſchülen noch keinen 1 bis 3 Platz in
den einzelnen Ubüngsarten errungen haben Meldungen
ſind bis zum 26. Juni an den Studentiſchen Ausſchuß
r e e an der Univerſität Halle, Univerſi
e g. 5, Zimmer 7 (Eingang Kaulenberg), zu

n.

Turner, auf zum Streite!
29. Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Gaues am
20. und 21. Juli in Weißenfels. Der Aufbau

des Feſtes.
Nachdem im Gauturnausſchuß durch Feſtlegung derDurnordnung für das 29 t e

für dasſelbe gelegt war, konnte die Weißenfelſer
Durnerſchaft unter Leitung ihres Führers Th. Bach
mann die an des Hauptausſchuſſes und der
Unterausſchüſſe vornehmen. Jn mühſeliger Klein
arbeit wurde dann Stein um Stein zum Bau des
großen Feſtes zuſammengetragen, ſo daß heute der
Rohbau bereits vollendet und eine Überſicht der ein
zelnen Veranſtaltungen möglich iſt. Es gilt diesmal
alle Formen der Leibesübungen, die von der Deut
ſchen Turnerſchaft gepflegt werden, in beſonders wir
küngsvoller Art der Offentlichkeit zu zeigen

In vielen Kreiſen beſteht immer noch die irrigeAnſicht, unter Turnen das Geräteturnen zu rer
ſtehen, während das Geräteturnen heute nur noch
einen Bruchteil der von den Turnvereinen gepflegten
Leibesübungen iſt. Vielſeitig ſind die Arten, und
jedem Geſchlecht und Alter bietet heute das Turnen
eine Möglichkeit zur Betätigung. Jn dieſem Sinne
iſt auch das 29. Gauturnfeſt aufgebaut. Neben den
reinen Wettkämpfen, die in allen Ubungen gausge
kragen werden, findet auch das Schauturnen ſeinen
Platz auf allen Gebieten

Als Auftakt zum Feſt veranſtaltet die Weißen
felſer Turnerſchaft bereits am 14. Jult, nachmittags,
in der neuen Weißenfelſer Kampfbahn, dem Stadion,
ein großangelegtes Schauturnen. Das Gau-
turnfeſt ſelbſt beginnt am Sonnabend, dem 20. Juli,
um 14 Uhr, mik der Einholung des Gauturnrates
und der auswärtigen Teilnehmer am Bahnhof. Von
hier aus erfolgt der Einmarſch durch die Feſtſtadt
nach „Schümanns Garten“, woſelbſt eine Sihung
ſtattfindet und dem Gauturnrat die Feſtleitung über
geben wird. Um 16 Uhr beginnen die Wettkämpfe
im Zwölf, Zehn und Fünfkampf der Turner, ſowie
Einzelkämpfe der Fechter auf dem Sportplaß Rad
rennbahn. Am Abend findet eine Feierſtunde
am Bismarckkurm auf dem Klemmberg ſtatt, die
durch einen Lampionumzug von der Neuſtadt aus ein
geleitet wird. Stadtrat Hiller hält hier die Feſt
rede. Die Gauſängerſchaft, die Weißenfelſer Turner
jugend und die Spielmannszüge werden zur Aus
ſchmückung der Feierſtunde beitragen. Nach dem
Rückmarſch iſt zwangloſes Beiſammenſein in „Schu
manns Garten

Der Hauptfeſttag, der Sonntag, beginnt mit
dem Weckruf der Spielmannszüge von vier Stellen
der Stadt um 52 Uhr. Um 67 Uhr iſt Empfang
der Feſtteilnehmer am Bahnhof und Geleit zum Feſt
platz Die Fechter eröffnen um 7 Uhr den Reigen
der Wettkämpfe. Anſchließend treken Turner und
Turnerinnen, Jugend und Altersturner zu den
Mehr und Einzelkämpfen an. Um 8 Uhr beginnen
die Schwimmer in Beyers Badeanſtalt mit der Aus
tragüng der Gaumeiſterſchaften. Auf
Sportplatz Radrennbahn finden Wettſpiele im
Trommel- und Fauſtball ſtatt. Die Ringer
ſtellen ihre Beſten feſt und die Geräteturner
ermitteln in Ausſcheidungskämpfen die Meiſter
anwärter.

Einen Höhepunkt des Feſtes wird dann der Feſt
Zug der Türnerſcharen durch die Straßen von
Weißenfels bilden. Um alle Stadtteile zu berühren
und wegen der Kürze der Zeit erfolgt um 13 Uhr der
Aufmarſch zum Marktplaß in drei Säulen, von der
Neuſtadt, vom Sportplatz Radrennbahn und von der
Selauer Straße aus. Nach dem Sammeln auf dem
Marktplatz erfolgt nach der Begrüßung durch den
Ehrenvorſitzenden des Gauturnfeſtes, Oberbürger-
meiſter Daehn, der Abmarſch nach dem Feſtplatz.
Nach einer reichhaltigen Folge turneriſcher Dar
bietüngen, wie Staffeln, Volkstänzen, Freiübungen,
Gemeinſchaftsturnen an Geräten und einem Städte
Handballſpiel bildet dann die Siegerehrung den
Schluß der turneviſchen Veranſtaltungen.

Einſt und jetzt im Frauenſport

So ſieht die Sportlerin von heute aus und ſo ſah ſie geſtern aus.
Wie ſeltſam ſahen ſie doch aus, dieſe Sportsdamen von einſt, mit ihren Röcken,
Bluſen, dem weiten Hut und dem Haarturban darunter!

den dicht geſchloſſenen
Und wie zweckmäßig iſt die Sportlerin vonheilte gekleidet. Nichts hindert mehr die Freude an der Bewegung und die Ergielung der höchſtmöglichen

Leiſtu ng.

e

Lehrgang zur Förderung moderner Leibeserziehung
in Schule und Verein

nur für Lehrer des Regierungsbezirkes Merſeburg.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hält

auch in et San wieder einen Lehrgang in den
modernen Leibesübungen ab. Der Lehrgang findetvom 12. bis 17 Auguſt 1929 in Halle ſtatt. Da die

diesmalige Teilnehmerzahl eine beſchränkte iſt, emp
fiehlt es ſich, die Meldungen zum Lehrgang um
gehend an Alfred Scherf, Halle, Königſtraße 19, ab
zugeben. Es werden, wie in den Vorjahren, die
ſelben Vergünſtigungen gewährt.

x

Eine neue Turnerhoffnung.
Bei turneriſchen Wettkämpfen, die in Höchſt ab

gehalten würden, tat ſich eine Turnerin beſonders her
vor. Sie zeigte glänzende Anlagen zu den Würfen,
denn ſie gewann das Kugelſtoßen mit 12,40 Meter,
das Diskuswerfen mit 36,20 Meter und das Speer
werfen mit 38,25 Meter. Das ſind prächtige Lei
ſtungen, die ſicherlich noch verbeſſert werden können.
e r Könnerin iſt Fräulein Fleiſche (Frank-
urt a.

G Sportliteratur

Das Turnen in der Grundſchule. Von Turn und Spork
lehrer Alfred Gröger. 100 Seiten mit Abbildungen
2/80 Mark in Leinenband 3/60 Mark. Sammlung Bücherei für
Leibesübungen.) Verlag Quelle S Meyer in Leipzig. Die
erfreulicherweiſe noch immer im Anſteigen begriffene Bewegung,
die eine ſtärkere Bekonung auch der körperlichen Ausbildung in
den Schulen erreichen will, hak auch die Bedeutung des Dürn
üntervichts in der Grundſchule erheblich verſtärkt. Gerade in den
erſten Schuljahren iſt ja der Drang zur Bewegung, zum Herumtollen und Spielen nach dem Zwang zum Stilleſten in der
Schülbank beſonders ſtark, und es muß ihm in einer Weiſe
Rechnung getragen werden, die einerſeits den Wünſchen der
Kinder und ihrem natürlichen Spieltrieb entgegenkommt, anderer
ſeits aber eine möglichſt allſeitige körperlich e e ge
währleiſtet. Damit ſtellt der Turnunterricht in der Grundſchule
den Lehrer vor eine nicht ganz leichte Aufgabe, die an ſeine
Phantaſte und ſein Einfühlüngsvermögen in die Pſyche ſeiner
Schutzbefohlenen ziemlich hohe Anforderungen ſtellt. Es iſt des
halb zu vegrüßen, daß ihm dürch die ausgezeichnete kleine
Schrift Grögers ein außerordentlich brauchbares Hilfsmittel in
die Hand gegeben iſt, das ihm eine weſentliche Erleichterung
ſeiner Arbeit zu verſchaffen vermag. Verfaſſer gibt eine um
faſſende Auswahl des Turnſtoffes für die Grundſchule, in der

10. Auflage überſchritten hat.

Kartoniert

T

unter Berückſichtigung der hier ganz beſonders gelagerken Verhältniſſe all das zu Leinen Rechte Lommt, was unſeren Kleinen
den Tuürnunterricht zu einer Quelle der Freude und der Erholun
machen kann. s dieſem Grunde treten die Spiele und ſpiel
artigen Körperübungen beſonders in den Vordergrund, es gibt
wohl kaum irgendein Spiel, das in dieſer gründlichen und um
faſſenden Schrift nicht zu Worte käme. Jn m Kapitel

„Leiſtungsturnen“ wird eine reiche Auswahl an Ubungsſtoff für
das Tummeln an Geräten, Bodentürnen und das dankbare
bare Gebiet des Laufens, Springens und Werfens geboten,
daneben kommen in dem Kapitel Körperſchule aber auch diereinen Körperübungen zu ihrem Recht Das inſtruktive chlein gibt eine reiche Fige von Anregungen, läßt aber dabei
der freien Geſtaltung des Unterrichts je n den örtlichen Verhältniſſen und den beſonderen Vunſ hen es Lehrers weiten
Spielraum. Die Schrift wird veſtimmt viele Freunde finden.

Säuglings-Gymnaſtik. Von Major a. D. Detleff Neumann
Neurode. A. bis 50. Tauſend. 10 Seiten mit zahlreichen Ab
bildungen. Karkoniert 120 Mark. Verlag Quelle S Meyer,
Leipzig. Man hat in letzter Zeit verſchiedentlich die Behaup
Zieß aufgeſtellt, daß die nächſte Generation ſchöner werde.
Dieſer Satz iſt keineswegs unrichtig nur verdanken wir
dieſen Aufſtieg nicht etwa her Kosmetik, ſondern der Fürſorge für
das Kleinkind und den Säugling. Tatſächlich wird der Menſch
nämlich inſofern ſchöner, als immer weniger Kinder Verkrüppe
lungen und Verbtegungen der Knochen zum Opfer fallen, weilman immer mehr die Notwend e frühzeitig einſetzender Vor
beugemaßnahmen gegen körperliche Schwächen und Schädigungen
des Kindes eingeſehen hat. Von nicht zu unkerſchätender Bedeutung iſt in dieſem Feldzug gegen das Krüppeltum die Sauo
lings-Gymnaſtik“ Neumann Reurodes, die nunmehr bereits die

l ritten Der bekannte Verfaſſer, deſſenſegensreiche Ratſch äge in erſtaunlich kurzer Zeit in mehr als
40 090 Kinderſtuben Eingang gefunden haben, gibt ein erprobtes
Syſtem der Säutglingsgymnaſtik, das guch die terrareet zur
Bekämpfung der Säuglings und Kleinkinderſterblichkeit ein
führt hat. Der Verfaſſer zeigt, daß das Krüppeltum vieler
tenſchen verhindert werden kannt, wenn ſchon beim Saugling

mit e körperlichen Ubungen begonnen wird. Die
klaxert, unmißverſtändlichen Anleitungen geben, unterſtüht von
eittem ſehr inſtruktiven Bildmaterial, jeder Mutter Gelegenheit,
in wenigen Minuten am Tage dafür zu ſorgen, daß ihr Lieb
ling lernt, mit kräftigen, geraden Gliedern durchs Leben zu
e Das Ziel, das ſi der Verfaſſer geſteckt hat, das

Krüppeltum auf wenige Unvermeidbare Fälle zu beſchränken,
wird durch ſein Buch in hohem Maße gefördert Aus dieſem
Hrunde iſt ihm werteſte Verbreitung zu wünſchen und wir
e en d m e e nene e en Kinderpflegerinnen und Arzten nic ringend genug ans Herz legendie nächſte Generation wird es ihnen daten n

Vereinsngehrienten

Vfe. Merſeburg. Morgen, Dienstag abends 8 UhrMonatsver ſammlung in unſerem Vereinshauſe
An Sonnabend dem 29. d. M., abends 8 Uhr,

ndet in unſerem Vereinshauſe ein Ehrenabend“ ſtatt, zu
em wir alle Mitglieder des Vereins hierdurch ein laden

c ec

Unterſeeiſche Städte.
Am Südweſtufer des KaſpiſchenMeeres erzählt man

ſich heute nach von größeren Städten, die ſich dort in
früheren Jahrhunderten befunden haben und jetzt im
Meere verſunken ſind. In der Tat ſind an den Ufern
Spuren einer alten Kultur feſtgeſtellt worden. Wenn
das Meer ruhig und das Wetter klar iſt, kann man
in der Jgnatiew-Bucht des Kaſpiſchen Meeres Reſte
einer alten Stadt wahrnehmen, die von den Ein
wohnern KharabaSchahar, die verſunkene Stadt, ge
nannt wird. Längs der Meeresgeſtade ſind noch heute
die Uberreſte einer alten Kunſtſtraße, die von Baku

aus e d e a n m gehen t ſichhinzieht, und die ſi ießlich im Kaſpiſchen Meereverliert. Auch in anderen h des Kaſpiſchen Meeres

ſollen derartige verſunkene Städte zu ſehen ſein, die
vor vielen Jahrhunderten durch Erdbeben und Flut-
wellen zerſtört worden ſind. Als vor einiger Zeit ein
ſowjetruſſiſches Handelsſchiff von Perſien nach Baku
fuhr und dabei nicht den üblichen Weg, ſondern einen
in Richtung auf Kap Schickhow einſchlug, ſtellte der
Kapitän Athajew feſt, daß ſein Fahrzeug über eine
verſunkene Stadt dahinfuhr. Die Beſatzung konnte
unter der See die Straßen einer Stadt wahrnehmen,
die einen aſiatiſchen Eindruck machte. Die Sowjet
regierung hat ſich nun entſchloſſen, dieſen verſchiedenen
Berichten nachzugehen, und der ruſſiſche Gelehrte Pro
feſſor Wosneſſenſki iſt mit der Leitung einer
Forſchungsreiſe nach dieſen Gebieten beauftragt
worden.

Eine ſonderbare Kannibalenſitte.
Eine ſonderbare Sitte iſt bei einem afrikaniſchen

Negerſtamm im Gebiete des inneren Kongpo verbreitet.
Trotz der Behauptungen vieler Afrikaforſcher, daß es
auf dem ſchwarzen Erdteil keine Kannibalen mehr
gibt, ſoll bei dieſem Stamm, der ſich Bembuda nennt,
das Menſchenfreſſen, wie ein ruſſiſcher Emigrant, der
nach dem dunkelſten Afrika verſchlagen worden iſt und
im inneren KongoGebiet als Ingenieur beim Bau
einer Eiſenbahn tätig iſt, erzählt, nicht fremd ſein. Nach
uraltem Brau darf ſich ein Mitglied dieſes Stammes
ſeinen Landsleuten verkaufen, um nach einer gewiſſen
Zeit, gewöhnlich nach 2 Jahren, aufgefreſſen zu
werden. Dafür wird er im Laufe der ihm gelaſſenen

Galgenfriſt vom ganzen Stamme verwöhnt und darf
ein nach örtlichen Begriffen recht „luxuriöſes“ Leben
führen. Der Mann, der ſich ſelbſt verkauft hat,
braucht weder auf die Jagd zu gehen noch zu arbeiten.
Er liegt den ganzen Tag in ſeiner Hütte und wird mit
Leckerbiſſen gefüttert. Auch Schnaps bekommt er zu
trinken, ſoviel er mag. 6 Monate vor Ablauf der
Friſt, nimmt dieſes paradieſiſche Leben allerdings ein
Ende. Das Opfer wird nunmehr bewacht und darf
keinen Schritt allein machen. Wenn die Zeit kommt,
wird der Unglückliche mit großem Pomp auf einer
mit Blumen und Tierfellen reichgeſchmückten Bahre
nach einem abgelegenen Platze in den Urwald getragen,
wo man ihm ſo viel „Feuerwaſſer“ zu trinken gibt, wie
er braucht, um ſinnlos betrunken zu werden. Dann
wird dem Schwarzen ein tüchtiger Schlag mit einer
Keule auf den Kopf verſetzt, wonach ein widerlicher
Menſchenſchmaus anfängt, der die ganze Nacht bei
Geſang und Tanz fortdauert. Es iſt noch niemals
paſſiert, daß ein Stammesgenoſſe, der ſich verkauft
hatte, ausgerückt wäre. Denn erſtens befindet er ſich
unter ſtrenger Bewachung, und zweitens gilt eine
Flucht ohne Einhalten der einmal eingegangenen Ver
pflichtungen, ſich ſelber als Leckerbiſſen den Stammes
genoſſen zur Verfügung zu ſtellen, als eine unaus
löſchliche Schande, die die ganze Verwandtſchaft des
Betreffenden befleckt.

„Kleine“ Doktorrechnungen.
Zwiſchen den Erben des unlängſt geſtorbenen

argentiniſchen Millionärs Don Thomas Caballero und
dem Arzt, der ihn bis zu ſeinem Tode behandelt hat,
iſt wegen der Höhe der von dem Manne der Wiſſen
ſchaft präſentierten Rechnung ein erheblicher Streit
ausgebrochen. Die Doktorrechnung beläuft ſich nämlich
auf „nur“ 34 500 Pfund. Dieſe Forderung erinnertan
andere Honorare, die von Arzten für die Behandlung
von Multimillionären gefordert werden. So erhielt
Mr. Armour für die Behandlung ſeiner Tochter von
Profeſſor Lorenz eine Rechnung über 20 000 Pfund
Für eine nur wenige Wochen dauernde Behandlung
eines führenden Mitgliedes der Wall-Street erhieltDr. Gale ein Honorar von 50 000 Pfund. Das im
Verhältnis zum damaligen Geldwerte höchſte Honorar
aber wird Dr. Thomas Dimsdale erhalten haben der

durch die Kaiſerin Katharing von Rußland nach
Petersbürg berufen wurde, um ſie und ihren Sohn
gegen die Pocken zu impfen. Für ſeine Tätigkeit er
hielt Dr. Dimsdale ſofort die Summe von 10000
Pfund. Außerdem wurde ihm noch ein Jahresgehalt
von 500 Pfund ausgeſetzt, und ſeine eigenen Unkoſten
in überreichlicher Weiſe mit 2000 Pfund vergütet. Zu
dieſen baren Verdienſten kam dann noch die Ernennung
zum ruſſiſchen Staatsrat und die Verleihung eines
hohen Ordens. Wie vorurteilsfrei übrigens die

Kaiſerin Katharina dachte, geht aus folgendem hervor:
In jener Zeit war die Abneigung gegen das Impfen
ſehr groß, und man behauptete ſogar daß die Jmpfung
den Tod des Patienten zur Folge haben könne. Um
nun dieſer Möglichkeit ebenfalls Rechnung zu tragen,
das unſchuldige Werkzeug aber, den Arzt, der auf Be
fehl der Kaiſerin die Jmpfung vornehmen mußte, der
Wut des Volkes zu entziehen, hatte die Kaiſerin ein
Relais von Pferden unter Bewachung zuverläſſiger
Leute bereitſtellen laſſen. Mit ihrer Hilfe ſollte Hr.
Dimsdale flüchten, falls die Jmpfung wirklich ungünſtig
ausgehen ſollte.

Filmkur für Alkohvoliker.
Die Pariſer Polizei, die das Publikum oft mit

geradezu genialen Einfällen verblüfft, hat eine neueKurmethode für Alkohonter eingeführt. Ein Film
öperateür iſt im Polizeirevier ſtets anweſend. Sobald
ein Herr oder eine Dame in ſehr angeheitertem Zu
ſtande ins Revier gebracht werden, werden ſie ſofort
gefilmt. Nachdem das Opfer des Alkohols ſeinen
Rauſch ausgeſchlafen hat, wird ihm ein Film vorge
führt, in dem es ſozuſagen ohne vorherige Vorbe
reitung die Hauptrolle ſpielt. Der Alkoholiker ſieht 5
in einem Zuſtand, der wenig Jmpoſantes an ſich hat
und ihm ſeine eigene Perſon als Karikatur den
Das Reſultat iſt in den meiſten Fällen verblüffend.
Der Betreffende ſchämt ſich; denn vor nichts fürchtet
ſich der Franzoſe mehr als vor dem Lächerlichen. Die
Kür wirkt wie ein Wunder. 40 Prozent der auf dieſe
Weiſe Behandelten ſchwören, ſich niemals im Leben
mehr zu betrinken, und ſcheinen, ſoweit es die Be
obachtungen der Polizei erlauben, ihr Wort zu halten.

Die Lachpflanze.
Eine der merkwürdigſten Pflanzen der Welt iſt

zweifellos die in Arabien heimiſche Lachpflanze, die
ihren Namen einer beſonderen Eigenſchaft verdankt
Die nur mittelgroße Pflanze trägt hellgelbe Blüten,
aus denen ſich je zwei bis drei Samenkörner- ent
wickeln. Dieſe Körner werden von den Arabern ge
trocknet, zu feinem Pulver zerrieben und alsdann wie
der bekannte Schnupftabak geſchnupft. Wer eine Priſe
dieſes Pulvers nimmt, empfindet die gleiche Wirkung,
als ob er Lachgas eingeakmet hätte. Er muß dauernd
lachen, beginnt zu tanzen und zeigt auf jede Weiſe
daß er ſich in ſehr gehobener Stimmung befindet Nach
einiger Zeit folgt den übertriebenen Heiterkeitsaus
brüchen eine Regaktion, die zu tiefem Schlafe führt.

Ein energiſcher Pfarrherr.
Dem Beſucher aus dem Norden fällt auf, wie un

gezwungen ſich in Jtalien die Leute in der Kirche be
nehmen. Man kann da ſogar Mütter ſehen, die wäh
rend des Gottesdienſtes ihre Kinder ſäugen. Nördlich
der Alpen wäre das unmöglich. Es wäre aber falſch,
den Jtalienern nun deshalb Pietätloſigkeit vorzu
werfen. Der Romane denkt und fühlt eben in manchen
Dingen ganz anders als wir. Andererſeits iſt man
auf anderem Gebiete in Jtalien wieder ſtrenger
Damen, die in nichtvorſchriftsmäßiger Kleidung er
ſcheinen (d. h. mit weitem Halsausſchnitt und in einem
ärmelloſen Kleid), werden an den italieniſchen Kirchen
türen unnachſichtig zurückgewieſen. Die Damen, die
die Kirchen beſichtigen wollen, helfen ſich gewöhnlich
damit, daß ſie einen Schal überſchlagen Der Vor
ſchrift iſt damit Genüge geſchehen und die Damen
können nach dem Verlaſſen der Kirche wieder ärmellos e
weiterſpazieren. Einen beſonders ſtrengen Pfarrherrn
vom Geiſte eines Savonarola ſcheint nun die Gemeinde
Caſtel Roßzone bei Bergamo zu beſitzen. Der Pfarrer
war während der Sonntagsmeſſe eben dabei, das
Evangelium zu verleſen, als ihm auffiel, daß ſich eine
große Menge der Kirchenbeſücher im Hinterteil der
Kirche aufhielt (wohl, um frühzeitig wieder ver
ſchwinden zu können), während die vorderen Bänke
leer blieben. Er unterbrach die Leſung und forderte
die Leute auf, nach vorne zu kommen. Als nicht Folge
geleiſtet wurde, ſtieg er von der Kanzel herünter und
nahm einige Perſonen am Arm, um ſie perſönlich nach
vorne zu führen. Sie leiſteten keinen Widerſtand
kaum aber war der Pfarrer wieder auf der Kanzel,
da zogen ſie ſich wieder in den Hintergrund zurück.
Das erbitterte den Pfarrer ſo ſehr, daß er kurzerhand
erklärte, eine ſo ungezogene Gemeinde ſei nicht würdig,
die Meſſe zu hören, und Kanzel und Gotteshaus ver
ließ. So blieben die Bürger von CEaſtel Rozzone zum
erſten Male ohne Sonntagsmeſſe. Sie wollen ſich nun
beim Papſt in Rom über ihren Pfarrer beſchweren,
aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß man ihnen in
Vatikan recht geben wird.

Der Henker von Neuyvrk.
Nachdem er 140 zum elektriſchen Stuhl Verurteilte

durch Druck auf den Knopf, der den tödlichen Strom
einſchaltet, vom Leben zum Tode befördert hat, iſt
E. John Hulbert, der Scharfrichter des Staates Neu
york, von ſeinem unheimlichen Amt zurückgetreten, um
es einem Jüngeren zu überlaſſen. Der i rig
hat keine Angehörigen und wohnt allein in
einer Vorſtadt von Neuyork. Sein Häuschen ſteht, wie
ſein Beſitzer bis zu ſeinem Ende ſtehen wird: iſoliert.
Es gibt wohl kaum einen einſameren Menſchen in der
Millionenſtadt, als Hulbert. Hulbert war wegen der
Ruhe und Kalkblütigkeit bekannt, mit der er, auch
wenn unerwartete dramatiſche Zwiſchenfälle eintraten,
ſeines Amtes waltete. Vor der Exekution, die gewöhn
lich nachts um 11 Uhr ſtattfand, pflegte er eine halbe
Stunde im Gefängnishofe auf und ab zu gehen und eine
Zigarre zu rauchen. Selbſt die Richter und Beamten
des Gefängniſſes gingen dem Manne am liebſten aus
dem Wege und vermieden es, ihm die Hand zu
reichen. Auch in gefährliche Situationen geriet
Hulbert durch ſeinen Beruf. Einmal brach eben, als
er einen mehrfachen Mörder hinrichten ſollte, eine
Revolte im Gefängnis aus. Die Wut der Gefangenen
richtete ſich beſonders gegen Hulbert, und es hätte
wenig gefehlt, ſo hätte er an dieſem Abend ſelbſt auf
dem elektriſchen Stuhl geendet. Einmal wurde er nach
Nebraska gerufen, um dort eine Hinrichtung vorzu
nehmen. Der Staat Nebraska hatte eben gegen eine
ſtarke Minderheit die Todesſtrafe wieder eingeführt
Die Hotels weigerten ſich, Hulbert aufzunehmen, er
müßte im Gefängnis übernachten, und auf dem Wege
durch die Stadt begleitete ihn eine Schutzgäarde von
Poliziſten. Einmal würde er in einem Kino erkannt
ünd vom Publikum beinahe gelyncht. Und für ſo ein
trauriges Geſchäft, das damit verbundene Riſtko und
den Ausſchluß aus der menſchlichen Gemeinſchaft er
hielt Hulbert lumpige 150 Dollar für jede Hinrichtung.
In 25 Jahren hat er ſo ganze 15 700 Dollar verdient.
Zum Leben reichte das nicht; er hatte außerdem die
Zinſen eines kleinen Vermögens zu verzehren. Nur
einmal in ſeiner Praxis wurde ihm ein „Extrahonorar“
zuteil. Der Verurteilte ſelbſt, der den Mord an zwei
Bankbeamten auf dem Gewiſſen hatte, überreichte ihm
einen Scheck über 100 Dollar auf die „Höllenbank
mit der Unterſchrift „Der Satan“. Mr. Hulbert muß
warten, bis er ſelbſt „drüben“ iſt, wenn er den Scheck
einlöſen will.
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reeht ach Ablauf der Dmtauschfriet für amtliche
dann vorkandenen Vnieaktionäre im Verbaltnis von

4. 1 zum Preise von 130 Prozent mit halber Divi-

Nr. 145.
Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 24. Juni 1929. Seilke

Motalin- und synthetisches Benzin.
In der letzten Zeit gingen wiederhoſt Nachrichten

dureh die Presse, daß die T. G. Harbenindustrie 2. G.
jetzt in der Lage sei, ein synthetisches Benzin zu
iefern, welches ohne Zusatz eines Antilklopfmittels

genügend Kompressionsfest Wäre, um auf den
geiteren Verkauf durch den Zusatz eines solehen
Mittels Klopffest gemachten Motalins verziehten zu
können. Diese Nachrichten sind in dieser Porm un-
zutreffend.

Die Deutsche Gasolin-A. G., die das synthetische
Benzin und das NMotalin der T. G. Earben industrie
A. verkauft, hat gerade dieser Tage Ankündi-
Sungen erscheinen lassen, in denen ausdrücklich be-
tont ist, daß das deutsche (Synthetische) Benzin den
anderen Markenbenzinen ebenbürtig ist. Dies trifft

auch für die Klopffestigkeit zu, die es also in dem
gleichen Maße besitzt Wie die bekannten Marken-
henzine, Shell, Dapolin usw.

Da diese Klopffestigkeit für den Betrieb vieler
We nicht genügt, Wird die I. G. Varbenindustrie
A. G. nach wie vor MNotalin liefern und hat sich
entsehlossen, diesen Klopffestesten Betriebsstoff, um
völlige Gleiehmäbigkeit in ſeiner Beschaffenheit zu
gewabrleisten, 2entral in Leuna ausSynthetischem Benzin und dem erforderlichen Anti-
Eopfeusate zu mischen. Allen Kraft genbesitzern
die diesen ia Wertriebsatotr piner verwandt
haben, wird also auch weiterhin Gelegenheit ge-
boten sein, ihn an den bekannten weibroten Zapf
Saulen zu erhaiten,

Der neue deutseh-holländische Kunst-
seiclentrust.

Die näheren Rinzelheiten über das Pusions-
abkommen zwischen den Vereinigten Glanzstoff-
fabriken in Elberfeld und der Nederlandschen Kunst-
zijdefabrik Enka werden nunmehr durch ein Kom-
müniqué der beiden Konzerngesellschaften bekannt.
Danach hat man sich offenbar aus steuerlichen
Gründen dazu entschlossen, dem neuen einheit
lichen Unternehmen die Porm einer holländischen
Aktien esellschaft mit dem Namen „Algemeene
Kunst, jds Unie zu geben. Eine formells Pusion
der beiden Gesellschaften war allerdings aus
geschlossen, da beide Betriebe in verschiedenen
Ländern liegen. Deshalb wurde der Weg der Vber-
nahme der Aktien der einen Gesellschaft, nämlich
der Vereinigten Glanzstoffabriken, durch die andere,
das ist die Algemeene Kunstziſde Unie, mittels eines
freiwilligen Aktienumtausches beschritten, Für

nominell 2700 M. Glanzstoffaktien erhalten die
Aktionäre 2000 holländische Gulden (ca. 3400) Unie-
aktien. Sie machen damit Kein schlechtes Geschäft,
da die Vereinigten Glanzstoffaktien gegenwärtig
einen Kurs von 475 Prozent und die Bnkaaketien
einen solehen von 407 Prozent hatten Ein Bezugs-

dendenberechtigung für 1929 ist vor gesehen Es ist
Zu éerwarten, Aaß das gésamte Kapital umgetauscht

wird. Die Transaktion wird allerdings davon ab
hängig gemacht, daß mindestens 51 Prozent der

Glanzstoffaktien zum Umtauseh angemeldet werden.
Damit entsteht, ein neuer gewaltiger europäischer
Kunstseidenkonzern, der über eine Produktionskratt
Von mehr als 60 000 Kilogramm Kunstseide in seinen
eigenen Werken verfügt und in Deutschland, Oster-
reich, der Tschechoslowakei, Holland, Belgien, Spa-
nien, England, Italien, den Vereinigten Staaten und
Japan zahlreiche Werke Kontrolliert. Die Keimzeile
zu einem noch umfassenderen internationalen Kunst-
seidentrust ist damit gegeben.

Dynamit A. G. vorm. Alfred Nobel Co. in Ham-
bürg. Wieder sehr liquide Bilanz In 1928 betrug
der Gesamtgewinn 5,3 segen 5,1 1. V., Unkosten und
Steuern 2,8 (2,5), Abschreibungen 0,76 (0,89), Wer-
ſchuß 1,8 (1,8), woraus bekanntlich wieder 6 Pro-
zent Dividende verteilt werden sollen

Kheiniseh-Westfäljsehe Sprengstoff A.-G. in Köln.
Erhebliche Kreditorensteigerung. Dis in

Interessengemeinschaft mit der T G. Harbenindustrie
A.-G. ſtehende Gesellschaft erzielte 2,78 (1,79) Mill.
Reichsmark. Abschreibungen erforderten 2,41 (1,39)
Mill. RM. so daß ein Reingewinn von 0,37 (0,38) Mill.
Reicehsmark verbleibt, aus dem, wie bereits gemeldet,
4,8 Prozent Dividende auf das un veränderte Aktien

ind auch in 1928 planmäbig fortgeführt worden.

Die Generalversammlung war besucht von
46 Stammaktionären mit 788,48 Mill. M. Stamm-
aktionen und drei Vorzugsaktionären mit 100 Mill. M.
Vorzugsaktien und 40 Mill. M. Vorzugsaktien B.

Geheimrat Bosch nahm zu Beginn der Versamm-
lung Gelegenheit zu folgenden ergänzenden Be-

merkungen: a„Innerhalb der I. G. und des Leunawerkes
urcden im Geschätftsjahr 1928 rund 348 Mill.
Mark an Löhnen und Gehältern gezahlt.

An sozialen Lasten, zu deren Tragung die Virma
gesetzlich verpflichtet ist, wurden 18,5 Mill. M. oder
5,32 Prozent der Bruttolohn- und Gebaltssumme ge
zahlt. Dazu Kommen noch die übrigen freiwilligen
Wohlfahrtsausgaben einsohblieblich Pensionskasse in
Höhe von 28,7 Mill. M. 8,26 Prozent der Lohn
und Gehaltssumme. Das gibt insgesamt Aufwendun-
gen von 47,2 Mill. M. oder 13,58 Prozent der Lohn-
und Gehaltssumme oder 438,90 M. auf den Kopf der
Durohschnittsbelegschaft.

Die Geschäftslage des Unternehmens
ist trotz der wenig befriedigenden allgemeinen wirt-
schaftlichen Verhältnisse in Deutschland als durch
aus günstig zu bezeichnen

Die Arbeiten über
Hydrierung von Kohle und Teeren

Wir werden die bisherige Produktion an Benzin im
Laufe dieses Jahres weiter ſteigern Können
er Absatz des

Leuna-Benzins
vollzieht sich glatt, und das Produlkt erfreut ſich
eines sehr guten Rufes auf dem Brennstoftmarkt.

Die von der Standard Oil Co. of New
Nors ey errichtete Versuchsanlage zur Verarbei-
tung von Destillations- und Krackrücketänden und
asphalt- und schwefelreichen Glen nach unserem
Perfahren ist mit Erfolg in Betrieb genommen. Eine
Großanlage der Standard Oil Co. soll bis Ende dieses
Jahres in Betrieb kommen.

Die formellen Verhandlungen über ein Zu
sammengehen mit der Standard Oil Co. of New
Jersey sind so weit durchgeführt worden, daß der
Abschluß des Vertrages demnaehbst erfolgen Kann

Die Anwesenheit des chilenischen Finanzministers
Don Pablo Ramirez in Berlin gab Veranlassung,

clie Lage der Stickstoffwirtschaft der Welt
mit den chilenischen Herren zu besprechen. Die
Besprechungen werden noch fortgesetzt mit der Ab
sieht, in Zukunft dte groben Gemeinschaftsfragen
zwischen der echilenischen Saſpeterindustrie und der
synthetischen Stickstoftfindustrie nicht mehr Se
trennt, sondern zusammen zu behandeln

Der Weitere Verlauf der Generalversammlung
war gekennzeichnet durch Anfragen des Alctionärs

Dr. Tenhaeff, Köln, und die Antworten der Ver
waltung hierauf Die Disſussion endete mit der
Wortentziehung nach Befragung der Generalver-
sammlung, wogegen Dr. Tenhaeff Protest zu Proto-
Koll gab Zunächet Knüpfte der Abtionär an anAußerungen, dies von Geheimrat Duisburg bezüglich
der geringen Neigung selbst americaniseher Groß
unternehmen, ihre Umsätze bekanntzugeben, abge-
geben wurden, Tenhaeff betonte demgegenüber die
Nützlichkeit und Unschädſichkeit soleler periocli-
scher Umsatzveröffentlichung, Wenigstens cles Ge-
samtumsatzes, Weiter wünschte Tenhaeff, daß Kkünf-
tig sehon im Geschäftsbericht eine Unkostengliede-
rung gegeben werde, Er führte im übrigen eine Er-
klärung der Verwaltung herbet, wonach unter den
heute vertretenen 83 Prozent des Aktienkapitals
sich auch die Vorratsaktien befincdlen, vertreten durch
clie Banken, Auf seine Frage wurde ferner fest-
gestellt, daß Keinerlei doppelte Gewährung von
ITantiemen dadurch entstehe, daß die T. G, im Aus
lande Tochter und Holding-Gesellschaften Sründe,
Kein Aufsichtsratsmitglied der T. G, gehöre dem Auf
sichtsrat der Neugrändungen an, und Vorstandemit-
glieder der I. G, die auf beiden Seiten kätig sinch,
sind vertraglich verpflichtet, die bei anderen Ge
sellschaften abzuhebende Tantieme nicht für sich

Kapital verteilt werden soll.

Reiehsbankdiskont 7, Prozent.

Einlgung Chlltsalpeter-leunasolpeter?

selbst, sonclern im Interesse der G, zu verwenden.

Für die amerikanische und die schweizerische Hol-
ding-Gesellschaft sei genau vereinbart, wie weit man
in der Annahme der Einbringungen der I G. gehen
Könne, Diese Veröffentlichungen fänden ihre
Grenzen in den Interessen der I. G, Farbenindustrie.
Der Wunsch Tenhaeffs, neben dem Namen der in
Amerika und in der Schweiz eingebrachten Objekte
auch die Beträge- anzugeben die dafür angerechnet
und hergegeben wurclen, sei mit dem Gesellschafts
interesse nicht vereinbar Was die Zunahme der Vor-
räte angeht, so erlläre sie sich hauptsächlich aus
dem verspäteten Eintritt des Frühjahrs in Ver
bindung mit der gewachsenen Produktion man Wisse
natürlich, daß die Lager klein zu halten seien, weil
sie Zinsen Kosten, Das besondere Augenmerk richtete
Tenhaeff auf die Tantiemenberechnung. Bei der I. G.
seien nur 4 Prozent des Gewinnes tantiemefrei,
Es erscheine zweckmähig und in Anbetracht der
Einbubßen der Aktionäre bei der Goldumstellung nd
angesichts der derzeitigen Realverzinsung der Aktien
angebracht, wenn die I. G. diesen Satz von 4 auf
6 Prozent erhöhen würcle, Die Verwaltung verwies
demgegenüber auf das Statut und auf das Gesetz-
Der Redner wünschte aber eine Erklärung, daß der
Aufsichtsrat von sich aus eine Anderung Wwenigstens
in Erwägung ziehen werde,

Auf Weitere Anfragen des Alctionärs erklärte die
Verwaltung immer wieder, daß sie glaube, im Hin-
blick auf die Konkurrenz, in der Publizität bis an
die Grenze des möglichen gegangen zu sein.

Tenhaeff und ein zweiter Aktionär empfahlen
dringend, in der Dividende weiterzugehen und nicht
bei 12 Prozent stehenzubleiben, unter Hinweis auf
die Notwendigkeit, sich die Gunst des deutschen
Kapitalmarktes zu erhalten bzw. diese wieder-
zugewinnen, Auf den derzeitigen Tageskurs der
L-G.-Aktie berechnet, sei die Verzinsung unzeit-
gemäß gering. Die Verwaltung erklärte demgegen-
über,

daß die allgemeine Wirtschaftslage Keine Er-
höhung der Dividende zulasse, obwohl der Ge-
Winn die Ausschüttung einer Dividende von
14 Prozent ermöglicht hätte. Man müsse die
eigene Kapitalbildung im Auge behalten, denn
man Könne sich nicht auf den amerikanischen
Kapitalmarkt verlassen

Die betr. Beträge gingen den Aktionären nicht ver-
loren, sondern flössen den Reserven zu. Im übrigen
hätten die Aktionäre gegenwärtig Sondereinnahmen
durch das Bezugsrecht in Höhe von 3 bis 4 Prozent.

Bei der Entlastung des Aufsichtsrats wollte Dr.
Tenhaeff wieder frühere Bemängelungen vorbringen,
die Verwaltung entzog ihm jedoch nach Befragung
der Generalversammlung das Woéort, worauf er den
obenerwahnten Prötest zu Brotokoll gab Die Ent-
lastung erfolgte gegen seine Stimme und derjenigen
eines anderen Aktionärs mit zusammen 3000 M.
Kapital

Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde Leopold
Freiherr von Schrenck-Notzing Gerlin) an Stelle
ſeines verstorbenen Vaters

Uberzeichnung der schweizerischen J. G. Farben-
Emission.

Wie der DED. erfäbrt, ist die schweizerische
I. G. Farben-Emission stark überzeichnet worden.
Die quotenmäßige Zuteilung steht noch nicht kest,
jedoch ist von den Banken beabsichtigt, eine Ein
schränkung der Zeichnungen vorzunehmen. Ob die
Möglichkeit besteht, auch die Kleinsten Zeichnungen
voll zuzuteilen, ist noch offen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Querfurter Kalkindustrie A. G. in Querfurt

Majoritätswechsel. Wie verlautet, ist die Mehrheit
des Aktienkapitals in den Besitz des Norddeutschen
Zement verbandes übergegangen, der bei der Gesell
schaft große Erweiterungsbauten vornehmen will

Concordia Maschinenbau A. G. in Halle a. d. S.
Das am 31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr 1928
schließt nach Abzug der Unkosten Abschreibungen
und einer Delkredererückstellung mit einem Verſust
von 50 151 R. ab. Der Rohgewinn des abgelaufenen

Jahres stellt sich auf 19 749 RM. (4. V. 55 045 RM.
wo bekanntlich ebenfalls ein Verlust in Höhe von
39 645 RM. ausgewiesen wurde, der aus der Reserve
getilgt wurde). Die im Berichtsjahre gedrücikte Lage
der Werkzeugmaschinenindustrie gestattete nur eine
geringe Ausnutzung der Babrikationsmöglichkeiten.

Deutsche Zelluloidfabrik in Eilenburg. Die der
I. G. Farbenindustrie A. G. nabestehende Gesellschaft
weist für 1928 nach 0,73 (0,54) Millionen Reichsmark
Abschreibungen einen Reingewinn von 4735 (4735)
Reichsmark aus, wovon Vertragsgemäß wieder seohbs
Prozent Dividende auf 75 500 RM. Aktienkapital ver-
teilt werden.

Grobgaserei Mitteldeutsehland A.-G. in Magdeburg
Die Gesellschaft, die im Januar 1929 gegründet wurde
und an der die Stadt Magdeburg, die Deutsche
Kontinental-Gasgesellschaft in Dessau und die Ge-
Werkschaft Westfalen in Ablen (Westfalen) beteiligt
sind und sich noch im Aufbau beßndet, legt den
ersten Abschluß per 31. März 1929 vor. An Zinsen
wurden vereinnahmt, 8530 M. während Gesehäfts-
unkosten 6042 M. erforderten. Der verbleibende
Reingewinn von 2487 M. wird auf neue Rechnung
vorgetragen. In der Bilanz stehen u. a. zu Buch
noch nicht eingezahlte Aktien mit 3,75 Mill. M. (bei
der Gründung Grauchten zunäechst nur 25 Prozent der
5 Mill. M. eingezahlt werden) und Schuldner mit
1,26 Mill. M. Gläubiger sind mit nur 5788 M. ver-
zeichnet, da die Aufbauarbeit noch nicht eingesetzs
hatte

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

22. 6 21. 6. 22. 6. 21. 6.
1 Peso 1.754 1.757 Jugosl. 100 D. 7.359 7.360e Jen 1.8401 1.841 Kopenh. 100 K. 111.53111.58

Konst, 1 t. Pfd. 2.013 2.0168 Lissab. 100 Esc. 16.75 16.75
Lond. 1 Pfd. St 20.801 20.31 Oslo 100 Kr. 111.55 111.59
Neuyork 1 Doll. 4.189 Paris 100 Fr. 16.3716.375Rio 1 Milr. 0. 0.496 Schweiz 100 Fr. 60.59560.625
Amsterd. 100 G. 168. 11 168.26 Sofia 100 Leva 3.027 3.027
Aith. 100 Drahm. 5.415 5.415 Spann. 100 Pes. 59.22 59.25
Brüss. 100 Belg 58.135 58. 135 tockhb. 100 Kr. 112.22 112.25
Danz. 100 Guld. 81.151 61.20 udapest 100 P. 72.93 73.01
Hels, 100 f. M. 10.528 10.528 Wien 100 Schill. 58.855 568.89
Italien 100 Lire 21.905 21.925

Berliner Produktenmarkt vom 22. Juni.
Die Tatsache, daß die Beratungen der Sackver-

ständigenkommission noch immer nieht zu einem
endgültigen Beschluß geführt haben, ließ den Pro-
duktenmarkt auch am Wochenschluß bei großer Ge
schäftsunlust in unsicherer Haltung verkehren, Die
festeren Meldungen von den nordamerikanischen-
Terminmärkten blieben ohne Eindruck auf die Ten-
denzgestaltung, um so mehr, als Liverpool im Ver-
Iaufe stärkere Preisabschläge meldet, Für Inland-
Brotgetreide, von dem namentlich Roggen etwas
reichlicher angeboten wirch, lauteten die Provinz
forderungen unverändert, waren jedoch nioht durch-
zuholen, Auch in Auslandgetreicle kamen Umsätze
Kaum zustancle, obwohl sich die Plata-Exporteure
zu Preiszugeständnissen bereit zeigten, Am Liefe-
rungsmarkt setzte Weizen M, schwächer ein,
Juli-Roggen verlor auf Realisationen, die in Er-
wartung größerer Andienungen zu Beginn des neuen
Liefermonats erfolgten, 324 M,, während September-
Roggen sich 122 M niedriger stellte, Am Mehlmarkt
ist angesichts der undurchsichtigen Lage wieder eine
Beruhigung eingetreten, Hafer wurde zwar aus-
reichend angeboten, Untergebote führten jedoch nur
selten zum Geschäft, Gerste lag ruhig

Berliner Produlktenbörse.

Für 1000 kg) 22. 6. Für 100 kg) 22.
Weizen, märl, 217—218 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk, 190-192 Futtererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste S Peluschken 25.00-26. 00Industrie- und Ackerbohnen 21.00-23.00Futtergerste 176--162 Wicken 27.00-30. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.50--19.50afer, märk. 178-1688 Gelbe Lupinen 26.00-30.00
Mais, lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 25.00-28.75 Rapskuchen 18.50
Roggenmehl 25.75--26.00 Leinkuchen 21.30-21.60
Weizenkleie 11.50--11.75 Irockenschnitz. 10.75
Roggenkleie 11.50-12. 00 Soja-Schrot 18.10-16. 90
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 16.90-16. 8049.00-48. 00Viktoriaerbsen Rüben

22 8. 21. 6. 22. 6. 21. 6. 22. 6. 21. 6 22. 6. 21. 6.
Verkehrewerte- e 25.590 25. n e 91.50 90 Freiverkehr-ynam. Nobe 117.50 117.50 töwer Nähmasch. 14.50 14.- Adl l 169.s 3 Berliner Börse r v 165.25 165.75 Eilenburg. Kattun 75. 75. J Ver. Thür. Metall 57. 656. aus eBerliner Börse Von 22. Juni vom Vortage lektr. Hochbahn 93.75 93.50 Elelctra Dresden 188. s anderer W. 89.251 87. Burbach Kaliwerke 223 217.2

i Meld Halberet. -Blaatebg. 57.75 Hebtr. Lieterungag. Js. 75 g. 25 egelſn Häbner 9460 54150 Sie iEigene Meldung,) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 54.751 54.50 Essen, Steinkohlen 126.-127.50 Werschen-Weißent. 14 143 Kabel Rheydt 174. 174.80
Privatbanl Merseburg.) Hamburger Hochb, 69.651 69.67 Excelsior Fahrrad 40. 39.50 Wrede Mälzerei 121. 121. Hochfrequene I69. 170.S 22. 6. 21. 6. 22. 6 23. 6. Hamburg Sad Eröbeln Zucker 51. S1. Zeitzer Masch. 133. 139. Khein, Metall22. 5. 21. Fansa Dampfsch. 14950 c e e n dal ee in. itt, reppiner W. 01.Hamb, Pakett- 119.63 110.50 Use Bergbau 218.25 219. e ehe e e e n eng e aNordd, Lloyd 111. 111.47 dto, Genuß 119.25 119. Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 104 105.50

Adea 128.50 128.50 Kaliwerke Ascherel, 243. 242.75 n e Bankaktien et Co. 132.50 158.te ei artm,Berl. Handelsgesell, 223. 228.50 Karstadt a e e a r 3386 ildebraad Mann F.Comm, u, Privath. 185. 186. Klöcknerwerke 106.50 d S 50.90 50.90 itteid. Creditb, a en nDarmstädt, u. Nat. 275.25 276.37 Ludwig Loewe 207. 206.25 Diseh ösungs h ss huld ohne Aus- Hohenlohe 98.751Deutsche Bank 172.25 171. e e 120. 118.50 en en i Meelde nen en dit e u Leipziger Börse Wom 22. JuniDisconto 156.25 166.37 Manst. Berg m e roy Sachs Ammend, Papier 163 165. e i 3 h 29. Orahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg,)
Dresdner Bank 162.50 165. Nordd. Wollkämm, 144. 141.26 Hlandbriefe 39.751 92.50 Anhalter Kobles 8975 90.76 o m a an 80. 90
Keichebank 331.0 201.25 Oberscbl. Kons ist 75 u rer el e en e e e kern 21. 6. 20. 6 21.6. 20. 6.Alckumulatoren 148. so 148. Orenstein Koppel 91.- 91.25 o Pera p. l er er e o2 Kytih. Hütte 45 so s
AEG, 192.37 184.25 Ostwerke 261.-251.25 Goldpt. S 2 102. 102 Bamag. Meguin, Täbtmeyer Co. 479.75 171. Atenbg Landkr, 115. 115. Leipz. Feuer V.Jul, B 360. 378. Phönix Bergbau 85.751 fo S. 5 n. 6 54.50 Baron Walewerk s 30.50 Peonhard Braun 1652 152. Buch Waggon 25 2 II 208. 208.e e nein Stahl wert 12726 t. Liau, Basalt 45.75 48. Leopold Grube 62.251 ECassel Jutesp. Leipz, Malzt, Schk. 125. 125.Bergmann Elelktr, 221. ein. erke 126.25 Goldpk. Ser: 8 76.251 76.50 Bemberg 349.90 352. Lorenz A. -G. 166.50 164.25 Shem, S innere Teipe:. Haupt -zimm. 65.50 67.
Cont, Caoutschouc 172.50 173. Riebeck Montan 145.25 146.50 8 2 D. Hyp. Bl Berl. Holz- Kontor ös s 68 MNaschinenf. Buekau 120. 129. Chromo Neger 120.25 120.25 TLeipe, Spitzen 131.50 131.50Htseh. Conti, Gas Rütgerswerlee 38.751 89 d e c er Karler, S. 61.79 o. Mi e Gennest e 101-25 Gonkord, Spins, 85.- v. inner, S.de 210.75 212.50 Salzdetturth 41 411. 422 Liqu. G.- kl. 75.60 765.50 ton- u. Monierb, 125.50 125. Motoren Deut- 66. 64. GSröllwite. ap. 173. 173. Naumann- Br. 146.50 146.50essau 5 Aladettur 0.50 Hre. Bod. -Kr Blumenfeld 50.50 50.25 Nationale Auto 26. 27.52 Hermatoid We 76.90 77. Paradiesbetten 100. 100.Disehk. Erdöl I. s Aus so Jehuekert 241. 242.75 Goldyt. Fmm. 2276 92.0 raunt u. Brilbent 186.80 18960 Norddeutseh. Kabel 139 158 B. e. Feniger Maseh, u a
Dtsch, Linoleum 317.12 318.50 Sehultheiß 312.12 314. e en on r 232. 232. e an a Gard. 115. 115. n Masch., u 5

ro i hönix it: B nm el le u 7440 74.10 Buga hen re nen e e e e eFarbenindustrio 203.75 254.50 Thür, Gas Leipzig 138.75 139.50 Be es t e de gu o2.0d e e bie 131.25 131.25 Geraer Jute Richter 9. e 67. 67.
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eakirchen e t ,„„o. Ligu. Charl. Weasser 111.265 111.- Bhein. Spreagetoſf 03.50 Groß Kunst A. 26.50 25.50 Kugeſeb. Zem.Ges, k. elektr. 222.75 223. Verein Staklwerke 101.25 101.37 Goldpk. 76. 76. Chem, Buelcau 96. 96. Rositzer Zucker 42.50 13.25 Halle Zimmerm, Sachsenwert 107. 107
Hacketal 97.12 97.50 Westeregein Alkali 280.50 251.25 en e 89.75 69.75 rer n 107. 106. el on 70. 70. Se Salzer 508.50 310.

em. Gelsenle, 75.50 79.50 Sangerh. Masch, 117. 117. ohbur. uarz 149.50 140. 50 Siemens-Glas 125. 125.Harpener Bergbau 144.25 144.25 Zellstott Waldhot 262 2562. 12 Industrie-Obligatio- Chemn, Spinnerei 4.151 4.37 Sarotti Schok. 165. 165. itehnet S So 83.751 63.75 Stöhr Co 140. 138.
nen m. Zinsberech- Ckillingworth 84.90 91.75 Schering echem. 337. 337. Kraftw. Sa, Thür. 73.501 72.50 Thür. Gas 139. 139.

nung Cröllw. Papier 174.50 174.50 Jehles. Textil 27. 27. Landkr. Leipzig 86.251 89. Thür. Wollg, 141. 141.8 Lonti Cautch, 93.50 93.75 Daimler Motoren 57.601 56.25 Jehneider, Hugo 111.50 111.50 Tangb. Pfannhs. 133.25 133.25 Tränkner Wäürk 28. 28e s Klöckner 89.50 89.50 Dtsch, Atl. Tel. 116. 118. Sebul- jun, 56.50 Laurahütte 70. 70. Wezel Naumann 90.- 61.s0
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l e
vormittag 11 Uhr verſchied nach langem

ſchwerem Leiden meine liebe Jrau, unſere gute treuſorgende
Mutter, Schwieger u. Großmutter, Schwägerin und Tante

krau Karolſne Nerger geb. Feller
im 79. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen
Guſtav Nerger.

Merſeburg, Roter Jeldweg den 24. Juni 1929.
Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 3 Uhr, von

der Kapelle des Altkenburger Friedhofes aus ſtatt.

Ab Dienstag beginnen wir mit dem gr. Sitten u. Geſellſchaftsdrama

Der Roman einer Vielgeliebten u. Vielbegehrten in 9 unvergleichlichen
Akten. Die Geſchichte einer Giftblume iſt die Tragödie einer ſchönen

Frau, mit Originalaufnahmen aus London Kairo, und dem übrigen
Aegypten. „Giſtblume“, ſo jubeln heimlich die Kavaltere, die jungen

und alten Lebemänner, wenn die bewunderte Jrau mit den Geſten
ſeiner Königin durch die Joyers ſchreitet. Tauſend Blicke brennen
auf ihr, Blicke der Verachtung. Wer ahnt die Tragödie? Ninga

Banng, die Darſtellerin als „Giftblume“, wir wiſſen, wer dieſe Frau
gliſt und das genügt. Dazu:

STATTKARTEN.
Für die überaus große Anteilnahme bei dem

Heimgange unserer lieben unvergeßlichen Mutter
sprechen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank aus.

Zöschen, den 21. Juni 1929.

Das asthmatische Auto
Eine SportSenſationsGroteske ſowie der wunderbare Alpenſilm

Heeresleuchten Flrnenglanz
Heute Montag letzter Tag unſeres hervorragenden Doppelprogramms

Deer, Her Körttg der Verbrecher und
O Jugend, wöe vbäſt ver ſo ſchönallen unseren

deutſcher Beſetzung
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang *.7 und 9 Uhr.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Geschwister Engelmann
Fröhliche Geſichter

ſind die Folgen eines regelmäßigen Genuſſes von Köſtritzer
Anzeigen.

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
an jedoch werden die
Wünſche der e mgeber nach Möglichrett

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Emilie Horn

geb. Weißhuhn, 68 J.
Nempitz.

Verlobt
Jlſe Schulze FeliSchulze Papih Minne

verlieren mußten

Nachruf
Am 17. Juni verſtarb durch Unglücks

fall im Alter von 30 Jahren unſer
lieber Jugendfreund, der Landwirt

Alwln Schönhurg

Wir bedauern aufs tiefſte, daß wir
dieſen Freund auf ſo tragiſche Weiſe

werden wir in Ehren halten.

Die Jugend Von Gröst-Almscort.

Schwarzbier. Köſtritzer Schwarzbier wird ſeit alters
her in ungezählten Haushaltungen von jung und alt
gern getrunken. Begeiſterte Anerkennüngsſchreiben
loben immer wieder ſeine blutbildenden, verdauungs
fördernden und den geſchwächten Organismus neu
belebenden Kräfte. Vertretungen: C. Schmidt, Unter
Altenburg 10, SFſpr. 369; B. Oeltzchner, Obere Burg
ſtraße 9, Fſpr. 374.

7 Aeitestes und Sröbres achgeschatt am Platze

Lederhandlung
Sein Andenken

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:Se r e ſſlriſeurs Hippe; Gerhard Werten S. b

Arbeiters Pöge. Ge
traut: Dr. fur Eber
hard Nitſchke u. Frau

I Rede I
Ohrenarzt Dr. Martin

Gebrüder Becker
Breite Straße 4

Dora geb. Heimbucher
Büroanwärter Walter
Krulik u. Frau M. geb.
Köppe. Beerdigt:
Frau M. Bergmann
geb. Burkhardt. S

Stadt. Getauft:
Wolfgang, S. d. Juſtig
büroangeſt. Uhlemann
Johannes, S. d. Schriſt

ſetzers Münzenberg; das

Kind Horſt Weiß. SBeerdigt: Die Tocht.
d. Kataſtertechn. Weiß
mann Frl. Dora Kuhn.

Neumarkt. Getauft: Gerhard, S.
des Schneiders Alfred
Meißner.

Emanuel
Gofthardt-Drogerie

Der gute und preiwerte Lederauchmitt

er vonII Der Große
Brockhaus

Handhbuch des Wissens in 20 Bänden

Das grobe volkstümltcke
Nechschlagewerkder Gegenwart e

Altenburg. Ge
tauft: Sabine, T. d.
Friſ. Rochow; Günter,
S. d. Gärtner Hellmüth
Getraut: der Lehrer
Rudolf Wolf m. Frau
Charl. geb. Polack; der
Schloſſer Fritz Kämpfe
mit Jrau Selma geb.
Runge; der Tapezierer
meiſter Karl Vollmer
mit Frau Elfriede geb.
Graf. Beerdigt: die
Wwe. Luiſe Günther
geb. Blankenburg.

2 h T

versäumen Sle nicht
die rechtzeltige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

mit über 200 000 Stichwör-

tern auf etwa 15 000 Seiten,
über 17500 Abbildungen sowie 210 Karten u. Plänen

Wollen Sie
Ihr altes Lexikon in Zahlung geben?

Wollen Sie
die durch das bandweise Erscheinen beding-
ten günstigen Ratenzahlungen ausnützen?

Dann ist ſetzt die rlchtlge Zelt

Möbl. Zimmer
frei. Alberichſtr. 10, II, I.

Jreundlich
möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfrag.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Band l und II bisher erschienen
Die Spezialkonſtrut F Näheres über die vorteilhaften Bezugs bedingungen

bei Ihrem Buchhändler. Reichbebilderte Bro-
schüre „Der Grobe Brockhaus neu von A--Z für
Interessenten Kostenlos und unverbindlich.

A. BROCKHAUS LEIPZIG

W tion der

kinfamenhals

Karretner- Dichtſprele Große Ritterſtraßenſß

Gersuchung öoler: De Geschichte einer Gütthlume

Der luſtigſte, ſonnigſte Jilmſchwank, der je gedreht wurde mit großer

Lichtſpielpalaſt „SonneDirektionA. Dechant

Hiesogd!

Ab Dienstag, den 25. Juni 1929

nach

von Ed Ede

bringen wir wieder einen der beliebten Sommerſchlagerlen die Puten der och
Eine ſpannende Spieler- u. Abenteurergeſch ichte nach dem Roman Poker“

Heinrich Zilles, Meiſter der Regie Carl Boeſe hat ein Werk ge
ſchaffen, mit dem er ſich ſelbſt übertroffen hat.

Hauptdarſteller- Vera v. Schmitterlow, Trude
v. Schlettow, Wolfg. Zilzer

Jm Beiprogramm: hd. Perlenkette Eine Groteske mit d. drei dichten

Heſterberg, Adalbert

Filmſchauſpielern der Welt

Herzog Hoages' l
Anfang 5 und 8 Uhr.

Heute, Montag, abends 8 Uhr, zum letzten Male
Die Liebe des Erzherzogs Johann
mit der Poſtmeiſterstochter von Auſſee.

Wollen Sie
Ihr Einkommen erhöhen

Wir ſuchen ſeriöſe Herren u. Damen
(auch Beamte), auch kaufm. u. techn
Angeſtellte, die evtl. nebenberuflich
den Vertrieb hochaktueller, wiſſen
ſchaftl. Werke gegen kleine Monats
raten, ohne jed
nehmen wollen. Monatl. Verdienſt
von mindeſtens 500. ſpielend
leicht. Ausführliche Angebote die
ſtreng diskret erledigt werden, ſind
zu richten unter 5072 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

9

reditzuſchlag, über

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelſer

Giraße 40
II

swiagreſeſ
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gillgt. Jene Gr. Sixti
ſtraße 12.

Schlafzimmer
und Küchen

P ca a l 45 er
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue

p. P.weiße p.
420 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen per Pfd
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
I Koſten zurück. Muſter Se
und ausführl. Preis da

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

und
Rheu-

matismus- Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

PaketM. 1.80 u. 2.50

in allen Apotheken
Dr. Zinsser L Co.
Leipzig 124

20000

Aner
Kkennungen

Glücht-

keine
J

Keine Mitesser,
Pickel mehr

seitdem ich Hok-Seesend-
Mandelkleie benutzel Ich
bin wirklich so glücklich,
daß ich endlich von diesen
Hautunreinheiten befreitbin

Aok- Seesand landelktele
ist mir vollkommen un-
entbehrlich für die Haut-
und Teinipflege geworden.
RM 0.25, I 125, 2.50,

Creme gegen rauhe, spröde Haut, Tabee R z Dermaok, ie nichtfettende Tages
creme RM. 25, 0.50, I. In Fachgeschäften erhältlich.

hat nur ein gesunder Menge
en Nerveneystem richtig funtetto-
niert und täglich ährtes de nicht plig
Verfall

cht. vorgeitigen
Ihres Nervensystems zuverhäten? Es gibt dagegen nichte

Besseres als das von der Wissenschaſt anerkannte DOP-
Jeng.BELHERT, das wonhlech liche Ner-en Krsftigungemittel, bewahrt bei Neurasthente, Mat

a Blutarmut, Herzklopfen, l ente urd
8 wächezuständen aller Art. in fast allen otheken
und Drogerien ist Doppelkerz erhältlich. Probeflasche,
M. 220. Niederlage

Gotihardt Drogerſo H. Emanue!, Goitharaistr.

welch. z.

e kann, für

Tüchtiger, jüngerer
Schuhmacher
zur Aushilfe geſucht.

O. Bohland,
Porbitz Bad Dürrenbg.

hagvieren

für Sofort gesucht.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

5D

künl, änot. IGädchen,

a
Wo ſagtd Geſch u

Soſid., ſaub. eit
mädchen od. einfache
Stütze nach Querfurt f.
beſſ. Haushalt per ſof.
geſucht. Meldung. Bad
Dürrenberg, LeipzigerStr. 9a, b. Steinhauſer

banennnt gefünden!

u erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

khienerblärüng

Die gegen den Maurer
Otto Fritzſche in Klein
Corbetha getane Belei
digung nehme ich hier
mit als unwahr zurück.
Kl.Corbetha, 24. 6. 29.

Herbert Simon

e60Möbl. Immer
zu vermieten.
Leung, Tiſchlerſtr. 30

2 Stuben u. Küche
mit Garten, gegen Dar
lehen v. 1000 Mk. (Hy
pothek) ſofort zu verm.
Näheres Dammſchloß.

v. kinderl. Ehep. ſofort
od. ſpäter zu mieten ge
ſucht, in Merſeburg od.
nächſter Umgeb. Ange
bote unt. 5075 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Geſucht 5—-7 Zimmer,

kinfamillenhaus
oder entſpr. Etagen
wohnung in ruhig. beſt.
Lage Merſeburgs, für
bald od. ſpäter. Ang. u.
745 a. d. Geſch. d. Bl. l

m. gr. Garten od. angr.
Land, am Ort o. Umg.,
bei freiwerd. Wohnung
und Barauszahlung zu
kaufen geſücht. Angeb.
u. 5068 a. d. Geſch. d. Bl.

9 le kleinen Anzeigen h
NMerwenstäreen o

Stellen Angebote

Alle in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten
werden bei guter Aus
führung und ſoliden
Preiſen angefertigt.

Willi Leibrich
Bau u. Möbeltiſchlerei

Ober Altenburg 28.

Für Neubauten leiſte
ich mehrjähr. Garantie

Sommerspro
beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen
Ferner Pichel, Miteſſer, Grießkörner, Leber

ſleche, Warzen, Geſichtshaare uſw.
Ia Ehlers-Räha, Magcdeburg, Rölner Str. 13

Filiale Holle a. G., Güerorſtr. 44 II.
Jeden Donnerstag von 10—7 Uhr anweſend.

W 23 jährige Praxis.

gehören nur n den Hersgeburger Korrespondent

Eigener Vertriebsdienst in 190 Ortschaften der Provinz

Stellen- Gesuche

Grundstücksmarkt

Tiermarkt

Wohnungen

Kaufgesuche

Verkäufe

Verbürgte Verbreitung in allen Bevölkerungsschichten,

Stäncden und Berufen von Merseburg unck Umgegend e eheGeneral vertreter und Habriklager:
Walter Meyer Leipzig -Gohlis, Henkestr. 21 el 51565
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